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Ltnksregmmig ln Spanten
Witsche Gefangene freigelaffen ^ Generalstreik in Saragofa beendet

Moskau gibt feinen Fremden Anweisnng
Am Mittwoch um 19 Uhr wurde der frühere Minister¬

präsident und Linksrepublikaner Azana vom Staatspräsi¬
denten mit der spanischen Regierungsbildung beauftragt .

Ministerpräsident Azana gab am Spätabend des Mitt¬
woch die neue Kabinettsliste bekannt . Die neue Regie¬
rung setzt sich aus zehn Linksrepublikanern , zwei Ver¬
tretern der Republikanischen Union und einem Parteilosen
zusammen. Ministerpräsident ist Azana sLinksrepubli -
kaner ) , Innenminister Amos Salvador (Linksrepubli¬
kaner ) , Außenminister Augusto Varcia (Linksrepubli¬
kaner ) , Kriegsminister General Masquelet (parteilos ) ,
Marineminister Jose Eiral (Linksrepublikaner ) .
^ Sechs Minister gehörten bereits früheren Kabinetten
an. Die übrigen find Abgeordnete , die im öffentlichen
Leben bisher noch nicht hervorgetreten sind .

Der spanische Generalstaatsanwalt hat an sämtliche
Gerichte ein Rundschreiben gerichtet, in dem die vorläufige
Freilassung aller wegen politischer und sozialer Vergehen
in Untersuchungshaft befindlichen Gefangenen angeordnet
wird.

Aus Santander wird gemeldet, daß dis Gefangenen
der Strafanstalt Santena rebelliert haben . Der Aufruhr
konnte erst durch die Polizei unterdrückt werden . Drei
Personen sollen hierbei getötet und mehrere verletzt worden
Mn. Auch in Bilbao erhoben sich die Sträflinge bei der
Nachricht von ihrer baldigen Freilassung gegen die Ee-
fängnisbeamten, steckten Decken und Stühle in Brand und
verprügelten die Feuerwehrleute . Von letzteren wurden
zwei erheblich verletzt. Ein stärkeres Polizeiaufgebot stellte
schließlich die Ruhe wieder her.

Der Generalstreik in Saragossa ist auf Veran¬
lassung der Leitung der marxistischen und syndikalistischen
Arbeitergewerkschaft abgebrochen worden . Das Leben in
der Stadt nimmt seinen normalen Gang . In der Nacht
zum Mittwoch sind bei Schießereien zwischen der Polizei
und den Streikenden noch zwei Personen schwer verletzt
worden.

Die Gerüchte über einen angeblichen Militärputsch
wurden in Madrid dementiert . Die Generäle Franco
und Eoded hätten ihr Ehrenwort gegeben, daß sie eine
umstürzlerische Bewegung nicht beabsichtigten und hinter
der Regierung stünden.

Der Führer der katholischen Volkspartei , Eil
Nobles , hat die Leitung der Parteigeschäfte bis auf
weiteres niedergelegt , um einen , wie es heißt , mehrtägigen
Urlaub zu nehmen . An seine Stelle tritt der frühere
Landwirtschaftsminister Eimenez Fernandez .

Die Beurlaubung des Ceda -Führers gilt als eine Folge
der Niederlage bei den Wahlen , für die die verfehlte
Politik von Eil Nobles auch von der Rechten verantwort -
uch gemacht wird . Hinter der Maßnahme vermutet man
Herrera, den Präsidenten der katholischen Aktion

Rückkehr -er Separatisten
m Jus Barcelona wird gemeldet, daß sich der frühere
Präsident des katalanischen Parlaments , Casanova , der im
"ergangenen Jahre aus dem Gefängnis in Barcelona nach
Paris entkommen konnte, wieder in der katalanischen
Hauptstadt befindet .

Casanova, der wegen seiner Beteiligung am Separa -
ustenaufstand im Oktober 1934 zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt worden war , soll beim Eintritt der Ab¬
geordneten in den Sitzungssaal auf dem Präsidentenstuhl
Wen haben , ohne daß jemand vorher von seiner Rück¬
kehr Kenntnis gehabt hat .
. 2n die Eemeindekirche von Alcanadre
"rangen unbekannte Täter ein , zerstörten einen Teil der
Archeneinrichtung, stahlen einige wertvolle Schmuckgegen -
uande und hinterließen ein beleidigendes Schreiben an

> den Ceistlichen .
D . ^ Herrera bei Sevilla versuchten Unbekannte , die
Arche in Brand zu stecken . Zwei Altäre wurden von den
vlammen erfaßt . Durch das sofortige Eingreifen der Ein -
?.?hner konnte die Einäscherung des Gotteshauses ver-
Mei werden. Der Schaden ist erheblich.

Moskau erteilt RatWöae
Das Ergebnis der spanischen Wahlen wird in Moskau

begreiflicherweise mit großer Genugtuung ausgenommen.
Das Blatt der Komintern , die „Prawda "

, behandelt die
politische Entwickelung in Spanien ausführlich und kommt
zu der Feststellung , daß der Wahlausgang als Sieg der
von den Komintern ausgegebenen Einheitsfrontparole sei.
Begeistert verzeichnet das Blatt die „starke Linksentwick¬
lung der spanischen Massen" und die „scharfe Polarisation
der Klassenkräfte ".

Die „Prawda " mißt dem Sieg der Volksfront in Spa¬
nien größte Bedeutung für die internationale proletarische
Bewegung bei und erteilt ihren spanischen Genossen gute
Ratschläge, wie durch eine Verwirklichung des Programms
der Volksfront dieser Sieg verankert werden könne . Als
besonders wichtig empfiehlt das Blatt die Enteignung
des Großgrundbesitzes und die sofortige B e -
freiung der politischen Gefangenen . Daß
es ihm dabei auf eine mehr oder weniger starke . Ein¬
mischung in die spanischen Verhältnisse nicht ankommt,
ergibt , sich aus der weiteren dringenden Empfehlung des
Blattes an die spanischen Kommunisten , sich mit diesen
Maßnahmen nicht - zufrieden zu geben. Es sei vielmehr
erforderlich, weiter für „die demokratische Revolution " ( !)
zu kämpfen und in Dorf und Stadt die Aktivität der
werktätigen Massen zu entfalten .

VerikMnSratswchl und 9«
Die große Wandlung , die sich nach der Machtübernahme

durch den Nationalsozialismus in allen Lebensäußerungen
und Institutionen des Volkes durchsetzte, hat auch vor dem
Betrieb nicht haltgemacht. Wir kamen nur mit dem gaiy
einfachen Grundsatz, den jeder vernünftig denkende Menick
erfaßte und für richtig hält : „Gemeinnutz geht vor Eigen
nutz"

, auf die Wirtschaft bezogen heißt es :
Die Wirtschaft bestimmt nicht den Staat , sondern sie

ist ein Mittel des Staates und hat sich der staatstragenden
Idee , dem Nationalsozialismus als das Kernstück des
Staates und eigentlichen Träger des Dritten Reiches
unterzuordnen .

Der organisierte Betrieb : auf der einen Seite die kapi¬
talistisch einseitig interessierte Unternehmerschaft, auf der
anderen Seite der gewerkschaftlich orientierte arbeitende
Mensch , der ebenfalls durch den Klassenkampf nur seinen
Vorteil und sein Recht suchte, bekämpften sich beide mit
den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln , unterstützt
durch einseitige Gesetzgebungen und Tarifordnungen ,
Betriebsrätegesetz und sonstige „Verlegenhsits -
dichtungen" der damaligen Regierungen . Somit wurde
der Internationale und dem Weltbolschewismus , in einigen
Kreisen vielleicht durch die jüdische Beeinflussung der
öffentlichen Meinung unbewußt , Vorspanndienste geleistet,
die zur Auflösung jeglicher gesellschaftlicher Ordnung und
staatlichen Autorität geführt hätten . Dieser wirtschaftlich
organisierte Betrieb marxistischer Prägung wollte sich
nicht Hineinreden lassen , um die Auflockerung im national¬
sozialistischen Sinne zu vollziehen , d . h . das wirtschaftliche
Nützlichkeitsprinzip dem Staatsanspruch und den staats¬
rechtlichen Grundanschauungen und Forderungen des Na-
tionalsoziälismus zu unterstellen .

Wir alle wissen , daß sich diese völlige Umwandlung
des Denkens und Handelns nicht entscheidend im bürokra¬
tischen und verwaltungstechnischen Behördendienst aus¬
wirkte. Der Arbeiter , der am meisten Grund gehabt
hätte , bei Beginn unserer sozialpolitischen Arbeit sich passiv
zu verhalten und uns nur zu erklären brauchte, „wir
machen nicht mehr mit"

, dieser schaffende, werktätige und

ziMnlonsmiy vor dem Abschluß
Französischer Schritt in Washington wegen -er Sroßkampfschifse

Wie Reuter berichtet, hat die französische Regierung
außerhalb der Londoner Flottenkonferenz unmittelbare
Verhandlungen mit der amerikanischen Negierung in der
Schlachtschiff - Frage ausgenommen.

Sie hat durch ihren Botschafter in Washington die
amerikanische Regierung ersuchen lassen, einer Vermin¬
derung der Tonnage der Schlachtschiffe zuzustimmen .
Dieser französische Schritt ist eine Folge der letzten Ver¬
handlungen der Flottenkonfereuz , die den französischen
Botschafter Corbin veranlagten, nach Paris zu fahren , um

SA. gedenkt Korst WrsW!
SA . Berlin tritt au — Standarte Horst Wessel marschiert

Am 23 . Februar , dem sechsten Jahrestag des Todes
Horst Wessels , gedenken die Männer der SA . und mit
ihnen das ganze deutsche Volk des von Kommunisten er¬
mordeten Freiheitshelden . In sämtlichen Standorten der
SA . werden an diesem Tage Feierstunden abgehalten .

In Berlin veranstaltet die Gruppe Berlin -Branden¬
burg im Theater am Horst-Wessel -Platz eine Feierstunde
unter dem Titel „Ewig lebt die SA .

" . Das Manuskript
dieser Feier ist von SA . -Oberscharführer Herybert Menzel
geschaffen . Vertreter aller Gliederungen der Bewegung ,
der Wehrmacht, die Offiziere und Soldaten des Horst-
Wessel -Eeschwaders, die Angehörigen der im Kampf um
Berlin gefallenen Kameraden und 1500 Männer der
Standarte Horst Wessel nehmen an der Feier teil . Die
Standarte tritt dann in der Lothringer Straße an und
marschiert unter Führung von Obergruppenführer von
Jagow zum Horst-Wessel -Krankenhaus . Unter dem Kom¬
mando „Stillgestanden " legt der Obergruppenführer im
Sterbezimmer Horst Wessels einen Strauß roter Rosen
nieder . Im Anschluß hieran erfolgt ein Vorbeimarsch am
Grabe . Die Feierstunde im Horst-Wessel -Theater wird auf
den Deutschland-Sender übertragen . Sämtliche Einheiten
der Berliner SA . treten an und hören die Feierstunde im
Eemeinschaftsempfang ab.

weitere Anweisungen zu erbitten. Falls man in Washing¬
ton jedoch hartnäckig bleibe, so werde Frankreich, wie
Reuter wissen will , voraussichtlich nachgeben und dem
amerikanischen Vorschlag einer Höchsttonnage von
35V0V Tonnen und 42 Zentimeter - Ge¬
schützen für Schlachtschiffe zustimmen .

Das Ende der Flottenkonferenz steht damit so gut wie
endgültig fest. Man nimmt an, daß die technischen Ab¬
machungen über die qualitativen Begrenzungen und de»
Austausch von Benachrichtigungen in der ersten März¬
woche paraphiert werden .

Im Anschluß an dieses Uebereinkommen, so berichtet
Reuter weiter , werde ein Protokoll abgefaßt werben , in
dem grundsätzlich festgelegt werde , daß andere Mächte ein¬
geladen werden sollen, dem Flottenvertrag bei¬
zutreten , der dann im Herbst unterzeichnet werden
würde . Der Zeitraum bis dahin solle für zweiseitige Be¬
sprechungen mit den anderen Mächten benutzt werden,
denen man Abschriften der im März paraphierten Verein¬
barung zugehen lassen werde. Eden habe einen Protok -ll-
entwurf am Freitag Corbin übergeben . Die französische
Regierung sei mit diesem Protokollentwurf Edens — dem
Vernehmen nach — einverstanden .

Wie Reuter ferner berichtet, neigt Frankreich der An¬
sicht zu . die Zeitspanne zwischen März und dem Herbst für
Besprechungen zwischen den Locarnomächten über die
Luftflotten zu benutzen. Dem Vernehmen nach habe
dies Ftandin mit dem Botschaftsrat bei der britischen Bot¬
schaft in Paris besprochen .

General Mchell t
Amerikas Luftkommandeur im Weltkrieg

Generalleutnant William Mitchell ist im Alter von 57 Jah -
im Krankenhaus einer Influenza erlegen . Der Verstor-

bene war während des Weltkrieges Kommandeur der amerika¬
nischen Luftstreitkräfte in Europa . Nach seinem Ausscheiden
aus dem Heere im Jahre 1925 hat er sich unermüdlich für eine
Aufrüstung Amerikas in der Luft eingesetzt .

ren



anständige Mensch brachte noch einmal das mit , was die ,
Grundlage für alle Arbeit im Dritten Reich ist , das Ver - I
trauen zum Führer Adolf Hitler , somit zur Partei und
zum Staat .

Wie Pg . Dr . Ley erst in Leipzig ausführte , wird es
einmal zu den größten Wundern unserer Zeit überhaupt
gehören , daß diese Millionen Menschen , die nun jahr¬
zehntelang in ihren Verbänden gekämpft, die Streik , Ee-
fängnisopfer , Not und Elend erlitten hatten , daß sie in
dem Augenblick , wo man ihnen erklärte : das ist alles
falsch, du hast ein Leben lang einem Phantom nachgejagt,
daß dieselben Menschen noch einmal den Glauben
faßten und die Hoffnung .

Auf diesem Glauben konnte eine fundamentale Neu¬
ordnung entstehen, eine Organisation wachsen , die dem
politischen Eestaltungswillen der nationalsozialistischen
Weltanschauung Ausdruck verleiht und alle Kräfte für die
Lösung der sozialpolitischen Probleme einsetzte . Die
Deutsche Arbeitsfront , ihre Erziehungsarbeit im
Zusammenhang mit der Gesetzgebung am 10 Januar 1934 ,
der historische Tag der Proklamierung des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit konnte die Umstellung des
Arbeits - und Betriebslebens auf eine gerechte Grundlage
vornehmen . Das Arbeitsordnungsgesetz schuf das erforder¬
liche Vertrauensverhältnis von Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer und der nationalsozialistischen Weltanschauung ge¬
mäß neue Begriffe : B e t r i e b s f ü h r e r und Eefolg -

- schaft .
Der Vetriebsführer hat nach dem Gesetz die Fürsorge¬

pflicht für die Gefolgschaft , er hat von seiner Gefolgschaft
nicht nur die Arbeitskraft zu verlangen und sie dafür zu
entlohnen , sondern er hat Führerpflichten , d . h . volle Ver¬
antwortung seinen Soldaten gegenüber . Der Betriebs¬
führer ist nicht nur eine Wirtschastsperson , der von der
Rentabilität des Wirtschaftsbetriebes geleitet , die arbei¬
tenden Menschen als seine Hilfsmittel für eine erfolgver¬
sprechende Produktion und einen gut ausbilanzierten
Jahresumsatz betrachtet, demgemäß behandelt und leitet ,
sondern er führt die Menschen in seinem Betrieb und
verkörpert deshalb die oberste Spitze der betrieblichen
Einheit . Wenn man dem Unternehmer nur die Führer¬
pflichten zufpricht und ihm den durch das AOG . veran¬
kerten Begriff : Vetriefsfllhrer , verleiht , so muß man auch
von ihm jenes Führertum verlangen , das der national¬
sozialistischen Weltanschauung nahe kommt und jeder Kritik
standhält . Jedes Führertum , ganz gleich , ob es als
Vetriebsführer , als Führer in irgendeiner Gemeinschaft des
deutschen Volkes, in der Partei und lhren Gliederungen ist ,
muß als ein Auftrag von der völkischen Ge¬
meinschaft angesehen und ausgefaßt werden . Dieses
verantwortungsvolle Amt für den Betriebssichrer findet
nicht allein im Befehlen und Herrschen seinen Ausdruck,
sondern durch das uneigennützige Dienen an der großen
Gemeinschaft, in die man hineingeboren und allein durch
sie zum Führer auserkoren ist. Hier sehen wir auch den
krassen Unterschied von dem sogenannten Vorgesetzten¬
verhältnis , wie es früher war . Entspricht der Betriebs¬
führer dieser Gesinnung , so ist auf der anderen Seite die
Treue der Gefolgschaft eine Selbstverständlichkeit.
Die Arbeit des Betriebsführers wird dann mit der besten ,
menschlichen Eigenschaft, dem Vertrauen , entlohnt . Ver¬
trauen kann wiederum nicht verliehen , sondern es muß
vom Vetriebsführer erkämpft werden . Der Arbeiter will
in ihm nicht nur den fachlichen Vorgesetzten sehet, , sondern
er will rein gefühlsmäßig erfassen, daß der BetriebsfüWer
wirklich der beste Mann im Betrieb i st. Ist das
der Fall , so wird auch die gesamte Gefolgschaft das Ver¬
trauen zu ihm haben , das sie haben soll und auch haben
will .

Wenn es nun Vetriebsführer gibt , die durchaus nicht
dieser Auffassung entsprechen, und gern noch in die alten
Fehler der klassenkämpferischen Arbeitgeberinteressen ver¬
fallen , ebenso unbelehrbare Arbeiter im Betriebsführer
nur den Feind sehen , so setzt hier die erste Instanz der
sozialen Selbstverantwortung ein.

Durch den Betriebszellenobmann bzw . Ve-
triebswalter , den Vertreter der Partei wird die erste
Selbstverantwortung verkörpert , die, wo es notwendig ist,
als Nationalsozialist zu handeln , die gesamte Menschen¬
führung in dieser rein betrieblichen Einheit dem Programm
der NSDAP , entsprechend , ausrichtet und den Arbeits¬
frieden sichert.

Die zweite rein betriebliche Instanz der sozialen Selbst¬
verantwortung bildet der Vertrauensrat . der das
gegenseitige Vertrauen innerhalb der Betriebsgemein¬
schaft zu vertiefen hat , dem Betriebsführer geeignete Mit¬
glieder der Gefolgschaft als Vertrauensmittler zur Seite
stellt, die ihm bei der Vorbereitung seiner Entscheidung
auf sozialem Gebiet beraten sollen. Der Vertrauensrat
und die einzelnen Nertrauensratsmitglieder haben die
große Aufgabe , alle Maßnahmen und Betriebsordnungen
zu beraten , die zur Verbesserung der Arbeitsleistung und
Gestaltung des Arbeitslebens dienen . Eine Leistungs¬
steigerung ist aber nur möglich , wenn sich in dem einzel¬
nen Betrieb , der Stätte , auf der sich die Deutsche Arbeits -

. front aufbaut , worin sich ihre Arbeit zum Wohls des
Staates auswirkt , eine Einheit zwischen allen in einem
Betrieb arbeitenden Menschen , die Betrieb sgemein -
schaft bildet , die sich dem Leistungsgedanken verschwört
und so mit der Millionenzahl der deutschen Betriebe zur
Leistungssteigerung kommt . Eine wahre Betriehsgemein -
schaft kann aber nur durch ein Organ geschaffen werden
und das ist der Vertrauensrat .

Der kommissarische Reichsobmann der NSBO . , Haupt¬
amtsleiter Pg . Claus Selzner , hat die Aufgaben des Ver¬
trauensrates wie folgt umrissen:

Der Vertrauensrat soll die Atmosphäre einer echten
Volks- und Leistungsgemeinschafi in seinem Betrieb er¬
zeugen. Er soll den unmeßbaren Wert des Vertrauens
sichtbar dokumentieren und personifizieren und soll so
für die Achtung aller ehrlich Schaffenden, ohne Unterschied
der Arbeit werben und für sie diese Achtung erringen , aus
der die Gleichberechtigung der Leistungsaristokraten unter¬
einander überhaupt erst resultiert .

Der Vertrauensrat unterscheidet sich also grundsätzlich
von dem früheren Betriebsrat , der sich bewußt auf dem
Gegensatz von Unternehmer und Arbeitnehmer aufbaute
und auf Grund seiner einseitigen Interessenvertretung nur
eine formale Wirtschaftsdemokratie verwirklichen wollte.

In den Betrieben mit mindestens zwanzig Beschäftig¬
ten ist vom Betriebsführer im Einvernehmen mit dem

Italien veröffentlicht ein britisches Abeffintengutachten
In sensationeller Aufmachung veröffentlicht das halb¬

amtliche „Eiornale d' Jtalia " am Mittwoch abend Aus¬
züge aus dem schriftlichen Bericht, den der von der engli¬
schen Regierung im Frühjahr 1935 eingesetzte internnni -
fterielle Ausschuß unter dem Vorsitz von Sir John Maffey
zur abessinischen Frage am 18 . Juni vorigen Jahres er¬
stattet hat .

In diesem Bericht, der in unterrichteten römischen
Kreisen als eine politische Enthüllung von größ¬
tem Interesse betrachtet wird , vertritt der fragliche Aus¬
schuß die Ansicht , daß die englische Regierung mit dem
Dreimächte-Abkommen über Abessinien vom Jahre 1906
„fast ganz Abessinien als zur Einflußsphäre Italiens ge¬
hörend anerkannt hat "

, und ferner , daß „in Abessinien
und in seinen Nachbargebieten keine lebenswichtigen eng-
lichen Interessen bestehen, die solcher Art wären , daß die
englische Regierung sich einer Eroberung . Abessiniens durch
Italien widersetzen müßte" .

Vom allgemeinen Standpunkt einer besseren Erenz -
verwaltung wäre es nach dem Bericht sogar zu begrüßen ,
wenn Italien in Abessinien zur Macht käme , vorausgesetzt,
daß eine Verständigung über die Weideplätze in den
Grenzgebieten von Englisch -Somali erreicht würde . Ein
etwaiger englischer Prestigeverlust bei den Somalistäm .nen
würde nach Ansicht des Ausschusses durch die Vorteile wetl -
gemacht , die aus einer tatsächlichen italienischen Besetzung
Abessiniens erwartet werden könnten. — „Die Bedeutung
dieser Feststellung braucht" , so fügt „Eiornale d' Jtalia "
hinzu , „nicht erst unterstrichen zu werden .

" Der Bericht
gehe aber noch weiter und lege im Hinblick auf einen mög¬
lichen Zusammenbruch Abessiniens dar , welche Erenz -
berichtigungen England für diesen Fall ins Auge fassen
müßte . Danach sollten Englisch -Somaliland jene Gebiete
einverleibt werden , die den englischen Somalistämmen
als Weideland dienen . Für Kenyg werden Grenzberich¬
tigungen zwischen dem 38 . und 40 . Längengrad unter be¬
sonderer Berücksichtigung der wasserreichen Gebiete und
für die Sudangrenze die Einverleibung des südwestlich
vom Blauen Nil liegenden Beni Schangul -Gebietes oor-
geschlagen . Der Ausschuß faßt dann seine Stellungnahme

in Schlußfolgerungen zusammen, in denen es u . a . HM :
„Vom Standpunkt der Verteidigung des englischen Weltreich«
wäre ein unabhängiges Abessinien einem italienischen Abes¬
sinien vorzuziehen . Allein die Gefahr für die englischen Inter¬
essen scheint ferner und wäre nur in Verbindung mit einem
Krieg zwischen England und Italien zu sehen, der vorerst erst
recht als unwahrscheinlich gellen könne.

"
„Das britische Hauptinteresse in Abessinien wird vom

Tanasee und Nilbecken gebildet , zugleich auch «in
ägyptisches Interesse , das die englische Regierung schützen muß .
Für den Fall , daß Abessinien als unabhängiger Staat ver¬
schwinden sollte, müßte die englische Regierung versuchen,
sich di« territoriale Kontrolle des Tanasees
und eines entsprechenden Korridors sicherzustellen, der Len
Tanasee mit dem Sudan verbindet ."

Sollte dies nicht möglich sein, so müßten für den Bau des
Staudammes am Tanasee weniger belastende Bedingungen
erlangt werden , als sie zur Zeit gegenüber der abessinischen
Regierung bestehen.

In handelspolitischer Beziehung schließlich wird die wirt¬
schaftliche Gleichberechtigung und die Politik der offenen T2r
auf abessinschem Gebiet verlangt .

Neue Kümpfe bei Makalle
Don amtlicher abessinischer Seite wird zur Schlacht bei

Makalle mitgeteilt , daß die italienischen Kriegsberichte über¬
trieben seien. Von der Armee des Ras Mulugheta seien nur
einige tausend Mann an den Gefechten beteiligt gewesen. Wei¬
ter stellt man ausdrücklich fest, daß weder an der Nordfront noch
an der Südfront europäische Offiziere an den Kämpfen teil¬
genommen hätten . Sämtliche in Abessinien weilenden europäi¬
schen Offiziere würden nur als ' Instrukteure in den verschie¬
denen Ausbildungsplätzen verwendet . Einige seien den abes¬
sinischen Heerführern als Militärberater beigegeben worden.
Die abesstnische Artillerie sei an den Gefechten überhaupt nicht
beteiligt gewesen, da die geringe Anzahl verwendungsfähigei
Geschütze ausschließlich in den Festungen Verwendung finden

Abesstnische Frontberichte melden , daß in den Abendstunden
des Dienstag die Kämpfe östlich und südöstlich von Makalh
erneut aufgeflammt seien. An der Nordfront werden neue
Sperranlagen gegen Tanks errichtet .

An der Südfront machen die Abessinier, wie ihre Berichte
besagen, längs des Ganale Doria dauernd Beunruhigungsvor -
flöße , die bis nach Dolo reichen.

Starker Widerstand gegen belgische MilitSrvorlage
Die belgischen Fraktionsberatungen , die bisher über di« in

der Kammer eingebrachte neue Militärvorlage der Regierung
stattfanden , hatten bisher zum Ergebnis , daß sich ein wachsender
Widerstand gegen diese Vorlage bei den Parteien und im Par¬
lament bemerkbar macht.

Dienstag nachmittag haben di« flämischen Abgeord¬
neten der Katholischen Partei zu den Gesetzentwürfen Stel¬
lung genommen und dabei ihr« einmütig « Ablehnung gegen
den Aufrüstungsplan des Kriegs Ministers Deoeze erklärt . Die
Auffassung der Versammelten ging einhellig dahin , daß die
Flamen die Militärvorlage der Regierung in ihrer jetzigen
Gestalt im Parlament ablehnen müßten . Ferner wurde von
den Abgeordneten einstimmig beschlossen, von der Regierung
die Kündigung des belgisch -französischen Militärabkommens
vom Jahre 1920 zu verlangen .

In der Aussprache wurde auf die Gefahren hingewiesen ,
die sich für Belgien aus der militärischen Bindung
mit Frankreich , namentlich im , Hinblick auf den franMisch -
söwfrtrussischen Beistündspaktj ergebe » könnten . Dieser Bünd¬
nisvertrag zwischen Frankreich und Sowjetrußland wurde unter
Hinweis auf den Widerstand , dem der Vertrag in der franzö¬
sischen Kammer begegnet sei , als ein Kriegsinstrumeni bezeichnet.

Kolonialminister Rnbbens , der der Versammlung beiwohnte ,
suchte die Tragweite der militärischen Abmachungen zwischen
dem französischen und dem belgischen Generalstab zu verkleinern ,
indem er betonte , daß das Abkommen nur technischen Charakter
Hab« und Belgien in keiner Weise juristisch oder politisch ge¬
bunden sei. Dies« Erklärung machte jedoch ans die Abgeord¬
neten so wenig Eindruck, daß sie , wie schon oben berichtet , sich
in einer einstimmig angenommenen Entschließung für die Kün¬
digung des Militärabkommens aussprachen .

Nach dieser Vorentscheidung der flämischen Katholiken haben
sich die Aussichten für die Militärvorlage der Regierung ver¬
schlechtert , besonders , wenn man bedenkt, daß sich der soziali¬
stische Parteivorstand gezwungen gesehen hat , für Ende der
Woche einen außerordentlichen Parteikongreß zur Beratung der
Militärvorlage einzuberusen , und daß die christlichen Demo¬
kraten sich in einer oorberatenden Sitzung ebenfalls gegen die
Vorlage ausgesprochen haben .

SaMesuK Genera! Görlnss ln Polen
Ministerpräsident Eöring und Frau Eöring trafen am

Mittwoch kurz vor 10 Uhr mit dem Berliner Schnellzug aus
dem Warschauer Ostbahnhof ein . Ministerpräsident Eöring ,
der sich zu einem mehrtägigen Iagdaufenhalt in den polnischen
Staatsforst von Bialowiesch begibt , ist begleitet von Staats¬
sekretär Körner , Oberlandesforstmeister Dr . Hausendorff , dem
Adjutanten Oberstleutnant Vodenschatz und Oberjägermeister
Menthe . Auf dem Bahnhof hatten sich der deutsche Botschafter
und Frau von Moltke , der deutsche Militärattache Oberst von
Studnitz und die Mitglieder der deutschen Botschaft zum
Empfang eingefunden . Polnischerseits waren Frau Minister
Beck und vom Außenministerium der stellvertetende Chef oes
Protokolls , Graf Lubianski zur Begrüßung anwesend . Vom
Bahnhof aus erfolgte die Fahrt zur deutschen Botschaft.
Besuch Schuschniggs und Berger Waldeneggs in Ungarn

Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg und der
Außenminister Berger Waldenegg werden , wie verlautet ,
Anfang März der ungarischen Regierung einen Besuch ab¬
statten . Der genaue Zeitpunkt der Reise ist bisher noch
nicht festgelegt.

Der Besuch soll der Erörterung der die beiden Länder

berührenden internationalen Fragen und der Prüfung
des in der letzten Zeit viel erörterten tschechoslowakischen
Donaupaktplans gelten . In Budapester politischen
Kreisen sieht man dieser Reise im Hinblick auf die gegen¬
wärtigen internationalen Verhandlungen mit besonderem
Interesse entgegen.

Schwierige RegieruugsLklduag iu Griechenland
Die griechische Presse berichtet , daß in politischen Kreisen der

Eindruck vorherrsch,e wonach die verschiedenen Besprechungen
der Parteiführer eine für die Zusammenarbeit der Parteien
von Tsaldaris und Sofoulis wenig günstige Atmosphäre ge¬
schaffen hätten . Nach dem Abbruch dieser Besprechungen und
der Tatsache, daß keine Partei über die Parlamentsmebrheit
verfüge , dränge die politische Lage zwangsläufig zur Bil¬
dung eines überparteilichen Kabinetts .

SeefelövrozeA - Das lekte Gutachten
In der Dienstag -Abendfitzung im Mordprozeß Seefeld er¬

stattete als letzter in der Reche der Sachverständigen Professor
Dr . Müller - Heß , der Leiter des Instituts für gericht¬
liche und soziale Medizin in Berlin , sein Gutachten . Zur
Frage der Tötungsart der Kinder stellte Professor Äiiller -Hch
aus Grund seiner langjährigen Praxis und umfangreichen Er¬
fahrungen als Gerichtsmediziner fest, daß als Todesursache
Erwürgen bzw . Erdrosseln in Frage komme . Seefels
sei ein lebensuntüchtiger und asozialer Mensch mit ausgeprochen
infantilem , rührseligem und esfektlahmem und hysterischem
Einschlag. In Uebereinstimmung mit dem Gutachten des
Obermedizinalrates Dr . Fischer stellte der Sachverständige fest,
daß bei Seefeld eine Geisteskrankheit nicht vorliege und die
Voraussetzungen für den § 51 nicht in Frage kommen.

Eltern schützte eure Kinder!
Diese Forderung hob Professor Dr . Müllev - Heß in seinem

Gutachten besonders eindrucksvoll hervor : er betonte , daß der
Angeklagte bei der ungenügenden Aufklärung und Warnung
der Kinder von seiten der Eltern und einer leichtfertigen
Sorglosigkeit gegenüber dem angeblichen „guten Onkel" leichtes
Spiel hatte . Seine Opfer seien bedauerlicherweise nur zu selten
der ihnen in sittlicher und körperlicher Beziehung drohende
Gefahr entgangen . Diese traurige Erfahrung zeige sich leider
in den meisten Fällen von solchen Kapitalverbrechen .

Sowjetrussischer Eisbrecher verschollen
Seit vier Tagen ist im Kaspischen Meer der sowsetrussW

Eisbrecher „Schaumja n" verschollen. Er war am 15. Fe¬
bruar von Machatsch -Kala an der Westküste nach der an der
Ostküste gelegenen Stadt Alexandrowsk ausgelaufen . Am
Februar sandte das Schiff plötzlich SOS .-Rufe . Seitdem Hst
man von ihm nichts mehr gehört .

Versammlungshalle in Nordamerika eingeäschert
In Columbus im Staate Ohio ist die alte Versainm-

lungshalle der in Amerika weitverbreiteten Pereinigung „O-
den der Columbusritter " durch ein Großfeuer vollkommen ein¬
geäschert worden . Fünf Feuerwehrleute sind durch einstürzende
Wände getötet , zwölf Feuerwehrleute schwer verletzt worden.

Hinrichtung Hauptmanns im März ?
Wie aus Treuten (Neujersey ) berichtet wird hat der

Richter Trenchard als neuen Termin für die Hinrichtung
Hauptmanns die am 30 . März beginnende Woche festgesetzt.

Betriebszellenobmann eine Liste der Vertrauensmänner
und ihrer Stellvertreter aufzustellen. Die Zahl der Ver¬
trauensmänner ist in 8 7 des AOG . näher bestimmt. Sie
beträgt in Betrieben mit

20— 49 Beschäftigten 2 Vertrauensmänner ,
50— 99 „ 3

100—199 . 4
200 - Ä99 „ 8 „

Die Zahl der Vertrauensmänner erhöht sich für je 300
weitere Beschäftigte um einen Vertrauensmann und be¬
trägt höchstens zehn.

Zu dieser Liste sollt ihr , deutsche Arbeiter und An¬
gestellte. in einen reinen P e r j o n enwahl Stellung

nehmen und zu erkennen geben , wie die Vertrauens »«^
hältnisse in eurem Betrieb gelagert sind . , .Jeder einzelne muß erkenne, daß der Betriebel
Schicksalsgemeinschaft darstellt , in der das WA
ergehen eines jeden einzelnen von dem Wohlergehen »es
Ganzen abhängt . Erst durch unsere Kameradschaft A
Einigkeit auch in der kleinsten Zelle der deutschen WA
schaft, dem Betrieb , hat der Führer Adolf Hitler ein stchsA
Werkzeug, um eine erfolgreiche Innen - und Außenpol "»
zu betreiben . Unsere Gemeinschaft ist deshalb das Fun«»'
ment des nationalsozialistischen Aufbaues , das nach » A
Willen des Führers ein Hochziel kennt : Die Volks
und Leistungsgemeinschaft des ganze »
Volkes .

Socko 5trör>
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Falschmünzer ln dev IadeMen
Wir berichteten bereits , datz die Falschmünzer , die in den

Jadestädten ihr Unwesen trieben und in erster Linie hier das
Falschgeld in den Verkehr brachten , von der Rüstringer Gen¬
darmerie festgenommen werden konnten. Heute können wir
darüber berichten, wie die Falschmünzer arbeiteten und wie sie
gefaßt wurden .

Die erste« Spure « der Verbrecher auf dem Zeteler Markt
Auf dem Zeteler Markt , besonders aber als der Ze¬

teler Markt vorbei war , tauchten in der Friesischen Wede und
inVarel eine größere Zahl von falschen Fünfmarkstücken auf .

den meisten Fällen waren es kleinere Marktbezieher , aber
auch einige Wirtschaften waren davon betroffen . Es wurden
sofort Ermittlungen angestellt und dabei kam dann heraus , wie
die Verbrecher gearbeitet haben .

Sie sind stets nur an solche Buden herangegangen , vor
denen Hochbetrieb herrschte, so dag der Vudenbesitzer nicht nur
rasch arbeiten , sondern auch Kundschaft und Ware im Auge
behalten mußte . Eine Kleinigkeit wurde gekauft und dann
soviel geredet , daß der Marktbezieher nicht so genau auf das
Geld achtete. Am leichtesten glückte dieses Manöver natürlich
an solchen Ständen , die nicht mit besonders gutem Licht ver¬
sehen waren , und mancher Aalverkäufer kehrte vom Zeteler
Markt nicht nur ohne jeden Verdienst heim, sondern hatte noch
bares Geld zugesetzt .

Die ersten Spuren der Verbrecher tauchten in einer Wirt¬
schaft auf , in deren Kasse sich ebenfalls ein falsches Fünfmarkstück
befand . Hier war es möglich, die erste Beschreibung von den
Falschmünzern zu geben.

Wie raffiniert diese Bande gearbeitet hat , das geht aus
einem Fall hervor . Der Hauptanstifter wollte von Bockhorn
wieder nach Wilhelmshaven fahren . Da er am Bahnhofsschalter
einen jungen Mann sah , gab er ihm ein falsches Geldstück und
bekam dafür auch eine Fahrkarte . Natürlich rechnete er mit
einer Entdeckung und stieg vorsichtshalber zunächst nicht in den
Zug . Seine Furcht war begründet , denn das falsche Geldstück
wurde erkannt , noch bevor sich der Zug in Bewegung gesetzt
hatte und man durchsuchte den Zug von hinten nach vorne und
von vorne nach hinten . Man fand den Verbrecher aber nicht,
denn dieser hatte es vorgezogen, bis Steinhaufen zu Fuß zu
gehen. Die Folge des Auftauchens des Falschgeldes war eine
Warnung an die Bevölkerung , und sofort nach dieser ersten
Warnung verschwanden auch die Fünfmarkstücke, die von dem
Hersteller wieder eingeschmolzen wurden .

Falsches Geld überschwemmt Ostfriesland
Damit war das verbrecherische Treiben aber nicht beendet,

denn nun wurden kleinere Stücke, vorwiegend Eine - Mark - und
»unfzig-Pfennig -Stücke , angefertigt . Natürlich mangelte es
den Falschmünzern an größeren Summen echten Geldes und

mußten sie ihre Tätigkeit auch auf die Jadestädte und
me nähere und weitere Umgebung ausdehnen .

Nachdem das Arbeiten in Varel und der Friesischen Wede
für sre gefährlich wurde , verlegten sie ihr Tätigkeitsfeld nach
^ stfriesland und bereisten etappenweise die Kreise
^ lttlnund , Norden , Aurich und Emden . Sie kauf¬
ten Waren auf , die sie dann später unter sich verteilten . Jm -
mer aber war es ihr Bestreben , für das Falschgeld möglichst
viel echtes Geld wieder mit nach Hause zu bringen . Es wur -

auch nur kleine Warenposten gekauft, so daß die
Geschäftsleute Geld herausgeben mußten .

Nachdem auch der Boden Ostfrieslands ihnen zu heiß ge¬
worben war , machten sie Oldenburg , Delmenhorst und Bremen
Wicher und der Haupttäter ging mit seiner Geliebten sogar
ms nach Münster und Rheine , die er gut kannte , denn von
oort war er nach den Jadestädten gekommen.

Das Netz zieht sich i« de« Jadestädte « zusammen
Immer häufiger tauchten in den Jadestädten die Falschgeld-

IMcke auf . Aus allen Stadtteilen kamen die Meldungen und
w erster Linie waren es kleinere Geschäftsleute , die durch die
-Verbrecher geschädigt wurden . Um nach Möglichkeit eine Ent -
oeckung zu verhindern , mutzten die weiblichen Mittäter das Geld
ungetzen, die Männer haben erst in zweiter Linie mitgeholfenund sind besonders außerhalb in die Erscheinung getreten .

Immer häufiger wurde von den Geschädigten eine Beschrei¬
bung der Verbrecher gegeben und durch die enge Zusammen¬
arbeit der Rustringer Gendarmerie mit den auswärtigen Po -
nzeiorganen zog sich das Netz immer mehr zusammen. Ende
oer letzten Woche war man dann soweit , daß man die Bande
olrekt unter Beobachtung nehmen konnte und dabei dann auch
Men Unterschlupf fesrstellte.

den beiden Haupttätern nachgegangen und sah ,°atz sie ,n einem Hause verschwanden. Sofort wurden Ermitt¬

lungen angestellt und dabei kam dann heraus , daß in diesem
Hause ein junges Mädchen als zugezogen gemeldet war , nicht
aber der Mann . Durch Befragungen wurde festgestellt, daß
diese beiden , die vor Monaten von außerhalb nach hier gekom¬
men waren , sich als Ehepaar einquartiert hatten . Noch eine
letzte Nachprüfung der bisherigen Ermittlungen , dann alar¬
mierte Oberkommissar Schmidt seine Beamten und faßte am
Sonntagmorgen ganz überraschend zu . Es dauerte nur kurze
Zeit , bis auch der Rest der Bande hinter Schloß und Riegel
saß und die Tat eingestanden hatte .

Der Anstifter und Haupttreiber des Verbrechens ist ein
Wilhelm Nyenhuis . der aus der Grafschaft Bentheim
stammt. Ein Mann von etwa dreißig Jahren , der einen sehr
gerissenen Eindruck macht und den ganzen Plan auch ausgeheckt
hat . In Bremen hatte er den ebenfalls beteiligten Tön¬
nissen kennengelernt und war nur nach hier gekommen, um
ein neues Ding zu drehen . Die ganze Art , wie die Sache auf¬
gezogen war , zeigt deutlich, daß es sich hier um einen Be¬
rufsverbrecher handelt .

Der Hersteller des Falschgeldes ist ein Paul Tön nissen ,
der aus Wesermünde -Lehe stammt , aber schon seit über zwanzig
Jahren in den Jadestädten lebt . Als Kommunist hat er auch
schon mit dem Gefängnis Bekanntschaft gemacht und dabei den
Nyenhuis kennengelernt . Er hat die Geldstücke angefertigt ,
während die anderen Beteiligten ihm bei der Herstellung ge¬
holfen haben . Allerdings nur in der Form , daß sie das Falsch¬
geld geputzt haben , denn geputzt mußte es werden , da man es
sonst zu leicht als Falschgeld erkennen konnte. Ueberhaupt muß
man sich wundern , wenn man das gefälschte Geld steht , wie es
möglich war . so etwas abzusetzen . Es hat eine ganz andere
Farbe als die Fünfzig -Pfennig - und Ein -Mark - Stücke und fühlt
sich direkt fettig an. Falsches und echtes Geld durften die Ver¬
brecher natürlich nicht nebeneinander legen, denn das wäre
sofort erkannt worden .

Der dritte Mann der Bande ist ein Gerhard Eöken ,
der schon sehr oft und auch mit Zuchthaus vorbestraft ist. An
der Herstellung ist er direkt nicht beteiligt , wohl aber hat er
das Falschgeld, besonders in Ost friesland , abgesetzt. Die¬
ser fast fünfzigjährige Mann , der aus Ostfriesland stammt,
wird besonders schwer bestraft werden .

Fraue « vertriebe » das Falschgeld
Die beiden Frauen , die an der Vertreibung des Falsch¬

geldes beteiligt waren , sind die Wirtschafterin Hertha Iosephme
Rädger aus Krefeld , die mit ihren 24 Jahren auch kein unbe¬
schriebenes Blatt mehr zu sein scheint . Sie kam mit dem
Nyenhuis nach Rüstringen , hat bedenkenlos die schwere Straf¬
tat mitgemacht und trug auch noch nach ihrer Festnahme ein
recht freches Wesen zur Schau . Die Haustochter Henny Tön¬
nissen. die 25 Jahre alt ist und in Rüstringen wohnt , hat schein¬
bar unter Zwang ihres Vaters sich an der Vertreibung des
Faschgeldes beteiligt . Sie ist nach der Festnahme vollkommen
zusavimengebrochen.

Inzwischen sind alle Mitglieder der Bande , nachdem die
Ermittlungen abgeschlossen und sie ein volles Geständnis ab¬
gelegt haben , dem Untersuchungsrichter vorgeführt , der gegen
alle Haftbefehl erlassen hat .

200 Stuki-enkllomter !
Neuer Rekord eines deutschen Schnelltriebwagens

Ans einer Versuchsfahrt , die die Deutsche Reichsbahn
mit einem dreiteiligen diesel - elektrischen Schnelltrieb -
wagen auf der Strecke Be r l i n - Ha m b nr g am 17. Fe¬
bruar 1938 unternommen hat , wurde zum ersten Male mit
einem für den öffentlichen Verkehr bestimmten Schienen¬
fahrzeug die Geschwindigkeit von 200 -Kilometer -Stunde
erreicht. Derartige Geschwindigkeiten ans der Schiene sind
bislang nur von reinen Versuchsfahrzeugen gefahren wor¬
den, und zwar zu Anfang des Jahrhunderts auf der Zosse-
ner Bersnchsstrecke mit elektrischen Triebwagen und im
Jahre 1932 auf der Hamburger Strecke mit dem Trieb¬
wagen des Diplomingenieurs Krukenberg .

Bei dem Versuch am Dienstag handelt es sich um einen
dreiteiligen Schnelltriebwagen , wie er auf
der Jahrhundertausstellung der Reichsbahn in Nürnberg
zu sehen war . Als Kraftanlage werden zwei Maybach-
Diesel-Motoren von 600 PS .-Leistung verwendet , die eine
Weiterentwickelung der im „Fliegenden Hamburger " einge¬
bauten Motoren darstellen . Die elektrische Ausrüstung ist
von den Firmen AEG . und Siemens in Gemeinschafts¬
arbeit und der Wagenteil von den Linke-Hofmann -Werken,
Breslau , geliefert worden.

Auf der Rückfahrt von Hamburg gelang es , zwischen
Ludwigslust und Wittenberge eine Geschwindigkeit von
200 -Kilometer -Stunde zu erreichen, nachdem vorher schon
auf der Hin - und Rückfahrt verschiedentlich Geschwindig¬
keiten über 190 Kilometer gefahren waren . Neben der
außergewöhnlichen Geschwindigkeit war besonders der ru¬
hige und stoßfreie Lauf des Fahrzeuges
bemerkenswert , so daß alle Fahrtteilnehmer das Gefühl der
unbedingten Sicherheit hatten .

Wenn auch mit diesem Wagen im späteren regelmä¬
ßigen Betrieb — er wird wahrscheinlich im Laufe des
Sommers auf der Strecke Berlin -Breslau eingesetzt werden
— diese Geschwindigkeiten nicht gefahren werden können,
da die Streckenverhältnisse es nicht zulassen , so ist doch
dieser neue Erfolg deutscher Schnelltriebwagen wieder ein
Beweis dafür , daß die deutsche Industrie und mit ihr die
Deutsche Reichsbahn in der Entwickelung des technischen
Fortschrittes auf der Welt führend ist.

Wenn Wale Spuk treiben . . .
David Elavine ist als Fischer 60 Jahre alt ^ -worden

und nimmt diese Geschichte ebenso auf seinen Eid wie sein
Sohn und sein Neffe.

Er fischte mit diesen beiden unweit der Küste, als
plötzlich ein Wal auftauchte und — was man sonst kaum
beobachtet — das Boot angriff . Er stieß von unten her
so wuchtig gegen das Fischerboot, daß dieses erst in die
Höhe gehoben wurde , dann eine Zeitlang auf dem Rücken
des Wals festsaß und auf den Wellen dahinrnt und
schließlich bei einem dritten Stoß zu Kleinholz verwandelt
wurde.

Als dieser scheinbar angestrebte Zweck erreicht war ,
tauchte der Wal sofort unter und ließ sich nicht mehr
sehen . Herbeieilende andere Fischerboote konnten die in
den Trümmern schwimmenden Schiffbrüchigen bergen.

Eine der phantastischsten Seegeschichten von der Neu¬
fundlandküste, . ,

Aus dem Sswjel-Paradies
Das Schicksal der spanischen Emigranten

Ein von einer Studienreise in die Industriegebiete der
Sowjetukraine hierher zurückgekehrter ausländischer Spe¬
zialist berichtet, daß die nach dem bolschewistischen Aufstand
in Spanien in die UdSSR , emigrierten Kommunisten zum
größten Teil in der Stadt Woroschilowsk (Lugansk)
arbeiten .

Die Emigranten leiden sehr unter den ungewohnten
schlechten Lebensverhältnissen in der Sowjetunion . Die
schlechte Ernährung verursacht ihnen schwere Magen - und
Darmleiden . Die spanischen Emigranten verdienen so
wenig , daß sie ihren Lebensunterhalt nicht bestreiten
können und erklären , daß sie möglichst bald wieder in ihre
Heimat zurückkehren wollen.

Lebensmittelgeschäfte ohne Lebensmittel
In einer Zuschrift an die Moskauer „Prawda " (Nr . 43)

wird berichtet, daß in den staatlichen Lebensmittel¬
geschäften in Lichwin (Stadt im Moskauer Gebiet) keine

„Kleinkrieg" uuler holländischen Schmugglervandeu
Die zunehmende Erwerbslosigkeit in den

er l L nd i s ch e n Grenzgebieten hat dazu ge¬
führt , daß die Schmuggeltätigkeit geradezu gewaltige Aus¬
maße angenommen hat . In den einzelnen Dörfern — Le¬
aders an der belgischen Grenze , wie Woensel, Eestel,
Stratum , Strijp und Tongelre im Bezirk von Eind¬
hoven — haben sich große, straff organisierte Banden
gebildet , die sich untereinander wieder auf das Heftigste
bekämpfen. Diese Fehden der Schmuggler untereinander ,
ore mit gegenseitigem Ueberbieten der Schmuggelprämien
und dem Abfangen der für die anderen Banden bestimmten«
Schmuggelware beginnen , enden nicht selten in blutigen
Auseinandersetzungen. So haben die Schmuggler des
Dorfes Woensel gedroht , die Schmugglerkonkurrenz des
Dorfes Gestel „auszurotten "

. Keine Gelegenheit wird
ausgelassen , um der Gegenpartei eine Schlappe beizu¬
bringen .

Ein von den Schmugglern mit Vorliebe angewandter
Trick besteht darin , belgische S ch m u g g e l m a r g a -
rine wasserdicht zu verpacken und in Belgien dem Erenz -
ssüßchen Tongreep anzuvertrauen , um auf niederländischem
Hoheitsgebiet das Schmuggelgut wieder herauszufischen.
Vor Kurzem warf der Anführer einer Schmugglerbande
aus Woensel eine größere Margarinemenge in den Fluß ,
die jedoch offenbar von einer anderen Bande abgefangen
wurde , da sie nicht am Ziel ankam. Der Verdacht fiel auf
rine Bande aus Eestel. Die Bande aus Woensel beschloß.

blutige Rache zu nehmen . Man lauerte dem Anführer
der gegnerischen Bande auf und stach ihn nieder . Der¬
artige blutige Auseinandersetzungen unter den Schmugg¬
lerbanden selbst werden zur Zeit immer häufiger und der
Kleinkrieg der Schmuggler gegeneinander hat an der
niederländisch-belgischen Grenze einen solchen Umfang an¬
genommen, daß von den Behörden jetzt besonders scharf
vorgegangen werden muß.

Bezeichnend für die Organisation , die die Schmuggler
aufgezogen haben , ist es, datz in Belgien sogar beson¬
dere Margarine für den Schmuggel nach
Holland hergestellt wird . Die Reisenden der
Margarine -Fabriken machen in den schmuggelverdächtigen
Gebieten besonders gute Geschäfte und auch die Schmugg¬
lerbanden erzielen beträchtliche Einnahmen , denn wenn
auch die geschmuggelte Margarine qualitativ minder¬
wertiger ist , so findet sie doch in den Kreisen der minder¬
bemittelten niederländischen Bevölkerung Abnahme .

Die Angehörigen der Schmuggler fallen in den einzel¬
nen Dörfern besonders durch ihre Kleidung und ihre be¬
trächtlichen Eeldausgaben auf . Trotzdem ist es für die
Zollfahndungsstellen und die Polizei äußerst schwierig , die
Schmuggelnester selbst zu entdecken und auszuheben Man
hofft jetzt allerdings , durch die Feindschaft innerhalb der
Schmugglerbanden selbst rascher zum Ziele kommen zu
können.

Lebensmittel zu bekommen sind . In den Geschäften sind
selbst solche Waren nicht zu haben , wie Zucker, Butter ,
Käse, Fische, Pfeffer , Hefe , Essig, Konfekt, Marmelade
usw . Sogar Heringe sind nirgends auszutreiben . Aehn-
liche Zustände werden in den Lebensmittelgeschäften in
Tscherepnin beobachtet.

Der „Jswestija " wird aus Irkutsk berichtet, daß in den
dortigen Bäckereien zum größten Teil nur mit altem und
schlecht durchgebackenem Brot gehandelt wird . Wenn aus¬
nahmsweise frisches Brot auftaucht , bilden sich sofort lange
Menschenschlangen vor den Bäckerläden.

Ei « bolschewistischer Richter
Die „Leningrader Prawda " (Nr . 28) berichtet schon

wieder über einen neuen Korruptionsfall in der Sowjet¬
union . Dieses Mal handelt es sich um einen Richter
namens Matwejew , der namhafte Unterschlagungen be¬
gangen hat . Es wird ihm ferner zur Last gelegt, daß er
von Angeklagten Bestechungegelder angenommen und da¬
für die von ihnen verwirkten Strafen willkürlich herab¬
gesetzt hat .

Die Lehrer und der Sowjet
Die Klagen über die Verweigerung von Gehalts¬

zahlungen sind in der Sowjetpresse zu einer alltäglichen
Erscheinung geworden . Mehrere Lehrer haben an den
„Molot " vom 2 . Februar folgende charakteristische Zu¬
schrift gerichtet:

Die Lehrer von Kuschtschewka erkundigen sich täglich
beim Sowjetvorsitzenden nach dem Verbleib ihrer Gehälter
und erhalten jedesmal die Antwort : „Schon wieder ? Es
ist nichts da . Sie werden noch einige Tage warten müssen .

"
Diese „einige Tage " setzen sich zu Monaten zusammen.
Genau so wenig kümmert sich der Sowjet um dis Schaffung
der notwendigsten Lebensbedingungen für die Lehrer . Die
Lehrer erhalten weder Heizmaterial , noch Petroleum und
Hausen in kalten und feuchten Räumen .

"

Steinwürfe auf einen kommunistischen Sekretär
Wie das Prager russische Organ „Snamja Rossii" jetzt

nachträglich erfährt , wurde der Sekretär des Leningrader
Stadtkomitees der Kommunistischen Partei , Ugarow , in
der 25 . Straße des Wassiljewskij Ostrow (Wassiljewinsel)
aus der Volksmenge mit Steinen beworfen , wobei ein
Fenster seines Wagens zertrümmert wurde . Die Täter
vermutete man unter den Jungarbeitern der Fabrik
„Krasnyj Ewosdilschtschik" .

Bei Arbeitern der Kplomensker Fabrik wurden durch
Organe der Moskauer GPU . Haussuchungen vorgenommen,
wobei 27 Personen verhaftet wurden . Die Verhafteten
wurden auf Lastkraftwagen nach Moskau abtransxortiert .



Europas Heere und ihre Ausrüstung
Von Major a. S. von Keifer

Fast alle Staaten Europas haben heute ein stehenheg Heer
mit allgemeiner Wehrpflicht . Rußland und Italien daneben ein
Milizheer , Eine Ausnahme macht von den größeren Staaten
nnr England , das ein stehendes Freiwilligenheer und daneben
eine freiwillige Miliz besitzt. Von kleineren Staaten haben
Oesterreich, Ungarn und Bulgarien gemäß den Friedensoer¬
tragen nur ein kleines stehendes Freiwilligenheer , die Schweizals einziger Staat ein reines Milizheer aus der Grundlage der
allgemeinen Wehrpflicht , und Schweden und Norwegen so¬
genannte „Rahmenheere "

, ein Mittelding zwischen stehenden
Heeren und Milizen .

Stehende Heere mit allgemeiner Wehrpflicht haben den
großen Votteil , daß die Truppenteile schon in Frievenszeiten in
beträchtlicher Stärke vorhanden sind , und daß all« Wehrpflichti¬
gen in ihnen eine länger « Dienstzeit durch -machen
und eine gründliche kriegsmäßige Aus brldung
erhalten , so daß im Kriegsfall nach kürzester Mobilmachungs¬
zeit schlagfertige Millionenheer « zur Verteidigung des Vater¬
landes bereitstehen . Die Länge der aktiven Dienstzeit beträgt
in Deutschland bekanntlich nnr ein Jahr , in Frankreich und in
der Tschechoslowakei ist sie 1935 auf zwei Jahre erhöht worden ,in Rußland dauert sie sogar fünf Jahre , Die stehenden Frei¬
willigenheere . auch Berufsheere genannt , bestehen ebenfalls ans
dauernd vorhandenen Truppenteilen , sind aber ihrer weit höhe¬
ren Kosten wegen immer nur verhältnismäßig klein. Ihr « lang «
Dienstzeit verbürgt zwar eine vortreffliche mitlitärische Aus¬
bildung , verhindert aber das Ansammeln starker Reserven : die
groß« Masse des Volkes bleibt unausgebildet . und feine Wehr¬
kraft kann daher bei Ausbruch eines Krieges nur zum kleinen
Teil ausgenutzt werden . England sah sich darum im Kriege ge¬
nötigt , von seinem freiwilligen Wehrsystem zur allgemeinen
Wehrpflicht überzugehen , hat dies« aber nach dem Kriege wie¬
der abgeschafft. 2m reinen Milizfyftem dagegen gibt es über¬
haupt keine stehenden Truppenteil « , sondern nur einen ganzkleinen Stamm von Bnstruktionsoffizieren und -Unteroffizieren
(in der Schweiz 200 ) , in deren Hand die militärische Ausbildung
sämtlicher Wehrpflichtigen ruht , die immer nur für wenig«
Wochen einberufen werden . Ein solches Wehrsystem kann sich
ein Land wie die Schweiz mit seinen besonderen politischen und
geographischen Verhältnissen leisten, für andere Länder , beson¬
ders das von allen Seiten bedrohte Deutschland , wäre es völlig
unbrauchbar .

Non den fremden Heeren ist das sowsetrussische zahlenmäßig
am stärksten und in weiterer sehr starker Vermehrung begriffen .
Die Friedensstärke des stehenden Heeres ist von Anfang l931
bis heute von 362 060 auf 1360 000 , also auf mehr als das Dop¬
pelte . erhöht worden . Zusammen mit den milizmäßig ausgebil¬
deten Mannschaften , den sogenannten Territorialtruppen , be¬
trägt di« Gesamtstärke des Heeres 1300 060 Mann , im Kriege
etwa 9 200 000 Mann ( !) . Es folgt das französische Heer mit
einer Friedensstärke hon 613 000 und einer Kriegsstärke von
5 600 000 Mann , wovon mindestens eine Million Farbige sind .
Auch die französische Kriegsstärke nimmt jährlich infolge der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht auch für die farbige
Kolonialbevölkerunq um mindestens 100 000 Mann zu Frank¬
reichs nördlicher Nachbar Belgien verfügt über ein Heer von
rund 600 000 Mann Kriegsstärke .

Italiens stehendes Heer hat zusammen mit der faschistischen
Nationalmiliz etwa eine Stärke von 120 000 Mann . Dazu
kommt aber seit dem Jahre 1931 noch eine große Anzahl von
kurzfristig Ausgebildeten , die weder dem stehenden Heere noch
der Nationalmiliz angehören , und mit denen nunmehr die rest¬
lose Erfassung sämtlicher Wehrpflichtigen durchgeführt ist. Nach
Mussolinis öffentlicher Erklärung soll nach einjährigem Beste¬
hen dieses neuen Wehrgesetzes di« Zahl , her , ausgebildeten
Mannschaften , also die Kriegsstärke , die bisher auf fünf Milli¬
onen beziffert wurde , acht Millionen Mann ( ! ) betragen . Die
Gesamtfriedensstürke des englischen Heeres (Berufsheer und
Miliz ) beträgt rund 150 000 , im Kriege zwei Millionen Mann .
Das polnische Heer ist im Frieden fast 300 000 Mann , im Kriege
über drei Millionen , das tschechische im Frieden rund 200 000 ,
im Kriege 1400 000 Mann stark. Allein Frankreich und seine
nächsten Bundesgenossen , Rüßland , Tschechoslowakei und Bel¬
gien , können also Kriegsheere von rund 17 Millionen Mann
ausstellen.

In der Bewaffnung mit schweren Angriffswaffen marschiert
das französische Heer an der Spitze. Mit mindestens 4500 Kampf¬
wagen . von denen im vergangenen Jahr « eine Anzahl beionders
stark gepanzerter und bewaffneter Wagen neu ausgestellt wurde ,
ist es in dieser gefährlichen Waffe so stark wie Rußland , Eng¬
land und Italien zusammengenommen . Auch an schweren Ge¬
schützen, von denen es rund 1200 — außer Festungsgefchützen —
besitzt, ist es etwa so stark wie Rußland und England zusam¬
men . Di« in starker Aufrüstung begriffene Luftflotte besitzt
etwa 2300 Flugzeuge im aktiven Dienst , im Kriegsfall rund
8000 . Auch in der Motorisierung der Truppenteil « , besonders

seiner Artillerie , ist das französische Heer am weitesten vorge¬
schritten.

Auch das sowjetrussifch« Heer ist in seiner Bewaffnung unbe¬
dingt auf den Angriff eingestellt . Bon 1935 bis 1936 hat es
seine Kampfwagen von etwa 3000 auf rund 3800 . sein« Flug¬
zeuge von mindestens 4300 auf mindestens 5300 Stück erhöht .
An schwerer Artillerie besitzt es 900 Geschütze, auch die Motori¬
sierung wird mit Hochdruck weitergeführt . An dritter Stell «
steht in der Bewaffnung mit Kampfwagen und Flugzeugen das
englische Heer mit je 600 bzw . 3000 Stück ( einfchl Reserveflug¬
zeugen) , an vierter Italien mit 320 bzw . 1530 Stück (« inschl.
Reseroeflugzeugen ) . Dafür besitzt Italien 800 , England nur 500
schwere Geschütze. Bis zum 31 . März 1937 sollen die englischen
Luftstreitkräfte in der Heimat 1500 Flugzeuge im aktiven Dienst
umfassen, d. h. gegen das Jahr 193o beinahe verdreifacht wer¬
den. Auch die Motorisierung macht in England , beionders bei
der Kavallerie und bei der Artillerie , sehr schnelle Fortschritt «.
Als letztes Heer sei das tschechoslowakisch« erwähnt , das seit dem
„Beistandspakt " mit Sowjetrußland im Zeichen stärkster Auf¬
rüstung steht. Sein « Luftflotte ist im vergangenen Jahr « von
1000 auf 1300 Flugzeuge , die Kampfwagenwaff « von 100 auf 200

Wagen gestiegen. Die Motorisierung 8er Artillerie schreitet
fort , auch soll eine Anzahl von M .E . -Kompanien ln nächste!
Zeit motorisiert werden , wahrscheinlich auch ganz« Divisionen.

Geradezu ungeheuerlich ist die Aufrüstung in den Staaten
Europas , von denen Deutschland am meisten bedroht wird . Daß
man aber draußen vielfach den traurigen Mut besitzt, das
deutsche Volk, das endlich, nach langen Jahren völliger Ohn¬
macht, auch für sich die notwendigen Verteidigungsmaßnahmen
trifft , verantwortlich für dieses Wettrüsten zu machen , ist eine
Ungeheuerlichkeit, die in ihrer Art vereinzelt dasteht .

Verständnis für die Kriegsmarine
Um das Verständnis für die Kriegsmarine unter der Heran¬

wachsenden Jugend zu wecken und zu fördern und insbesondere
auch um auf lange Sicht für die Marineoffizierlaufbahn zu
werben , beabsichtigt der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
sämtlichen höheren Schulen des Reiches eine Anzahl Bilder von
Schiffen der Kriegsmarine zugehen zu lassen. Die Bilder sind
nicht in den Klassenzimmern , sondern an allgemein zugäng¬
lichen und sichtbare» Stellen des Schulgebäudes aufzuhängen .

Neue Bezeichnung
Das Marinearchiv erhält mit sofortiger Wirkung die Be¬

zeichnung: Krtegswissenschastliche Abteilung der Marine (zu¬
gleich Forschungsanstalt ) . Sie bleibt dem Ob. d. M . unmittel¬
bar unterstellt . Abkürzung wie bisher .

Kraslivagenoivisionen und Panzerdivisionen
Bon General Enlman »

Angesichts der internationalen Erörterungen über die Mo¬
torisierung verdient die Stimme eines französischen Sachver¬
ständigen , des Generals Culmann Gehör, der in „France mili -
täire " u . a . schrieb :

Bei vollständigen Kraftwagen -Divisionen wird die Infan¬
terie ganz auf Kraftwagen befördert . Die Artillerie wird
geschleppt , oder sie ist ausnahmsweise auf Selbstfahrlafetten
gesetzt. Bestimmte Elemente der Führung , der Aufklärung und
der Verbindung sind mit gelandegängigen Raupenfahrzeugen
ausgestattet . Ebenso werden die ichweren Infanterie -Waffen
durch Raupenschlepper gezogen. Dank der allgemeinen Ver¬
wendung des Motors steigt die Stundengeschwindigkeit aus
Straßen von 1 bis 15 oder 20 Kilometer . Die Tagesleistung
steigt von 20 aus 100 und selbst 200 Kilometer . Aber der In¬
fanterist kämpst immer noch zu Fuß . Angesichts der Zeitz die er
zum Ein - und Ausladen und zum Vormarsch auf das Gesechts-
feld benötigt , lohnt der Kraftwagentransport nur , wenn die
Strecke 60 Kilometer übersteigt .

Die obigen Zahlen 200 Kilometer in 21 Stunden und 60
Kilometer Mlndeststrecke zeigen, daß sich die Kampfwagen -
Divisionen nur zu strategischen Manövern großen Stiles eig-
nen . Sie sind Formationen zur besonderen Verwendung für tue
höhere Führung .

Diese Organisation wurde noch während der letzten Kriegs¬
jahre versucht, allerdings noch in unvollkommener Form . Di¬
visionen der Heeresreserve konnten hinter der Front rasch ver¬
schoben werden . Aber die Infanterie kam in ihren Kraftwagen
zunächst allein an . Die pferdebespannte Divisions - Artillerie
traf erst zwei bis drei Tage später ein . Diese Zerreißung der
Division wird bei der vollständigen Krastwagendiviston ver¬
mieden.

Jeder ausschließlich aus Motorfahrzeugen zusammengesetzte
Verband ist schwer zu lenken. Wenn man für die fechtende
Truppe z . B . 3000 Fahrzeuge rechnet, würde sie in einer einzigen
Kolonne mindestens 100 Kilometer lang werden .

Die Kraftwagen -Division wird daher für den Vormarsch in
mehrere Kolonnen zerlegt . Die Ein - und - Ausladepunkte wer¬
den dadurch vervielfacht . . Damit wird die . Gefahr verringert ,
ein Umstand, der heute sehr wichtig ist . Diezusammenhängen -
den Fronten , unter deren Schutz die Bewegungen im Weltkrieg
vor sich gingen , wird es wahrscheinlich nicht mehr geben. Die
verschiedenen Umstünde, die 1911 zu ihrer Bildung führten ,
werden sich schwerlich wiederholen . Somit sind besondere Auf-
klärungs - und Sicherungsabteilungen nötig . Ihre Verwendung
ist um so schwieriger, als die Marschgeschwindigkeit eine größere
ist.

Ferner ist die Lustgefahr größer geworden . Die Kraftwagen¬
division bedarf daher des Schutzes durch eigene Flugzeuge . Es
ist nötig , die Ueberlegenheit in der Luft- zu erringen .

Die Panzerdivision auf geländegänglgen Fahrzeugen hat
General Buat schon Ende 1918 angekündigt :

. Im Laufe der Zeit wurde ein Kampfwagen mit 10—60 Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeit auf der Straße und mit der Ge¬
schwindigkeit eines galoppierenden Pferdes im Gelände heraus¬
gebracht. Es gelang dies durch verbesserte Raupenkonstruktion ,
ferner durch Erleichterung des Motors und durch Anwendung
eines verbesserten, verhältnismäßig leichteren Stahles für die

Dadurch wurde auch die Reichweite aus mehrere
unüert Kilometer gesteigert.

Indessen verbieten der Preis dieser Maschinen und die
rasche Weiterentwicklung der Technik, die ganze Infanterie zp
vanzern . Daneben führt die Schnelligkeit der Kampfwagen , an
die man vor fünfzehn Jahren noch nicht dachte , zu einer ganz
neuen Taktik.

Die Munitionsvorräte , die ein Kampfwagen und «in Flug¬
zeug mitführen können, sind allerdings gering . Das Feuer der
Panzerdivisionen und der Luftwaffe wird daher von kurzer
Dauer sein.

Zu dieser Schwäche kommt noch eine zweite sehr wichtige .
Die Panzerdivision kann eine eroberte Stellung nicht selbst be¬
setzten . Sobald sie sich unbeweglich macht , ist sie der Vernichtung
ausgesetzt. Es muß ihr darum sofort Infanterie auf gelande¬
gängigen Fahrzeugen folgen , ebenso Feldartillerie mit Motor¬
zug. Solange die Infanterie sich auf den Fahrzeugen befindet,
ist sie sehr verwundbar . Wenn sie vorzeitig aussteigt , kommt sie
vielleicht zu spät. Das Zusammenwirken der Panzerdivision und
der sie unterstützenden Infanterie ist daher schwierig. Eine
Störung durch ein Versehen oder durch feindliches Feuer kann
ernste Folgen haben.

Endlich ist die Ueberraschung durch das Geräusch der Mo¬
toren erschwert. Man hört es bei gutem Wetter mit ent¬
sprechenden Horchapparaten acht bis zehn Kilometer weit . Wenn
der Gegner eine Viertel - oder eine halbe Stunde vorher ge¬
warnt ist , kann er sich gefechtsbereit machen, selbst wenn seine
Luftaufklärung versagt .

Diese verschiedenen Erwägungen führe » zu nachstehenden
Schlußfolgerungen :

Die Panzerdivision eignet sich nicht für einen langen , zähe«
Kampf . Sie eignet sich daher in erster Linie zur Verwendung
gegen einen Gegner , dessen Möglichkeiten beschränkt sind , oder
dessen Moral erschüttert ist . Dies ist der Fall :

1. Wenn die feindliche Front dünn besetzt ist . Dies kommt
vor im Grenzschutz , in der Lücke zwischen zwei getrennt manö¬
vrierenden Armeen , aus einer schlecht gesicherten Flank ? nsw .

.2. Wenn eine Front eben erst, aufaebapt wird . . , : ,
3. Im Rückzug . Das Eingreifen einer Panzerdivision hatte

die Niederlage der Italiener bei Laporetto im Herbst 1917 in
Auflösung verwandelt . Ein gleiches ist bezüglich der englischen
6. Armee im Frühjahr 1918 bei St . Quentin und bezüglich der
französischen 6. Armee am Damenweg zu sagen.

1. Wenn es sich um einen frontalen oder noch besser uw
einen flankierenden Gegenstoß gegen einen in unsere Front ein¬
gedrungenen Angreifer handelt .

Fassen wir zusammen : die Panzerdivision ist vor allem ein
Organ , um den Erfolg auszubauen . Sie ist aber empfindlich
und nicht leicht zu verwenden . Sie ersetzt die Kavalleriedioision
keineswegs . Die Kavalleriedioision kann erkunden , die Fühlung
aufnehmen und eine ebenso dichte Feuerlinie wie die Infanterie¬
division entwickeln. Dazu ist sie ferner weit unabhängiger vom
Gelände .

Die Panzerdivision wird hauptsächlich am Ende der Schlacht
verwendet , die Kavallcriedivision vor der Schlacht. Es wäre ' ein
Fehler , alle Kavalleriedivisionen in Panzerdivisionen umzu¬
wandeln .

Zur Erfüllung ihrer Ausgabe» bedarf die Wehrmacht
des organischen, ruhigen Ausbaues , damit sie das fest¬
gefügte , unerschütterliche Werkzeug in der Hand des
Führers ist. Die Wehrmacht hat alle modernen Waffen ,
die sie haben muß. Sie kan» die Gewißheit habe« , daß
dis Armee schon heute in der Lage ist, jeder etwaigen ,
bösartige « Grenzverletzung entgegenzutreten . Daß diese
Armee gegen keinen Nachbar offensiv gerichtet ist, haben
wir oft vom Führer gehört . Wen « auch die außenpoliti¬
schen Wellen heute in der Welt hoch gehen, so gibt uns
die Tatsache Sicherheit , daß wir am Steuer einen Mann
haben , der mit sicherem Blick und fester Hand das Reich
lenkt und die Ereignisse richtig erkannt hat .

Oberst im General st ab Eallenkamp .

Irr JivWiMommandeiir
Bon Hauptman » a. D. Dr . Gerhard Scholtz

Der Führer einer Division ist ein Generalmajor oder Ge¬
neralleutnant . Er steht zwischen dem Kommandierenden Gene¬
ral und dem unterstellten Führer einer Waffe (Artillerie - und
Jnfanterieführer ) .

Die Division ist der kleinste Verband von Truppen , der so
viel Waffen in bestimmten Stärkeverhältntssen zueinander ent¬
hält , daß er grundsätzlich zur selbständigen Durchführung einer
Eefechtsaufgabe befähigt ist . Infanterie mit ihren Hilfswaffen
(Pioniere ) , mit ihren Sonderabteilungen ( Artillerie verschie¬
dener Eeschützarten. doch ohne die Masse schwerer Artillerie -
Verbände ) , Sanitäts - und Nachschubformätionen sind hier ver¬
einigt . Die Division soll so groß und derart gegliedert sein,
daß sie sich gegenüber einem Gegner „helfen kann , widerstands¬
fähig und schlagkräftig ist . Sie soll nicht so groß sein, daß ihr
Verband unübersichtlich und schwerfällig wird , aber auch nicht
so klein, daß er nicht „alle" Waffen enthält oder infolge von
deren geringer Stärke nur eine beschränkte Kampfkraft auf -
^

D
^
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Bestand einer Division zerfällt in Kampftruppen und

Nachschub - und Hilfsverbände . die ein regelmäßiger Zubehörteil

sind . Die innere Zusammensetzung einer Division ist im Frie¬
sen bestimmt . Sie ist die Regel und gilt für den Durchschnitt
der Divisionen der Wehrmacht , von denen je zwei oder drei zu
einem Armeekorps zusammengefaßt sind . Noch bis zur Gegen¬
wart besteht die Masse der Divisionen einer Wehrmacht aus
„Infanterie -Divisionen "

, d . h . das Schwergewicht ihrer Truppen
liegt beim Fußvolk , und die übrige Ausstattung des gemischten
Verbaydes ist auf die Unterstützung der Infanterie und vor¬
züglich auf die Befähigung zum Fußkampf der Division zuge¬
schnitten. Daneben sind „Kavallerie -" , „Panzer -" und „Schnell¬
divisionen " zu unterscheiden, Verbände , bei denen die Masse der
Streiter beritten oder motorisiert ist , die hauptsächlich aus
Panzerfahrzeugen bestehen oder die ihre Mischung der Einzel¬
teile motorisiert und mechanisiert haben , d. h . bei denen der
Bestand an einzelnen Fnßkämpfern auf das Mindestmaß herab¬
gesetzt ist.

Es ist dabei ein Irrtum , anzunehmen , daß die Verdrängung
der bisherigen Infanterie -Divisionen durch andere in vollem
Gange sei. Auch bei der künftig wahrscheinlichen Ausbreitung
der Panzerverbände wird den berittenen Kavallerie -Divisionen
und den Fußvolk -Divisionen eine Fülle von Aufgaben verblei¬
ben. Sie werden dazu gewiß immer mehr mit besseren tech¬
nischen Kantpf , und Fortbewegungsmitteln versehen werden .
Auch in der Gegenwart steht der Fußkämpfer immer noch neben
dem Kampfwagen , der ohne jenen nur eine beschränkte Wir¬
kungskraft behält .

Die Division enthält für die Regel ganze geschlossene Ab¬
teilungen der in ihr vereinigten Waffen ( Regimenter der
Infanterie , Artillerie usw .) und Bruchteile (Staffeln , Batte¬
rien besonderer Art , Bataillone ) für die Regel nur insofern ,
als ihr diese Sonderwaffen als Verstärkungen zur Durchführung
bestimmter Kampfaufgaben zugeteilt werden . Die Division ist
die kleinste derjenigen Kampfeinheiten , mit denen die Heeres¬
leitung im Kriege operiert und für die Regel derjenige größte
Verband gemischter Waffen , der im Frieden eine geschlossene
Einheit bildet . Das entscheidende wichtige Zusammenwirken
der Waffen fällt im wesentlichen in den Rahmen der Divisionen .
Damit ist zugleich ihre Aufgabe im Frieden gekennzeichnet. Das
für die Kampfkraft wichtige gegenseitige Kennen der Waffen
sowohl hinsichtlich ihrer Wirkungsbedingungen als auch hin¬
sichtlich der tatsächlichen persönliche» Bekanntschaft der Führer

der verschiedenen Teile gehört als eine Bedingung zum Erfolge
im Kriege dazu.

Die Dienstaufsicht und die Leitung der Ausbildung auf das
Zusammenwirken der in der Division verbundenen Waffen ist
die oberste Aufgabe des Divisions -Kommandeurs . Im Krieg»'
falle rückt er mir „seiner " Division ins Feld . Er ist derjenige
obere Führer , den jedermann in der Division noch kennt und
kennen muß. Der Divisions -Kommandeur ist gewöhnlich auch
derjenige Führer , der noch in Person auf dem Kampffelde er¬
scheint . Er ist kein „Mann vom grünen Tisch"

, sondern ganz
Frontsoldat . Seine Kampfleitung ist mit dem Schlachtfeld un¬
mittelbar verbunden . Der Kommandeur der Division : das ist
der General auf dem Schlachtfeld.

Noch unter Friedrich dem Großen hat die Armee in Re¬
gimentseinteilung gekämpft. Im Weltkrieg war die ganze West¬
front eine stählerne Kette , deren einzelne Glieder Divisionen
gewesen sind . Dis Geschlossenheit des Verbandes und die
Mischung der Waffen samt ihren Nachschub - , Hilfs - und Er¬
gänzungsteilen , die den besonderen Charakter der Division aur-
Machen , ist aus dem navoleonischen Zeitalter hervorgegangen-
Jn Preußen und Deutschland hat Scharnhorst im Jahre M '
erstmals Divisionen aufgestellt , seitdem sind sie bis zur Gegen¬
wart eine Regel der Heeresgliederung geblieben . Im Frieden
belegen die Unterkünfte der Truppen eurer Division auch ein

' zusammenhängendes Gebiet im Lande . Seine militärische Ver¬
waltung obliegt aber nicht dem Divisions -Kommandeur , sondern
dem Kommandierenden General des Armeekorps .

Der Generalmajor oder Generalleutnant , der im allgemeine»
auch der Führer einer Division ist, tragt am Kragen des Wä >-
fenrocks statt der Spiegel der übrigen Führer eine besondere
Goldstickerei auf rotem , beim Feldrock auf graugrünem Grunde :
breite ziegelrote Besatzstreifen an den Beinkleidern , golddurS-
flochtene Achselstücke und ein roter Futtereinsatz an den Ab¬
schlägen des Mantelvorderteils sind seine Abzeichen . Der Ge¬
neralleutnant . gewöhnlich der Kommandeur einer Division oder
auch eines Armeekorps , trägt im Gegensatz zum Generalmajor
einen siilbernen Stern auf dem Achselstück. Die Generale der
Waffen (der Infanterie , Artillerie , Kavallerie , Flieger ) st»?
durch zwei Sterne gekennzeichnet. Der Generaloberst trägt drei
Sterne . Das Dienstgradabzeichen der Feldmarschälle hingege»
sind zwei gekreuzte Feldinarschallstäbe auf dem Schulterstück »
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Von der Segelkunsl der Wikinger
Nautische Geräte und Hilfsmittel in alter Zeit

Bo« Gmrrmr Ls 8 ach
Dop Gerede vom kulturlosen Germanien ist

als Märchen erkannt . . . So wie unsere unmittelbaren
Vorfahren betrachtete man aber oft auch deren nordische Vet¬
tern , die Wikinger . Verwegene Seefahrer wären Ire gewesen,
hie auf kleinen Schiffen wilde Fahrten unternahmen und auf
diesen Fahrten nur so zufällig Amerika entdeckten , — ein
halbes Jahrhundert vor Kolumbus . . .

Nun, es mag sein, daß man durch solch wilde Züge zu Lande
weiterkommen konnte , ganz unmöglich ist das aber zur See .
Seereisen von solchen Ausmaßen , wie sie die Wikinger
schädig durchführten (man denke nur an den fast regelmäßigen
Verkehr nach Island und Grönland ) sind schlechtweg undenkbar
ohne ganz erhebliches wissenschaftliches Rüstzeug ,
stich in der Tat kannten die Wikinger schon alle Grundlehren
der heutigen Nautik . Ihnen verdanken wir die Teilung des
Horizonts in die vier Himmelsrichtungen , die Erkenntnisse über
die Stern - und Sonnenbewegungen , damit verbunden die geo¬
graphische Breiten - und Längenmessung und vieles andere . Wie
diese wissenschaftliche Arbeit der Nordmänner geleistet wurde ,
ist uns nicht bekannt : wir kennen aber das Ergebnis , die prak¬
tischen Hilfsmittel der Navigation . . .

Zuerst der Kompaß ! Die Entdeckung der magnetischen
Nordweisung war keine große geistige Tat . Sie ist eine rein
zufällige Naturbeobachtung , die übrigens auch schon von den
Chinesen in vorchristlicher Zeit gemacht wurde . Damit war
auch der Kompaß bald gebaut . Bei den Wikingern schwamm
ein Stück Magneteisenstein , das in einer dünnen Holzschale
lag, in einer Schüssel mit Wasser . . . Eine größere Leistung
war schon die Einteilung dieses Kompasses. Dafür benutzten
die Nordländer , wie gesagt, dis heutigen vier Himmelsrich¬
tungen N. S . O> W , und sie betrachteten wie wir Norden als
Ausgangspunkt . Ferner benutzten sie die vier Hauptswischcn-
striche , wie wir heute sagen, nämlich NO , SO , SW und NW
und weitere acht Zwischenstriche. Also schon damals 16 Striche
ln einem System , wie wir es mit 32 Strichen noch heute
benutzen ! Das Bemerkenswerteste aber ist , daß um das Jahr
1260 herum schon die Mißweisung des Kompasses
genau, bekannt war , — dis Tatsache, daß er nicht «ach dem
geographischen , sondern nach dem magnetischen Nordpol zeigt,
was eine erhebliche Abweichung bedeutet . Genannt wird der
Kompaß in den nordischen Sagen „Segelstein " oder auch „Leit¬
stein" (Leidarstein ) .

Bekannt war im Norden auch die Bestimmung der geogra¬
phischen Breite . Dies geschah mit Hilfe einer runden Holz-
schsibe , auf der konzentrische Kreise ausgezeichnet waren , ähn¬
lich unseren Zielscheiben. Ans der Mitte ragte ein Stift ber-
vor , der den Sonnenschatten auf die Scheibe warf . Dieses
Sonn e n sch a t t e n b rett , Sblskuggafiöl , schwamm in
einem Wasserbehälter , das ein Mann bei der Messung möglichst
ruhig halten mutzte . So konnte man sehen, wenn auch herzlich
ungenau, wie weit man nach Norden oder Süden gesegelt war ,
heim ss weiter nach Norden , um so niedriger die Sonne , um
so länger also der Schatten auf dem Brett . Doch noch mehr :
M Sonnenhöhe ist auch verschieden se nach der Jahreszeit . Und
auch das war den Wikingern bekannt ; so trug der Schatten¬
stift eine verstellbare Marke . Styller , dis alle drei Tage höher
oder tiefer gesetzt wurde , je nachdem man sich der Sommer -

Seebären
Bootsmau « Schwabber

In der guten alten Zeit der Anfänge unserer Kriegsmarine
»ahm der wegen seiner Gründlichkeit fehr gefürchtete Admiral
Wrecht v . Stosch wieder einmal eine Werftbestchtigung vor .
Wie üblich, begleitete ihn ein Stab von höheren Beamten ;
neben ihm schritt der Oberwerftdirektor , dann kamen die Werft¬
direktoren, die Oberbäuräte , die Baüräte und die Baumeister ,
bis herunter zu den Lagerverwaltern oder Inspektoren , den
eigentlichen Kennern der Angelegenheiten in den Refforts ,
denen sie Vorständen.

Unter diesen Inspektoren befand sich auch Schwabber , ein
alter pensionierter Bootsmann , der hier seine Tage als Lager¬
verwalter beschloß . Gerade besichtigte der Admiral Schwab¬
bers Bereich, laßt sich beim Durchschreiten einer Lagerhalle alle
Nieten und Schrauben vorzählen , wobei es Anschnauzer über
Anschnauzer hagelte . Da trifft zu allem Unglück beim Hinaus¬
treten sein gestrenger Blick einen Stapel Holz, an dem groß
">e Zahl 6 gemalt ist.

„Was ist das für eine Zahl ?" fragt v. Stosch den Ober¬
werftdirektor. Dieser gibt die Frage an seine Direktoren wei¬
ter. Die an die Oberbauräte , von denen geht sie an die Bau -
rate und weiter an die Baumeister . Bis sie zuletzt bei dem
alten Schwahber landet . Schwabber holt bedächtig seine Brille
aus jzqx Tgsche und dem Futteral,

'
putzt sie umständlich mit sei»

»em roten Taschentuch und setzt sie endlich auf die bestimmt
»icht vom Wässskgenuß gerötete Nase. Eine ziemliche Zeit lang
M,t er sich die Zahl an dem Holzstapel an , bis er schließlich
wit sicherer Stimme feststeÜt : „Das 'n soß, Exlenz !"

Käpten Jocheusev
Käpten Krischan Jochensen war zwar ein guter Seemann ,

aber er hatte einen Fehler : er war geizig wie ein Stockschotte
und kaute sozusagen noch acht Tags lang auf seinem Priem
herum, den andere Seeleute schon längst über Bord gespuckt
hätten .
.. . Eines Tages trifft Käpten Jschensen im Hasen von Buenos
Aires seinen ehemaligen Steuermann Kor ! Detkefsen, mit dem
er vor Jahren auf dem Vollschiff „Marie " gefahren ist. Und
weil er als Käpten nicht anders kann , lädt er Kork Detlefsen
Mm Abendessen ein. Na . der hat nun sowieso schon den rich¬
tigen Seemannsmagen , wie ein Loch ohne Boden , aber weil
" weiß , wie geizig Käpten Jochensen ist , tut er noch ein bißchen
was extra dazu und hart rein , daß dem alten Geizhals Angst
und Bange wird . Besonders von dem guten Käse läßt er ein
Mordsstück nach dem andern ohne Brot zwischen seinen Zähnen
^ schwinden , ohne sich durch Käpten Jochensens entsetzte Blicke
beirren zu lassen .

sonnenwende nähert « oder sich vo« ihr entfexate . . . Wir
erkennen hier bedeutende astronomische Kenntnisse und beach¬
tenswerte praktische Auswertungen .

Auch die Bestimmung der geographischen Länge , der Ost-
Westlage wurde gepflegt . Segelt man nach Westen, so „folgt
der Tag mit "

, segelt man nach Osten, dann „geht der Tag
weg"

, sagten damals die nordischen Seefahrer , und dieser Aus¬
druck hat sich auf den Säröer -Jnseln bis heute erhalten . Die
nordischen Sagen ermahnen den Gebrauch der Wasser¬
uhren zur Bestimmung des „Ost -West" . Drei verschiedene
Instrumente waren im Gebrauch, die in 3, 12 oder 24 Stun¬
den abliefen . . . Die Ergebnisse der Messungen waren über¬
raschend genau . Die Eradteilung der Erdoberfläche allerdings
kam erst später auf , aber auch zuerst bei den Nordländern , wo
sie hundert Jahre früher beschrieben wird als in den Mittel¬
meerländern , nämlich in der „Rymbegla " . Der astronomische
Teil dieses Buches stammt von Oddi , der im zwölften Jahr¬
hundert lebte , und kennt die Gradteilnna und den Quadranten
zur Messung der Eestirnshöhen , dessen Weiterentwicklung , der
Sextant , eines der wichtigsten Instrumente der modernen Navi¬
gation ist . In Island , der Heimat Oddis , heißt der Quadrant
heute noch „solar -oddi".

Nach all dem ist es verständlich , daß die Wikinger im zehn¬
ten Jahrhundert ins Mittelmeer eindringen konnte«.

DaS handgeschriebene Buch
Am Montag eröffnete Amtsleiter Dr . Walter Stang in Ber¬

lin eine ,bedeutsame Ausstellung der NS .->Kulturgemeinde „Das
handgeschriebene Buch". Es ist im allgemeinen wenig bekannt,
daß auch heute wieder zahlreiche hervorragende Künst¬
le r auf diesem graphischen Sondergebiet arbeiten . Wenn man
von handgeschriebenen Büchern spricht, dann denkt man zumeist
nur an me kostbaren Schätze unserer Museen , die noch aus der
Zeit stammen, ehe Gutenbergs Erfindung die schwarze Kunst ein-
führte . Die Entwicklung dieser Handschriften kann auf der
Ausstellung selbst verfolgt werden . Darüber hinaus zeigt sie
aber auch handgeschriebene Bücher aus den verschiedensten
Kultnrkreisen der Welt .

Den Hauptteil bilden jedoch die deutschen Erzeugnisse der
letzten Jahrzehnte , deren künstlerisch und technisch hervorragende
Leistungen Deutschland auch in dieser Beziehung an die Spitze
der Nationen setzen. Das handgeschriebene Buch bedarf darum
heute einer ganz besonderen Förderung , der in erster Linie
diese Ausstellung dient . Die meisten Ernzelstücke stammen aus
dem Schriftmuseum Rudolf Blankerts , die außerdem durch zahl¬
reihe Leihgaben ergänzt und vervollständigt werden .

„Komödie 1848" — Uraufführung in Saarbriicke«
Karl Schneider -Baumbaners „Komödie 1849 " wird unter

dem Titel „Das gefiederte Korps " am 3 . Februar im Stadt -
theater Saarbrücken und gleichzeitig in Speyer durch Las Lan¬
destheater für Pfalz und Saarbrücken unausgeführt . — Schnei-
der-Baumbauer ist der Dichter des Schauspiels „Treibjagd auf
Pukatan "

, das in der vorigen Spielzeit in Liegnitz, Pirmasens ,
Mannheim und Saarbrücken erfolgreich ausgefuhrt wurde .

Das Ergebnis des Preisausschreibens
zur „Woche des deutschen Buches 193Z"

Das Ergebnis des Preisausschreibens zur „Woche des Deut¬
schen Buches" — mehr als 25 999 Einsendungen — hat erneut
bewiesen, daß die Liebe zum deutschen Buch im ganzen deutschen
Volk lebendig ist , daß das deutsche Schrifttum Millionen deut¬
scher Volksgenossen eine ständige Quelle der Freude , der An¬
regung und ein Werkzeug der Arbeit an sich selbst ist.

Am 5 . Februar 1936 hat unter dem Vorsitz des Leiters der
Reich sarb er tsg smeinschaft für Deutsche Buchwerbung , Mi¬
nisterialrat Dr . Wismann , die abschließende Sitzung des Preis¬
gerichtes stattgefunden , in der die Entscheidung über die Ver¬
gebung der Preise gefallen ist. Bekanntlich kam es darauf an ,
durch Beantwortung der Fragen :

„Wie kam ich zum Buch" und „Warum bringt mich das
Buch im Lebe« vorwärts "

in einfachen und wenigen Sätzen zu sagen, wie man Freude am
Lesen guter Bücher bekam und warum das Lesen und Studium
guter Bücher im Leben vorwärts bringt . Die Preisträger find :

1. Preis : 399 RM . , Lotte Badenhoop , Sekretärin , Potsdam .
2. Preis : 399 RM . , Alfred Böttcher , Handarbeiter , Wüsten -

bvand i. Sa .
3. Preis : Norwegen -Reise, gestiftet von der NS -Gsmernschast

„Kraft durch Freude "
, Feldwebel Birkholz , 3 . J .-R .

47 , Hamburg.
4. Preis : Vollständige , vom Vevlag gestiftete Ausgabe des

Der kann endlich nicht mehr au sich halte « und bricht in
die Worte aus :

„Aber , Stürmann , Ss eht den Kees soo?"

„Jawost , Käpten , nickt Detleffen und zwinkert dabei so
harmlos , als verstünde er den Alten nicht, „aber wenn Se
wollt , kann ick ok '» bischen Botter oppsmsorn !"

(„Wilh . Kur .")

Seltsamer Weg zum Film
Es gehört gewiß nicht zu den alltäglichen Vorkommnissen,

wenn ein junger Akademiker nach bestandenem Staatsexamen
sich auf die Bahn setzt und nach Berlin fährt in der entschlosse¬
nen Absicht , die akademische Laufbahn nicht weiter zu verfolgen ,
sondern Schauspieler zu werden . Dieser Fall liegt vor bei Tr .
Paul Msderow aus Stralsund . Er hatte Germanistik studiert ,
um sich eine feste Grundlage für sein künftiges Leben zu schaffen
( falls es mit der erstrebten Schauspielerei nichts werden
wollte) , und er gesteht freimütig , in Berlin zunächst einmal
„ziemlich ratlos herumgestanden " zu haben , da es ihm an Be¬
kanntschaften mit und Beziehungen zu Schauspielern fehlte . Bei
Friedrich Kayßler nahm er .ein paar Stunde : dann fand «
sich eines Tages in Friedrichshagen ans den Brettern , die die
Welt bedeuten . Der Schauspieler Paul Mederow war geboren ;
seine erste Roll « war der Major von Tellheim in Lessings
„Minna von Barnhelm ".

Als Schauspieler und Regisseur ist er später weithin ' bekannt -
geworden. In asten grasten Städten Deutschlands , in fester
Verpflichtung und auf Gastspielreisen , ist er im In - und Aus¬
land ausgetreten . Auch dem Film hat sich Dr . Mederow früh¬
zeitig zugewandt ; bereits 1912 , noch ehe er beim Theater tätig
war , hat er vor der Kamera gestanden . Zehn Jahre später hat
er mehrfach in Filmen mitgewirkt . Dann kam eine große,
lange Pause , bis sich der inzwischen ausgekommene Tonfilm
des

'
voxzüglichen Sprechers mit dem wandlungsfähigen und aus¬

drucksvollen Gesicht erinnerte . Mederow spielt u. a . in „Brand
in der Oper" und in „Pokizeiskte 999" . Seine letzte Filmrolle
ist die des Justizrats Horn in dem Volksstück der Syndikat -Film
(Lobis -Gxnppe) „Krach im Hinterhaus ", den er schon auf der
Sprechbühne kreierte .

Am Staatstheater Berlin ist er zuletzt als Faust aufgetreten ;
das Grelchen spielte damals Emmy Sonnemann , die jetzige
Gattin des preußischen Ministerpräsidenten Hermann Göring .
Viel hat er in Konversationsstücken und Lustspielen mitgewirkt ,
und es ist seine große Sehnsucht, auch im Film die ihm eigene
humoristische Begabung entwickeln zu können. Auf diese , wie er
glaubt , seine eigentliche Filmrolle wartet Paal Msderow noch
immer .

„Großen Brockhaus"
, Leopold Egger , Bankbeamter .

Jasa -Tomic (Jugoslawien ) .
3 . Preis : Norwegen -Reise, gestiftet von der NS .-Gemeinschast

„Kraft durch Freude "
, Felix Sachse , Leipzig.

6. Preis : Norwegen -Reise, gestiftet von der NS . -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

, Ludwig Schaffrath , Land -
Helfer, Aachen ( Rhld .)

7 . Preis : Norwegen -Reise, gestiftet von der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude "

, Frieda Wasserthal , llmmen -
dorf (Eisleben -Land ) .

8 . Preis : Norwegen -Reise, gestiftet von der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

, Franz Wiese. Signalmaat , Kiel .
9 . Preis : Norwegen -Reffe, gestiftet von der NS -Gemeinschaft

„Kraft durch Freude "
, Lavla v . Troettsch, Jona .

19. Preis : Norwegen -Reise, gestiftet von der NS -Gemeinschast
„Kraft durch Fremde"

, Ingenieur Höller , Berlin -
Westend.

11 . Preis : Norwegen -Reise , gestiftet von der NS .-Gemeinschast
„Kraft

'
durch Freude "

, Kurt Zaübitzer . Stricker,
Apolda in Thüringen ,

12 . Preis : Norwegen -Reife , gestiftet von der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude "

, Paul Heise , Kanfmannsge -
Hilfe, Bremen .

13. Preis : Norwegen -Reise, gestiftet von der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude ", Alfred Sowade , Oppeln , Ober-
schlesten .

14. Preis : Dreiwöchige Reis« nach Ruhpolding oder Riesenge¬
birge bzw . Thüringen oder Harz , 3. Klaffe hin und
zurück , mit Verpflegung und Unterkunft in gutem
Hause, gestiftet vom Ullstein-Verlag , Julius Ernst
llebel , Schüler , Uk bei Tiegleff (Nordschleswig) .

15. Preis : Vierzehntägige Reise nach Oberbayern . 3. Klasse hin
und zurück,

'
mit Verpflegung und Unterkunft in gu¬

tem Hause, gestiftet vom Bund Reichsdeutscher Buch¬
händler , Leipzig , Markus Straub . Landarbeiter ,
Schwalldorf . Kr . Rottenbnrg/Württbg .

16. Preis : Vierzehntägige Reise an den Rhein . 3. Klasse hi»
und zurück , mit Verpflegung und Unterkunst in gu¬
tem Hause, gestiftet vom Bund Reichsdeutscher Buch¬
händler , Leipzig, Dr . Hermann Tebbe , Diplomland¬
wirt , Landsberg (Warthe ) .

17. Preis : Vierzehntägige Reise nach Helgoland , 3 . Klasse Hin
und zurück , mit Verpflegung und Unterkunft in gu¬
tem Hanse, gestiftet vom Bund Reichsdeutscher Buch¬
händler , Leipzig, Käthe Ebeling , Kunstgewerblerin ,
Köwigsee in Thüringen .

18. Preis : Fahrt von Hamburg nach Southampton (England )
in beliebiger Klasse, gestiftet von der Hamburg -
Amerika -Linie , Hamburg , Georg Friedrich , Konstruk¬
teur . Kassel-B.

19. Preis : Fahrt von Bremerhaven nach Southampton (Eng¬
land ) und zurück in beliebiger Klasse, gestiftet vom
Norddeutschen Lloyd , Bremen , Jakob Maschman»,
Schreinermeister . Mainz .

29 . Preis : Fahrt von Hamburg nach Helgoland und zurück i«
beliebiger Klasse, gestiftet von der Hwmburg-
Amerika -Linie , Hamburg , Herbert Baumert . Tffchler-
geselle , Hermsdorf b . Waldenburg t . Schief.

21. Preis : Fahrt von Bremerhaven nach Helgoland und zurück
beliebiger Klasse , gestiftet vom Norddeutschen Lloyd,
Bremen , Elisabeth Sechtling , kaufm. Angestellte,
Hamburg .

Lind hier einige öer prämiierten Lösungen : *)
Die Gewinner der übrigen Preise , 22—1009 . erhalten größere

und kleinere Bychpreise.
Lotte Badenhoop . Sekretärin , 24 Jahre , Potsdam (1 . Preis ) :

I. Durch das Leben, das mir nicht antwortete .
II. Weil es mich mit großen Menschen reden läßt , die mir hel¬

fen, wenn ich nicht weiter weiß.
Alfred Böttcher , Handarbeiter , 31 Jahre , Wüstenbvand in

Sachsen (2 . Preis ) :
I. In Jahren seelischer Not , zerfallen mit Gott und der Wett ,

fand ich zum Buch , weil ich hier irgendwie einen Ausgleich
*) Anmerkung : I. bedeutet Antwort auf Frage 1 .

II . bedeutet Antwort auf Frage 2.



Ar meine vollständige innere Zerrüttung zu finden Hoffte.Damals kamen mir Hermann Stehrs „Drei Nächte" in dieHände ; sie wirkten wie eine Erlösung . Von da an wurdenmir die Bücher so nötig wie das Essen , ja , ich konnte mitruhigem Herzen zusehen , wie meine Arbeitskameraden ihrFrühstücksbrot verzehrten , während ich es mir hungrig ver¬sagte, nur um mir dafür Bücher kaufen zu können.H . Weil ein gutes Buch geistig und seelisch erzieht , weil es unserLeben steigert und den Charakter vertieft und weil es unsden Glauben an alles Große lehrt . Dieser Glaube ist es, deruns Deutsche von den Menschen aller anderen Nationen
unterscheidet und der uns ewig zu hohen Zielen zwingenwird .
Feldwebel Birkholz , 3 . J . -R . 47 , 24 Jahre , Hamburg , (drit¬ter Preis ) :

I- Als Jung kreg ick mol 'n Märchenbok :
bald annere Geschichten ok .
Dor har mi dat und let nich no,dat Dok begleit mi immerto .II . Wenn du im Löben wieder wullt ,
keup Beuker und lehr mit Geduld -
För Dummköpp, wie för flechte Wor ,givt ken Mansch Geld , dat 's doch woll klar .Leopold Egger , Bankbeamter , 29 Jahre , Jasa -Tomic (Jugo¬slawien ) (4. Preis ) :

I. Im Suchen nach dem Wesen alles Seins :
im Suchen nach meinem Volke und dessen Heimat ,der Urheimat meiner Väter . Deutschland.II . Weil ich durch das Lesen deutscher Bücher zu meinemVolk finde , über Grenzen und Völker hinweg , und da¬
durch mein Leben Ziel und Zweck gefunden hat :arbeiten für mein Volk. Das gibt mir Kraft und
Lebensmut .

KöF .-Schau in Berlin
Im „Haus der Technik" in Berlin wurde eine neue

Ausstellung der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
durch Ministerialrat Parteigenosse Horst Dreßler -Ändreß
eröffnet . Die Schau gibt einen Ueberblick über die Arbertund die Ziele der NS .-Gemeinschaft. Auf der Eröff¬nungsfeier ergriff nach einer kurzen. Ansprache des Be¬
triebsführers der AEG . , Direktor Bücher, der Leiter derNS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, Parteigenosse
Dreßler -Andreß das Wort , um den Sinn und Zweck der
Schau kürz zu umreißen . Die in den technischen Berufen
vorhandenen geistigen und seelischen Fähigkeiten , so er¬klärte Pg . Dreßler - Andreß , müssen durch dasMittel des Vergleichs erhalten und in dem Sinne gewecktwerden , daß die so gewonnenen Eindrücke dem Schaffen
selbst wieder zugute kommen. Ausstellungen dieser Art
seien kühne Vorstöße und sollten vorerst nichts anderesbedeuten als einen Anfang zu weiterer Arbeit , die
Kunst dem gesamten deutschen Volke zu¬
gänglich zu machen . Die Geschichte werde erweisen,daß der deutsche Arbeiter auch auf dem Gebiet des Geisti¬
gen und Seelischen durch besondere Leistung befähigt ist,ein neues Zeitalter mit zu begründen . — Vertreter der
Partei , der Wehrmacht, der Stadt Berlin , sowie der
staatlichen Museen und Kunstschulen wohnten der Er¬
öffnungsfeier bei.

Die Ausstellung ist hauptsächlich für die Betriebsange¬
hörigen der AEG . gedacht , steht aber allen Mitgliedernder Deutschen Arbeitsfront zur kostenlosen Besichtigungfrei . Während der Ausstellungsdauer werden in einem
nebenliegenden Vortragssaal Kulturfilme des Außen¬amtes der staatlichen Museen vorgeführt . In der Aus¬
stellung selbst werden vorwiegend zeitgenössische Malerei
und Plastik bekannter Künstler und Werke bedeutenderMaler des 19 . Jahrhunderts gezeigt. Die Ausstellungs¬
objekte wurden von den staatlichen Museen zur Ver¬
fügung gestellt.

Roman von Waldemar Augustiny
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Klaus rührte sich nicht, auch als er seine Klarheit wieder

befaß. Also bei Nyborg über Bord springen . Glückte es, Mt .
Schoß man rhu ab , leb ' wohl , Lotte . Dann sollst du mein Blut
auf Hemd Wasser schwimmen sehen . . .

Jetzt waren die beiden verschwunden. Lotte war gegangen ,der Rothaarige wie ein Schatten hinterher . „In Nyborg "
, sagteer , „müssen wir aufpassen wie Hühnerhunde . Mir ist noch nieetwas schief gegangen , verlassen Sie sich darauf , auch diesmalwird es klappen . Sie stellen sich hier neben das Laufbrett , ja .Litte . Ich werde von der Brücke aus das Schiff beobachten.Er wird nichts versuchen, wenn er merkt, daß wir ans der Hutsind . Sollte er aber —"

„Gut "
, sagte Lotte . „Ich werde aufpassen . Aber Sie werdenmir dafür auch einen Gefallen tun .

"
„Alles , mit dem größten Vergnügen , was Sie wünschen.Sie können ans mich zählen .

"
„Sie werden mich jetzt allein lassen. Meine Aufträge zwin¬

gen mich zu einigen Vorbereitungen .
"

„Aber sicher. Ich verstehe vollkommen. Große Mission --
ich werde Sie allein lassen. An mir soll es nicht liegen , ganzbestimmt nicht. Nur wenn er verschwinden sollte, beim ersten
Versuch , Sie hinterher , ich verständige den Kapitän , das Schiffhält , ich von der Brücke herunter . Es wird klappen . Es mußklappen . Der Bursche kommt nicht ans unserem Garn heraus .
Wissen Sie , wenn er auch ein Leutnant ist, ich halte ihn fürdumm .

"
„Sie wollten mich allein lassen.

"
„Wer sofort — Entschuldigung — ich bin schon weg.

"
Der Rothaarige kletterte auf die Brücke und sah gerade , wie

Klaus die andere Treppe hinunterstieg . Er empfand fast etwaswie Mitleid , denn der Gefangene , weiß Gott , er schwankte , ob¬
wohl das Schiff im Augenblick, da es in» Windschatten Füneirsfuhr , ruhig wie ein Brett lag . Der Rothaarige beugte sich über
das Geländer und hatte beide im Auge, Klans , der sich
irgendwo am Achterdeck fallen ließ , und Lotte , die im Mittel¬
schiff, an der Stell «, wo beim Anlegen die Reling -ansgeklapptwurde , in ihrer Tasche kramte.

Nyborg kam . Einige Reisende stiegen aus , ein Beamter
brachte Postsäcke und nahm welche in Empfang , die Schiffs¬
glocke bellte , Nyborg blieb zurück.

Klans hockte auf seinem Platz wie ein Kleidersack. 2hmwar alles gleichgültig . Es kamen Augenblicke, da empfand er
als wohlige Lust, von Lotte angezeigt und abgeführt zu werden .
Ganz langsam kam der Entschluß und setzte sich fest, in der Däm¬
merung — wenn bis dahin alles gut gegangen war — vor der
Küste Alfens über Bord zu springen . Er spielte noch mit der
Vorstellung , von Lotte den Gendarmen ausgeliefert zu werden,als er bereits die Höhe der Bordwand maß, die Windrichtung

Kleine Geschichten aus aller Welt
„Sahara ungefährlicher als London ! "

London :
Seit zehn Jahren hat die heute 23 Jahre alte Mar¬

garet Sheridan nichts anderes gesehen als Wüste und
wieder Wüste. Mit dreizehn Jahren kam sie nach Biskra
in Algier und blieb dort , bis sie jetzt durch ein Familien -
ereignis nach London zurückgerufen wurde . Doch sie hates nur wenige Tage in London ausgehalten . Und schon
kehrt sie wieder in die Wüste zurück, deren Einsamkeit sienur mit ein paar arabischen Dienerinnen teilt .

Wenn die Langeweile sie packt, dann ,ährt sie zum
Niger hinüber oder unternimmt sonst eine Expedition ,um zu sehen , wie es „auf der anderen Seite " der Wüste
aussieht . Im übrigen ist sie fest davon überzeugt , daß die
Wüste mit all ihren Gefahren weit ungefährlicher ist als
zum Beispiel London.

Ihre abenteuerlichsten Reisen unternahin sie mit den
Tuareg -Berbern , die nach ihrer Auffassung dis rassen¬
reinste Wüstenbevölkerung der Sahara sind. Durch Tua -
regs wurde sie zweimal vor dem sicheren Tod gerettet , als
sie mit ihrem kleinen Auto von einem alten Kar rwanen -
wege abgekommen war . Aber diese Kämpfe mit dem Tod,diese anschließenden Märsche und Ritte um das Leben
schätzt sie für weniger gefährlich ein als zum Beispiel einen
Spaziergang rund um den Piccadilly -Circus von London.— Das ist nun wohl Ansichtssache . . .

Der Bogelbeschwörer des „Verlorenen Sees "
Philadelphia :

In den gebirgigen Gebieten der Südstaaten der USA .
ist man vor ein paar Monaten plötzlich wieder auf den
„Verlorenen See " gestoßen, von dem schon vor Jahr¬
zehnten die Indianer immer wieder berichteten.Die größte Ueberraschung bei der Wiederentdeckung
dieses Sees war aber die Tatsache, daß dort ein Menschlebte , ein Weißer , der das unglaubliche Kunststück fertig¬
gebracht hatte , wilde Enten vollkommen zu zähmen . Wenn
er des Morgens in einem selbstgebauten Boot auf den See
hinausfuhr , dann eilten die wilden Enten von allen
Seiten herbei und ließen sich sogar auf seinen Schulternnieder . Man hat diesen merkwürdigen Menschen, der
übrigens jede Auskunft über seine seltsamen Tierfreund¬
schaften verweigert , den Vogelbeschwörer des „Ver¬
lorenen Sees " getauft .

Die besten Vogelkenner der Südstaaten haben jenenSee besucht und sich bemüht , es dem merkwürdigen
Fremdling gleich zu tun . Doch ehe sie überhaupt an den
Strand herankommen konnten, erhoben sich oie wilden
Enten in rauschenden Scharen und flogen von dannen ,ohne daß überhaupt einer von den Jägern einen Lockruf
hätte ausstoßen oder gar feine Büchse in Anschlag bringenkönnen.

Wenn nicht alles täuscht , wird der „Verlorene See"
bald wiederuin verloren sein . Nur einer bleibt zurück — :der abenteuerliche Einsiedler , der die wilden Enten
zähmte.

Die Schiffbrüchigen der „Dar-es -Salaam "
Durban :

Der kleine deutsche Dampfer „Dar - es -Salaam " versah
sonst regelmäßig Fahrten zwischen Beira in Portugiesifch-
Ostafrika und Chinde in Nyasa -Land . Fast hatte das
Schiff sein Ziel erreicht, als der Dampfer in einen der
schwersten Stürme geriet , die die Seefahrer in den letzten
zehn Jahren an dieser Stelle der Afrika -Küste beobachteten.

Die Wogen schlugen mit derartiger Gewalt und
Schnelligkeit über das Schiff hin , daß es schließlich fünf¬
zig Grad Schlagseite hatte . Es war nichts mehr zu
retten . Die Mannschaft ging von Bord . Der Kapitän
wollte als letzter folgen , als das Schiff : bm unter den
Füßen wegsank . Sein abenteuerliches Erlebnis auf dieser
unerwarteten Reise zum Meeresgrund beschreibt er selbst
nach seiner Landung in Durban so :

„Das wegsackende Schiff erzeugte einen Sog , der mich
mitriß . Ich kämpfte nicht dagegen an , sondern sparte
meine Kräfte auf bis zu dem Augenblick, in dem dieser
Strudel seine Kraft verloren haben mußte . Ich ' ühlte,
daß ich ein paar Dutzend Meter unter der Meeresober¬
fläche war . Ich hatte das Empfinden , daß meine Lungen
platzen müßten . Jetzt arbeitete ich mit aller Kraft , um
nach oben zu kommen . Die Todesnähe gab mir Riesen¬
kräfte . Ich schaffte es — ich schaffte es wirklich und traf
oben mit jenen 23 Ueberlebenden meines Schiffes zu¬
sammen, die dort selbst um ihr Leben kämpften. Eine
Sekunde später schoß aus der Tiefe ein Rettungsboot der

„Dar -es-Salaam " in die Höhe . Es hatte sich losgerisscnund trieb nun kieloben auf den Fluten . Verzweiflung
gibt immer Bärenkräfte . Wir konnten es umdrehen und
ganz allmählich einer nach dein anderen in das Boot hin¬
einklettern . Vierzehn Stunden trieben wir ziellos , dann
fand uns der Dampfer „ Usambara "

. Wir waren wirklich
gerettet .

"
Die Kobra, die das Kind rettete

Secundarabad (Indien ) :
Die Eltern eines Säuglings hatten das Kind im

Schatten eines großen Tamarindenbaumes uiedergelegt.Die Arbeit hatte sie weit auf das Feld hinausgeführt .So war es ihrer Aufmerksamkeit entgangen , daß von allen
Seiten her Rresenkrähen herangeschwärmt waren , die
jenen Baum besetzten und nun plötzlich zu einem Angriff
auf das Baby vorstießen.

Das Gekreisch und Geflatter war schließlich so stark,daß die Eltern alarmiert wurden . Doch als sie herbei¬
eilten , stellten sie fest, daß keine der Krähen das Kind
angegriffen hatte . — Wie war das möglich ?

Um den kleinen nackten Körper des Kindes hatte sicheine große starke Kobra gewunden , die drohend ihren Kopsmit der mächtigen Brille gereizt emporreckte . Vor dieserKobra waren die angriffslustigen und in diesem Falle ge¬
fährlichen Vögel zurückgeschreckt. Erst als die Menschen
herbeigeeilt waren , die Gefahr für das Kind alo beseitigt
schien, gab die Kobra den Säugling frei und verschwandin einem Erdloch.

Das Kind aber hält man nun für auserlesen zu irgend¬
welchen großen Taten . Denn es gilt als eines der be¬
merkenswertesten Vorzeichen, wenn ein Säugling von
einer Kobra geschützt und geküßt wird .

prüfte und mit den Augen die Strecke schätzte , die ZN durch¬
schwimmen er sich Zutrauen durfte.

Svendb -org wurde angelaufen . Der Aufenthalt war genau
so kurz wie der in Nyborg . Die Sonne warf bereits schräge
Strahlen , als die „Iris " durch die Schäreninseln südlich von
Fünen hindurchsteuerte . Die Reisenden fingen an , sich um die
Schlafplätze im Mitteldeck zu zanken. Klans stieg noch einmal
in die Kajüte , um zu trinken und zu essen.Lotte überlegte : jetzt ihm nachgehen, versuchen, ihn zusprechen? Es gab keinen Ausweg ! für ihn , als vor Mummarküber Bord zu springen und an die Küste zu schwimmen. Siewürde es ihm sagen müssen, es gab nichts anderes , aber in
der Kajüte vor den Leuten . . . Sie kletterte die Treppe hinab .

Stickiger Dunst schlug ihr entgegen , Lärm von vielen
Stimmen drang herauf , sie klappte die Tür aus und sah Rücken
von Männern , zurückgeschobene Hüte , käsegelbe Gesichter , sie sah
auch Klaus . Er stand wie vordem am Schanktisch und sah die
Kellnerin an , die ihm einschenkte . Lotte floh zurück .Klaus war das Gesicht nicht entgangen , das da eben durchden Spalt der Tür hindurchgespäht hatte . Er fühlte eine
grimmige Lust. Die Kellnerin schrie auf , so kniff er sie in denArm .

„Was haben Sie "
, rief das Mädchen entsetzt und trat zurückund versteckte ihre Arme unter der Schürze.

„Die Mädchen auf Seeland sollen leben"
, sagte Klaus , „sie

sind Mer als Weizenbrot und feuriger als Aalborger Aquavitund treu wie Dukatengold . Auf die Mädchen von Seeland !
Schenk dir ein ."

Mer die Kellnerin winkte ab . „Mit Ihnen nicht. Sie sindmir viel zu . . Sie nahm das Tablett und trug Gläser mit
Südwein an irgendeinen Tisch .

„Sag mir , wo du schläfst", flüsterte Klaus , als sie wiederkam.Das Mädchen lachte so derb , daß Klaus über die weiche Zier¬
lichkeit ihrer Gestalt erschrak. „Wo ich schlafe " , rief sie laut inden Raum , „beim Scharfrichter in Sonderburg ."Die Kajüte dröhnte von Gelächter . Alle Gesichter , die im
tranigen Licht wie gelbe Kahlköpfe aussahen , drehten sich nachdem Schanktisch .

Klaus verschüttete etwas von seinem Schnaps .Lotte ging ans dem Achterdeck auf und ab . Sie war hierallein . Auf der Back und unter der Brücke hockten noch einigeReisende . Die meisten von ihnen saßen in der Kajüte oder
hatten sich schon im Zwischendeck zur Nacht gelegt . Ein einzigerwar , der sie beobachtete, der Rothaarige .Die Sonne versackte in rotem Dunst . Hier und da blinkten
Küstenfeuer aus . Die See war ruhig im Bereich der kleinen
Inseln , obwohl der Wind an Stärke eher zugenommen hatte .Lotte ging aus und ab . Sie behielt die Kajütentür im Auge,sie lauschte auf jödes Geräusch. Ihr Ohr war wach wie nie :
trotz Wind und Rauschen des Wassers hörte sie die schleichendenTritte des Rothaarigen , das Gelächter aus der Kajüte und die
kurzen Befehle des Kapitäns oben vom Steuerhaus her . Aberdie Zeit ging dahin . Klaus kam nicht herauf . Schon kroch der
Widerschsüm der Sonne nordwärts , Sterne kamen. Lotte merktemit Bestürzung , daß sie ihre Ruhe nicht behielt . Sie zwang sichzum Nachdenken. Klaus sprechen — ihm einen Zettel hin-
schieben - n ihn herauslocken durch — ihre Gedanken überstürz¬ten sich — durch die Kellnerin ? Unmöglich. Durch einen

Pistolenschuß? Alle anderen würden zusammenströmen , nur
Klaus würde nicht kommen. Ruhig denken! Noch einmal zu
Klaus in die Kajüte steigen? Drei Worte waren es , die «r
wissen mußte . Drei Worte waren schnell gesprochen, brauchten
einen kleinen Fetzen Papier .

Hin und her ging Lotte . Das Meer begann zu leuchten ,
Funken spritzten in der Bugwelle der „Iris,, . Sie sah es nicht.
Sie rieb und zerrte ihre Finger , ging auf und ab , fühlte körper¬
lich , wie die Zeit verrann .

'
Jetzt gab sie sich einen Stoß und

kletterte wirklich noch einmal di« Treppe hinab . Da klappte
die Kajütentür auf . Klaus erschien im Türrahmen .

Klaus hatte eben mit großer Gebärde seine Zeche bezahlt.Das Gelächter der Reisenden saß ihm noch im Ohr , aber nie¬
mand merkte seine Bestürzung . Er zahlte , schlendert« nachlässigan den Tischen vorbei , schlug einem , der gerade „Scharfrichter"brüllte , auf die Schulter und ging , nun entschlossen , das Letzte zu
wagen , nach der Tür . Da sah er Lotte . Sie kam die Treppe
herunter , ihre Augen standen weit , ihre Lippen würgten . Da
taumelte er zurück . Ging wieder an den Schanktisch . Di« Menge
wurde still , als er blaß und verstört daherwankte , das Mädchenaber , das ihm von neuem einschenken mußte , machte ein sanf¬teres Gesicht und blickte fragend in den Raum .

Als Lotte wieder an Deck kam , trat ihr der Rothaarige in
den Weg . Er flüsterte etwas . Lotte sah sein Gesicht , grau wie
eine Käsescheibe trat er zwischen Hut und Bart heraus . „Aus¬
passen"

, flüsterte er. „Älsen kommt, die Sache wird kitzlig
'

Lotte nahm ihn am Arm und zog ihn aufs Achterdeck. Sie
hatte vor , ihn hier sestzuhalten , alles kam darauf an , daß er
jetzt abgelenkt wurde . Denn vielleicht, eine kleine Hoffnung,
wußte Klaus , daß der Augenblick da war . Sie fragte , ob der
Rothaarige den Herrn Ostergaard kenne , den Beamten des
Herrn von Müller , ob er im politischen Dienst stehe oder im
militärischen , sie kam auf immer sinnloser« Fragen , bis der
Rothaarige nicht mehr antwortete , sondern seinen Bart drehte
und Lotte mit Augen , die wie tote Kohle blinkten , ansah.

„Stellen wir uns lieber vor die Kajütentür "
, flüsterte er

endlich . „Hier sehen wir ja nichts .
"

Da war es mit Lotte vorbei . Sie faßte den Mann am
Rock. „Lassen Sie diese Menschenjagd, es ist abscheulich . Zehn
Reichstaler , pfui , ich finde es unwürdig , lassen Sie ihn lausen.

Der Rothaarige hielt seinen Kopf noch schiefer und schien
sehr interessiert .

„Lassen Sie den armen Kerl , es ist nicht zum Ansehen, es
macht mich krank. Warum sagen Sie nichts ? Das Geld, »4
will es Ihnen geben. .Zehn Taler bekommen Sie von mir .

"
Der Rothaarige nickte ein paarmal . „Und die anderen , mein

Fräulein , Sie wissen, ich habe noch mehr auf der Pfanne , wollenSie auch die anslösen ? Ich mache es billiger in der Masse , ab "
es wird Ihnen etwas kosten .

"
„Sie sind zynisch . Ich verstehe Sie nicht. Sie müssen doch

fühlen , Laß Sie den Menschen morden , vie 'e Stunden lang MTode quälen . Wenn Sie ein Herz hab -n
„ Ist es nur dieser eine , um den . Sie sih jo bemühen , mein

Fräulein ? "
. . . -

(Fortsetzung folgt )
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Spanten und Portugal eröffnen den Reigen
Zwei schwere Leisllmgeproben für Deutschlands Fußball

Das großartige Spiel unserer deutschen Elf in England
sich die so überaus erfolgreiche vorjährige Länderspielsene ab
ü am kommenden Sonntag wird der Anfang der diesjährigen

Igimderspiele mit dem Kampf gegen Spanien in Barcelona ge-
Imcht. Dieses Spiel verspricht ein Erotzkamps zu werden , denn
Ist Spanien gilt es nicht nur , den Sieg , den es am 12 . Mai
IlSK in Köln über unsere Länderelf davöntrug , zu wiederholen ,
Ismdern noch mehr , den Ruf als eine der ersten Fußballnationen
Ikuwpas zu wahren , der durch eine Niederlage gegen Oesterreich
Innen empfindlichen Stotz bekommen hat . Vier Tage später hat
Ist deutsche Länderelf wieder eine neue und nicht minder schwere
Istobe zu bestehen , die gegen Portugal .
I Die Niederlage gegen Oesterreich, die erste, die Spaniens
iMonalelf auf heimischem Boden erlitt , kann nicht darüber
liiiMgtlluschen , datz spanisches Futzballkönnen auch heute noch
iLeitruhm besitzt, datz , mit anderen Worten , Deutschlands Elf
Im einer Aufgabe steht, die zwar nicht unlösbar , aber doch sehr
I schwersein wird . Ein Blick auf die bisher von Spanien ausge -
liwgenen Länderspiele bringt diese Stärke auch zahlenmätzig zum
sAsdruck . Von insgesamt 55 Länderkämpfen haben die Spanier

gewonnen, 9 fielen unentschieden aus und nur 10 wurden
Imloren i das Torverhältnis lautet 133 :59. Auch Portugals
I Können mutz dem spanischen gleichwertig eingeschätzt werden ,
Ilm» schließlich sind in der portugiesischen Liste mehrere Unent-
I schieden gegen Spanien verzeichnet und der sehr knappe Sieg
löesterreichs mit 3 :2 spricht für sich. Spanien hat überdies schon
M im Endspiel des Olympischen Futzballturniers gestanden,
« wurde 1934 bei der Weltmeisterschaft als eine der besten
Uannschasten angesehen und zwang England von allen kontinen -
irleu Nationen zum ersten Male wohl zur vollen Hergabe seines

! Könnens.
Wer sich des Spiels in Köln erinnert , wird wissen , datz die

! «roten Löwen "
, wie sich die spanische Nationalmannschaft mit

sVorliebe nennt , mit ungeheurem Elan spielen . Ihre Kopfball -
jtchnik ist außerordentlich gefährlich . Wir wissen auch , datz der
sMische Angriff , vor allem Ventolra und der Mittelstürmer
Langina sowie die beiden Verbinder Regueiro und Jrarargori
Agerordentlich schnelle , ideenreiche und technisch vollendete
ötiiriner sind, auf die unsere Hintermannschaft ein besonderes
Augenmerk haben mutz , aber wir kennen auch die Schwächen
bei spanischen Spielweise , die eben darin besteht, datz Elan und
Schnelligkeit eine gewisse Regellosigkeit des Spiels bedingen , der
dich kluge Strategie begegnet werden kann und die vor allem
st zweifellos überlegene Schnelligkeit der Spanier wettmachen

Der deutschen Mannschaft dürfen wir »olles Vertrauen ent -
SWnbnngen . Nach dem großen Spiel gegen England stand sie

großen Zügen fest und der einzige neue Mann ist der Dort -
mmder Lenz , der an Stelle von Hohmann den Posten eines
Kittelstürmers versieht . Mit Lenz als unzweifelhaft starker
« torischer Kraft von hohem Angriffswert in der Mitte und
Ungeschmeidigen Hohmann , dessen artistische Körperbeherrschung
Kerade gegen Spanien ausschlaggebend sein kann , als Rechts¬
ten , Lenen sich Lehner als Rechtsaußen , Szepan als Links -
Men und Fath als Linksaußen anschließen, haben wir einen
sturm, der vor große Aufgaben gestellt werden kann . Mit Ja -
>les, Eoldbrunner und Grämlich als Läufer , Harringer und
Kimzenberg als Verteidiger und Jakob als Torwart haben wir
such eine Hintermannschaft , wie wir sie uns besser nicht wün -
!stn können . Die Mannschaft gegen Portugal wird erst an Ort
luü Stelle aufgestellt werden .

. Der berühmteste spanische Spieler dürfte wohl Luis Reguiero
Ism, der nicht weniger als 22mal international gespielt hat und
st Seele des spanischen Angriffs bildet . Er ist mit 30 Jahren
lluh der älteste Mann der Spanier . Der 23jährige Langara
^lü> bezeichnenderweise von den Spaniern „toro "

, zu deutsch
Mer, genannt . Er ist ein Scharfschütze erster Klasse und dürste
Werem wackeren Jakob viel Arbeit machen. Emilin gehört zu
M jüngsten Hoffnungen des spanischen Futzballsports , ist 21
Mre alt und spielt erst zum zw-eiten Male international . Dann
P da vor allem noch der 29jährige Vantolra , der sechsmal inter -
« lonal spielte und gegen Oesterreich der großartigste Mann

spanischen Elf war . Er ist einer der schnellsten Läufer und
Mügt über außergewöhnliches Schußvermögen . Auch Quincoces ,
Ar seit fünf Jahren bei SC . Madrid spielt und etwas über

pahre alt ist , spielt seit dieser Zeit fast ununterbrochen inter -
Änonal . Technisch hervorragend ist der zwei Jahre jüngere
padalo von FC . Barcelona , der auch ein glänzender Taktiker ist.

Bkn.

^ Es bedurfte nicht erst der Siege der österreichischen Fußball -
sttwyalmannschaft in Madrid und Oporto , um der Reise der

putschen Mannschaft auf die Iberische Halbinsel erhöhte Be-
Mtung zu sichern . Deutschland ist in den beiden letzten Jahren
AEer europäischen Fußball -Großmacht heraugewachseu . Kein
Wnder , daß man in Barcelona und Lissabon, um nur einmal
st Schauplätze der beiden Spicke zu nennen , im Augenblick nur

sportliche Tagessrage « ,mt : Wird Deutschland es den
Österreichern nachmachen und mit zwei Siegen die Rückreise
»»treten?

. Spanien hat die Aufstellung seiner Fußballelf recht geheim-
msvoll gestaltet . Es wird nicht mit offenen Karten gespielt und
s» wußte man beispielsweise am Dienstag noch nicht, wer gegen
Deutschland aufgestellt wird . Besonders gut unterrichtete Leute,

mit dem spanischen Fußball -Gewaltigen Salazar gute Ver¬
ödungen haben , äußern über die Aufstellung folgende Mei -
"»'t Blasco oder Zamora

Zabalo Quincoces
m , Argemi Muguerza Lecuc
-aantolra L . Regueiro Langara Jrraragorri Ennlm

Das ist mit anderen Worten der Angriff , der gegen Oester-
reich Tore schoß , aber eine ganz neue Läuferreihe und erne

ränderte Hintermannschaft . Quincoces spielte gegen Oester-

x'ch. doch nur 26 Minuten und Zabalo erst vom Zeitpunkt seines
Scheidens an .

Zamoras Ansicht
Nicardo Zamora hat in einer bekannten Madrider Abend-

Muim ausführlich über die deutsche Mannschaft geschrieben. Er
M seinen Landsleuten u . a . , daß Deutschland ein Gegner sei ,
Ar nicht so mathematisch spiele wie Oesterreich, aber technisch

genügend Rüstzeug verfüge , um Spanien bei den gering -
V Ermüdungserscheinungen schlagen zu können. Köln habe g-e -
?mt , daß Schnelligkeit die einzige Waffe sei , um den Deutschen
.« Mummen und das mechanische und im Durchbruch von großer
Ekoinmenheit ausgezeichnete Spiel nicht zur Entwicklung kom¬
mst zu lassen . Wenn Spanien ein langsames Spiel entwickle,

werde die zweite Niederlage in dieser Spielzeit unvermeidlich
sein.

Zamora weist weiter darauf hin , daß Jakob ein besserer Tor¬
wart ist als Buchloh (der in Köln an dem zweiten Spanien -
Tor nicht schuldlos war !) . Lehner bezeichnet er als den besten
Stürmer und Szepan vergleicht Zamora mit dem technisch als
einer der besten spanischen Halbstürmer berühmten Jrraragorri .

Interessant ist Zamoras Schlußfolgerung , daß Spanien sein
Prestige in einem Augenblick der Krise verteidigen muß.

Portugal hat ausgestellt
In Barcelona spielt unsere Mannschaft auf Sandboden , aber

in Lissabon wird sie am 27 . Februar einen herrlichen Rasenplatz
im Estadio do Lumia antreffen . Portugal hat seine Mannschaft
schon vorgestellt :

Reyes (Porto ) ; Simses (Bellenenses ) . Gustavo (Benfico) ;
Albino (Benfico ) , Ruiz de Aranjo (Lissabon) , Pereira
( Porto ) ; Mourao ( Lissabon) , Pireza (Porto ) , Soeiro
(Lissabon) , Pinga , Nunez (beide Porto ).

Seit Beginn der modernen Olympischen Spiele im Jahre
1904 haben insgesamt nur fünfmal olympische Fußballkämpfe
stattgefunden , und nur zweimal war Deutschland an diesen be¬
teiligt : 1912 und 1928 . In beiden olympischen Turnieren kam
Deutschland nicht weit , jedenfalls wurden die bei den Welt¬
meisterschaften erzielten Erfolge bei weitem nicht erreicht . Der
Start 1912 , als die Olympischen Spiele in Stockholm stattfan¬
den , ging hoffnungsvoll vonstatten . Zwei komplette Mann¬
schaften waren aufgeboten , jeder Mannschaftsposten also doppelt
besetzt . Das in Berlin geplante llebungsspiel beider Mann¬
schaften wurde nicht durchgeführt , um die Spieler nicht zu über¬
anstrengen . Allerdings war der Termin für die olympischen
Fußballkämpfe sehr ungünstig gewählt , das erste Spiel fand am
28 . Juni , das letzte am 5 . Juli — also während der heißesten
Monate — statt / Den ersten Kampf gegen Oesterreich verlor
Deutschland mit 1 :5 . Bis zum Wechsel führte Deutschland mit
1 :0 . Dann erlitt der deutsche Torwart Weber eine Verletzung ,
dadurch, daß er gegen den Torpfosten prallte Nachdem er zwei
haltbare Bälle passieren gelassen hatte , brach er zusammen und
mutzte mit einer Gehirnerschütterung weggeschafft werden . An

seiner Stelle ging Worpitzky ins Tor . Eine aus allen Posten
geänderte Mannschaft trat gegen Rußland um den Trostpreis
an und siegte 16 :0 , wobei der Karlsruher Fuchs zehn Tore schoß .
Im dritten Spiel wurde gegen Ungarn 1 :3 verloren .

Die oben erwähnten Umstände sind allerdings nicht allein
Schuld an dem Mißerfolg der deutschen Vertretung , von der der
amtliche Bericht nachher meldete , datz sie mit hochgesteckten Er¬
wartungen nach Stockholm gefahren war . „Mit der Erfahrung
reicher, datz unseren Spielern noch die nun einmal bei solchen
Kämpfen erforderliche Zucht und Begeisterung fehlt , kehrten wir
in die Heimat zurück" berichtete der Führer der Expedition .
12 400 Mark Kosten hatte die Futzballoertretung gekostet , 5368
Mark hiervon hatte der Ausschutz für die Olympischen Spiel «
zur Verfügung gestellt. Interessant ist die Berichterstattung in
der Fachpresse . Der damals im zehnten Jahrgang erscheinende
„Rasensport "

, eine führende Fachzeitung also, hatte am 3 . Juli
insgesamt 52 Zeilen von dem am 28. Juni stattgefundenen
Spiel gegen Oesterreich, und diese sind noch dazu , wie das Vlatr
schreibt, nach Redaktionsschlutz eingetroffen Von den beiden
weiteren Spielen wurden später nur die nackten Ergebnisse be¬
richtet.

Die zweite Teilnahme und die erste nach dem Kriege , er¬
folgte bei den 1918 in Amsterdam ausgetragenen Olympischen
Spielen . Diesesmal hatte sich Deutschland gut vorbereitet . Mit
dem „Trainingspartner " Cowdcnbeath , einer starken schottischen
Mannschaft , wurden fünf llebungsspielc ausgetragen , die sämt¬
lich gewonnen wurden . 2n der ersten Runde des Turniers war
die Schweiz der Gegner Deutschland erfocht einen glatten
4 :0-Sieg . Das Los brachte Uruguay , den späteren Sieger dcr
Kämpfe , als nächsten Gegner , also den schwersten der iu der
Konkurrenz war . In einem harten Kampfe , der alles andere
denn schön war , weil die Exoten mit allen möglichen unfairen
Mitteln kämpften , unterlag Deutschland mit 1 :4 . Deutschland
wurde ein zweitesmal vorzeitig aus dem olympischen Turnier
gedrängt .

Nun geht es einem neuen olympischen Fußballtu rnisr ent¬

gegen. Aoch liegen sechs Monate vor uns ; über die teilnehmen¬
den Nationen , die Durchführung der Kämpfe , die geplanten
direkten Vorbereitungen usw . herrscht noch keine Klarheit .
Deutschlands Aussichten sind in diesem Jahr erheblich größer als
bei den beiden ersten olympischen Kämpfen , an denen es teil¬
nahm . Die Erfolge in der Weltmeisterschaft haben gezeigt, Latz
Deutschlands Vertretung neben der Hollands als eine der tüch¬
tigsten des Kontinents anzusprechen ist . Die stolze Serie der
Erfolge in den Länderkämpfen der beiden letzten Jahre seit dem
Umbruch des Sports zeigen weiter , daß Deutschlands Fußballer
nicht untätig gewesen sind . So blicken wir vertrauensvoll auf
das Olympia und insbesondere auf seine Fußballkämpfe , - - el.

Eiss-orlsest in MünOsn
Kanada Wägt die deutsch; Mhotkehmannschast 8 : 2 ll : v, 2 : 1 . 5 : 1)

Nock größere Beachtung als das Werbespiel Kanada -Ost
gegen West fand bei den -Münchener Winterspörtfreunden der
Eishockeyländerkampf Deutschland — Kanada ., Wieder war das
Prinzregenten -Stadion schon lange vor Beginn ausverkauft . Die
rund 12 000 Zuschauer erlebten dann auch einen Kampf , der
durch sein enormes Tempo , durch die wundervoll beherschte Tech¬
nik der Kanadier und den restlosen Einsatz der deutschen Mann¬
schaft bis zur letzten Minute fesselte . Die Leiden Mannschaften
spielten in folgender Besetzung: Deutschland : Egginger ; Jae -
necke , von Vethmann - Hollweg ; Trautmann , Ball , George , Lang ;
Dr . Strobl und Schenk . Kanada : Nash ; Murray , Milton ; Far -
guharson , Farmer - Horn, Neville ; Haggarty , Freeday , Thomson.

Harte Gegenwehr der Deutschen
Von der ersten Minute an hatten sich die Kanadier der

schnellen Vorstöße der Deutschen zu erwehren . Vor allem
Jaenecke war es, der mit plötzlichen Durchbrüchen und harten
Torschüssen die kanadischen Abwehrspieler während des ersten
Drittels oft in Bedrängnis brachte. Nash im gegnerischen Tor
war aber nicht zu schlagen . Schon glaubte man an ein torloses
erstes Drittel , als eine Minute vor Schluß dieses Spielabschnit¬
tes Farguharson und Neville ausrissen . Mit wuchtigem Schutz
aus nächster Nähe brachte Farguharson Kanada mit 1 :0 in
Führung . 2m zweiten Drittel begannen die Kanadier , das
Tempo zu verschärfen. Die deutsche Abwehr mutzte zwar den
zweiten kanadischen Treffer nach einer zügigen Kombination
Farguharson —Haggarty hinnehmen , hielt sich aber doch erstaun¬
lich gut und ritz für den Rest des Drittels sogar die Führung
an sich. In diesen Minuten fiel auch das erste deutsche Gegen¬
tor durch George nach einem Zusammenspiel mit Ball . Herr - ,
liche Scheiben- und Stocktechnik zeigten die Kanadier im letzten
Drittel , wo sie ihr unerhörtes Können voll einsetzten. So gut
sich die deutsche Mannschaft schlug , dem enormen Tempo war
sie nicht mehr gewachsen . Schlag auf Schlag fielen fünf Tore
durch Thomson, Haggarty , Farguharson , Murray und Neville .
Erst beim Stande von 7 : 1 glückte Schenk das zweite deutsche
Tor . In der deutschen Mannschaft gefielen Schenk, Dr . Strobl ,
Ball und Egginger am besten, während Kanada seinen so klaren
Sieg in erster Linie den überragenden Könnern Farguharson ,
Milton und Neville verdankt . — Das Rahmenprogramm wurde
ausgefüllt von der deutschen Meisterin Viktoria Lindpaintner ,
den Engländern Dünn , Tomlinns und Ehepaar Clifs und den
Japanern Oimatsu , Hasegawa und der kleinen Jnada .

Deutsche Kreres -Sklmetsterschasten
Im Gebiete zwischen Garmisch-Partenkirchen und Mitten¬

wald wurden am Dienstag die deutschen Keeres -Skimeisterschaf-
ten mit dem Patrouillenlauf in Angriff genommen . Die Mann¬
schaften sind , wie üblich, in Hochgebirgs- und Mittelgebirgs¬
truppen geschieden , jede Patrouille besteht aus einem Offizier ,
seinem Stellvertreter und drei Mann . Sie mutz geschlossen das
Ziel erreichen und unterwegs eine Schietzprüfung erledigen .

Entsprechend der Ausbildungsmöglichkelten hatten die Mit¬
telgebirgstruppen eine leichtere und kürzere Strecke (18 Km .)
zu laufen als die Hochgebirgstruppen . die über 25 Km . gingen .
Allerdings hatten beide das schwierigste Stück von Wamberg
nach Kaltenbrunn hinter sich zu bringen . Diese Steilabfahrt
war derart vereist , datz ihr mit den Spezialbrettern der Wehr¬
macht , die dem Langlaufski ähneln , nicht beizukommen war ,
so daß das „Stockreiten" als einziger Ausweg übrigblieb . Zer¬
brochene Stöcke zeugten von der Schwierigkeit des Abstiegs.
Eine Auswechslung durfte nicht erfolgen , es sei denn , datz die
Patrouille Ersatzstöcke selbst mittrug . Die schweren Rennbedin¬
gungen führten zu mehreren Disqualifikationen , das schwere
Rennen selbst zu nicht minder zahlreichen Aufgaben . Der Schnee

war am Morgen sehr hart , als die Mittelgebirgstruppen sich
auf den Weg machten. Später kam dann die Sonne durch . Am
Start beim Lager Luttensee hatten sich zahlreiche hohe Offiziere
eingefunden . Man sah u . a . den Chef der Heeresleitung Ge¬
neral der Artillerie Freiherrn von Fritsch , Generalleutnant
von Reichenau , Reichsjugendführer Baldur von Schirach und
den ungarischen Gesandten Exzellenz Videz von Sztojay . Die
Schießübung bei Kaltenbrunn beobachtete Ritter von Epp.

Bei den Mittelgebirgstruppen liefen die Hirschberger Jäger
ein überlegenes Rennen . Schon beim Kilometer - 8,5 hatten sie
mit 1 :01 :30 Stunden einen Vorsprung von über zwei Minuten
vor den Plauener Jägern und beendeten den Patrouillenlauf
in 2 :10 :55 als Sieger vor den Plauenern . Die als Dritte
placierten Deggendörfer wurden disqualifiziert wegen Aus¬
wechseln eines Stockes. Die Ortelsburger Jäger gaben auf , und
die Patrouille des 2. , Bataillons des Jnf .-Reg . 101 Freiburg in
Sachsen schied aus , da ein Mann ausfiel .

Ein sehr interessantes Rennen gab es bei den Patrouillen
der Hochgebirgstruppen , die 25 Kilometer zurückzulegen hatten .
Hier startete die olympische Ersatzpatrouille unter Führung von
Oberleutnant Bader außer Konkurrenz und erzielte mit 2 :46 :07
die beste Zeit . Nicht viel schlechter war der Sieger 1 . Bataillon
Ecbirgs -Jäger -Regiment 99 Kempten mit Hauptmann Dauner
in 2 :47 :41 . Die beiden nächsten Plätze belegte das Gebirgs -
Jüger -Regiment 100 Bad Reichenhall mit dem 2. und 3. Ba¬
taillon . Nur sechs von zehn Patrouillen erreichten das Ziel ,
die übrigen wurden disqualifiziert oder gaben auf :

Die Ergebnisse :
Hochgebirgstruppen : t . 1 . Bataillon Gebirgs -Jäger -

Regiment 99 Kempten (Hauptmann Dauner ) 2 :47 :41 ; 2 . 2. Ba¬
taillon Eebirgs - Jäger - Regiment 100 Bad Reichenhall (Ober
leutnant Atmann ) 2 :56 :38 ; 3. 3 . Bataillon Gebirgs -Jäger - Regi -
ment 100 Bad Reichenhall ( Leutnant Gaum ) 2 :57 : 14 ; 4 . 3 . Kom¬
panie Nachrichten-Abteilung 7 München (Wachtmeister Kühn )
3 :00 :3l .

Mittelgebirgstruppen : 1 . 3. Bataillon IR . 30
Hirschberg (Feldwebel Müller ) 2 : 10 :55 ; 2 . 1 . Bataillon IR 31
Plauen (Feldwebel Trommel ) 2 : 18 :32 ; 8 . 3. Bataillon IR . 17
Goslar (Feldwebel Huger ) 2 :29 :36 ; 4 . 3 . Bataillon IR . 62
Passau (Feldwebel Janker ) 2 :29 :54.

sich

Deutschlands Fechterinnen siegen
Nach der Absage der Schweizer Ländermannschaft beteiligten

an der Europameisterschaft im MannschaftsFlorettfechten
der Frauen in St . Remo noch vier Nationen : Deutschland,
Ungarn , Italien und Oesterreich. Am ersten Wettkampftagc
befanden sich die deutschen Fechterinnen in großer Form . Zwei
imponierende Siege über Oesterreich und Italien bewiesen, datz
die bisherigen Ülympia -Vorbereitungen unserer Frauen von
schönem Erfolg waren . Ueberraschenö kamen die Niederlagen
der österreichischen Olympiasiegerin Ellen Preis , die gegen
Deutschland zweimal geschlagen wurde und auch im Kampfe
gegen Ungarn nicht ohne Niederlage blieb . Nach den Ergeb¬
nissen des ersten Tages wird die Europameisterschaft

' im
Kampfe Deutschland — Ungarn entschieden, da auch die Ma¬
gyaren bisher klare Siege über Oesterreich und Italien erran¬
gen. Der Kampf Oesterreich gegen Italien wurde beim Stande
von 9 :2 für die Wienerinnen abgebrochen. — Die Ergebnisse
des ersten Tages : Deutschland — Oesterreich 11 :5 ; Deutsch¬
land — Italien 14 :2 (Fräulein Hatz , Frau Oelker und Fräu¬
lein Jüngst je vier Siege , Fräulein Oslob zwei Siege ) ;
Ungarn — Italien . 14 :2 ; Ungarn — Oesterreich >10 :6 ; Oester¬
reich — Italien 9 :2 abgebrochen.



Die Erben des Pastors i
H. Fleetjer in Süd er¬
neuland l wollen

Dienstag,
den 2Z. Februar 19N

nachmittags 1' /- Uhr ,
beim Sterbehause Bahnhof -
stratze 53

die gesamte«

NlOWlNöbel
« ls eins fast neue

StubeneinriOtuag
bestehend aus Büfett , Kre¬
denz. Ausziehtisch, 4 Stühlen ,
Sofa , Teppich,

ferner
1 fast neue Standuhr .
1 rotes Sofa mit S Sesseln,
1 Sosa mit k Stühlen , Bü¬
fett , Vertiko , Kommode, 1
fast neue« Küchenschrank, 2
gr . Bilder , Lehnstuhl, wehr .
Sessel, 2 Korbsessel, ca. IS
Stühle , 1 gr . Ausziehtisch,
fönst. Tische und Nipptische,
Flurgarderobe , 1 fast neue
Bettstelle . 2 Waschtische , sonst.
Bettstellen , mehrere Spiegel »
Kleiderschrank, 2 Gestell Bett¬
zeug, 1 Anzahl Läufer und
Matte », 1 guten Kochherd,Petroleum - u. elektr . Lampe«,
Waschgeschirre, Töpfe, Kessel ,
Weckgläser, Pülltöpse , Blu¬
me », Blumenständer , Vlu -
«teubäuke, Bücherbörter , Gar¬
dinen , Rolleaux . 2 FahnenMit Stangen , 2 Treppe »,
Kohlen - und Torskaste», Be¬
sen, Gartengeräte , Stoven , 2
Rackjes, Herrenfahrrad , Ba¬
rometer , 1 gr . Anzahl Bücher,darunter Klassiker, Torf und
Briketts , und was sonst zum
Vorschein kommt
Wege freiwilliger Versteige¬

rung auf 3 Monate Zahlungs¬
frist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen. Die Sachen find
gebraucht Besichtigung nur am
Verkaufstage von 10 Uhr an.

Lüsche«. den 15. Febr . 1936 .
Everts ,

Preußischer Auktionator .

Baue « Atzet Wallrtchs i
GnotznOlöe«dorf läßt am
Montag , -em 24. -s» Ms.

nachmittags 2 Uhr.

Holz
auf dem Stamm aus seinem Ge¬
hölz hinter Klein-Oldendorf neben
dem Postwege , passend zu Aus¬
laugern , Sparren , Erundpfählen
usw. an Ort und Stelle im Wege
ireiwilliger Versteigerung au » Zah¬
lungsfrist durch mich verlaufen .

Remels .
Spieker» Auktionator .

Echwrlßapvarat
(autogenisch) 6 Kg. Füllung ,
verkauft preiswert
Elektro -Schwertzerei
H. Broers ,
Emden, Larrelter -Straße 9.

Komplette, gebrauchte
Glasveranda

abzugeben.
Emde« , Zw . bd. Bleichen 3
Gebrauchter

Grudeofen
wegen Platzmangel billig zu
verkaufen.
Zu erfragen unter E 113 in
der OTZ . Emde « .

Junges Paar sucht z. 18. Mai
oder später

4 -Almnmwohmmg
Angebote unter A 76 an
OTZ ., Aurich, erbeten .

die

Zum 1 . April oder später
—4-Zimmer.

Wohnung
nebst Küche
zu mieten gesucht.
Angebote unter E 114 an die
OTZ Emden .

Nach Hamburg kinderliebe

SNllsgMsi»
f. mod. Haush . gesucht , tücht.
und gesund, nicht unt . 20 I .

St .-Rat F . Schmidt , Hamburg 26,
Lohhof 13 pt . NLH. Fra » Heu
«ecke, Emden , Klunderbnrgstr . 9.

Znm 1 . Mai ein 1 . u . ein 2.

lanbw. MW
gesucht .

I . I . Herlyn , Klost. Sielmönken ,
Post Hi» te , über Emden.

Einberufung meines
M suche ich zum 1. oder"

ärz einen nichtigen

SroRnrKt
Gutes Melken Bedingung
Hoher Lohn.
Rud . Akkernmn«, Bsrhun ,
Ostland .
Suche z. 1. Mai 1936 einen

MinkneA
Joh . Süllwold ,
Bkersum/Wittmnnd -
Gesucht zum 1. März

2 Knechte
im Alter v. 16—18 Jahren
bei Familienanschluß u. Ge¬
halt n . llebersinkunft . Wäsche
wird mit übernommen ; blei¬
ben zusammen in ein. Dorfe .
Bauer Siegfried zum Hingst
in Wohlde Lei HarpstM ,
Bezirk Bremen .

Suche zum 1. April
junge« SNuu«

nicht unt . 18 Jahren für Land-
wirtichaft in Altenbruck bei
Cuxhaven, bei Familienanichluß
und put. Gehalt . Angebote an

Georg Loefing fr .» Bm »de.

Slellenanzeigen
großen Erfolg!

IM

Habe eine junge

hochtragende Koh
zu verkaufen .
Eduard Murtens,
Schweiudars .
Zu verkaufen
jähriges

Wer-
Eilert Tjade «,
bei Westerholt .

ein zwei -

Nenndorf

M

Sriglnal'Zeugnlilc
find wichtige, für den Besitzer ch
unersetzbare Dokumente, die MW
der Gefahr des Vertustes de«
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürfen. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse

amit die Rücksendung möglich is>

sansgehWn
« ! Altertümer EM!
Nußbaum - und Mahagoni -Kom¬
moden, Kabinett - und Elas -
schränke mit geschweiften Laden

kauft höchstzahlend
Hermse» «. To., Hamburg ,

Hohe Bleichen 16a.
Karte genügt .

Kaufe SollMDlontee-
Limousine

Führerschein - u . steuerfrei .u.
Beschreibung u . ls
L 152 an die O2

kreis unter
Z ., Leer.

Schweres

EAMpferö
zu verkaufen.
Bernhard Eroerreveld ,Wymeer, Altkreis Weener.

Zwei im März / April kalbende

Kürfen
zu verkaufen.

W. Schmidt, Troh -Oldondorf .
Nehme andere Sorten Vieh in
Tausch . D. O

Verkaufe einen guten schwe¬
ren 2jährigen schwarzbraunen

WattaO
Ahrend Gerdes , Akelsbarg .

Habe junge

Bernhardiner
abzugeben.
K. Pflüger , Lilienhof ,
Post Wiesederfehn.

Kaufe jedes Quantum

SpeWartoWn
sowieWanMalvtten
Frau BsrOaröt,
Aurich» Norderstratze.
Telefon 390 .

mit guten Kochkenntnisse« ge¬
sucht.
Angebote unter A 78 an die
OTZ ., Aurich.

SsuSWterin
gesucht , schlicht
Spätere Heirat
geschlossen.
Offerten unter L ISO an
OTZ ., Leer. ,

um schlicht,
nicht ans -

die

Gesucht eitle jünger «

SansgehWn
Fra « Alfred Schulze.
Gartenbau » Wittmund .

Zum 1. Mai gesucht

Z Knechte und
1 Ktetnnmgd

die gut melken kann.
Frau Petersse«, Kloster Aland .

Ich suche zum 1. Mai
meinen landw . Haushalt
junges

für
ein

IWWSIAlU
Ein Acker Land

in Vurfehn zu verpachten .
Leer, Alte Marktstr . 5.

Habe vier 12 Wochen alte

Brauutlgrrjagbhun-e
abzugeben . Ganz vorzügliche
Abstammung (Eltern präm .)
O. Lübbers , Rote Scheune,Tel . Wirdum 39.
Verkaufe einige Fuder guten

Jünger
D. I . Sielmann ,
Neermoor .

Lieferwagen
zu verkaufen , 20 Ztr . Trag¬
kraft , gut bereift , große Lade,

«fläche , Preis 450
O. Kruse, Horsten,
Gastwirtschaft .

Günstige Gelegenheit zu
Klein-Dachtungen

Das an den Bauern Her¬
mann Willen in Seriem bis
Nov . 1938 verpachtete Grundstück
in Seriem , Parz . 36, zur Größe
von 2,1817 Hektar , will der
Eigentümer , Exz . v . Eucken , ab
11 . November 1938 in Einzel
stücken an

KleinvSOter
durch michfreiwillig öffentlich

verpachten lassen .
Termin hierzu init anschlie¬

ßender Besichtigung des Pacht¬
gegenstandes findet im Rpden
däckschen Gasthofe in Nenhar
lingersiel statt am

Montag . 24.
nachmittags 3 Uhr,

wozu Pachtliebhaber hierdurch
lngeladen werden .

Esens , den 19. Febr . 1936 .
H. Jantzen ,

Preußischer Auktionator .

Rübchen
Arau Schöuingh, Pilsum
über Emden.

Gesucht zum 1 . Mai für Ee-
schäftshaushalt nettes , ehrl .Rübchen
Knoop, Groothusen .

Suche auf sofort oder zum
1 . März für alle Hausarbeit ,
ein erfahrenes , srenndl . jung .

Rübchen
bei Familienanschluß .
Bewerb , m. Eehaltsanspr . an
Frau Bnchhop, Norderney .

Suche zum
verlässiges ,

1 . April ein
freundliches

zu-

junges Rübchen
(Landwirtstochter ) für unse¬
ren landw . Haushalt bei Fa¬
milienanschluß . Gehalt nach
llebereinkunft . Zwei Dienst¬
mädchen vorhanden .

Frau Damm , Wester-Charlotteu -
polder , Norden -Land . Fernr . 2512

Suche zum I . März re p. l April M«' »Herde, ca. 180für meine Stammherde , ca. 180
Kühe, einen tüchtigen unverh

Lte » ru «y <veamte «
der seine Fähigkeiten durch beste
Zeugnisse und Empfehlungen
nachweilen kann In Frage
komm» nur passionierter, fleißig,
zuchtbepabier Men ch , der sich
vor keiner Arbeit scheut und
schon in Tierzuchtbetrieben tätig
war . Gefl. Bewerbungen mii
Gehaltsanspr . bitte zu senden an

Rgtsp . W. Sasse» Stein «
Post Breslau l -Lanö.

Jüngerer

EchlihmachecgrhW
nach auswärts gesucht.
Dauernde , gute Stellung .
Näheres durch Bla » L Th » » ,
Schuh-Großhandlung , Weener
(Ems), Fernruf 233 .

für Grassamen , Kümmel, Senfsamen ns» , auf Kontrast gesucht
Interessenten wollen ihre Adresse aujgebe» unter S 146 «'
die OTZ . Leer .

Gewtnnanszug
S. Klaff« 46. Prentztsch^ Sddeutsch« (272. Presst .) Klaffen -Lotter!«

Ohne Gewähr Nachdruck verbot «!
Ans feb« gezogene Nummer find
gefallen, und zwar je einer^ anf

kn den beidenAbteilungen
zwei gleich hoh«
bk Lese gleich«!
nge» k und N

Gewinne

10. Kiehungstag 19. Februar M
8s der heutiges Vvrmittagsziehung wurde» Gewinne über 150 M

s Gewinne zu 26666 M.4 Gewinne zu 10000 M.8 » «Winne zu 5666 M.8 Gewinne zu 3600 M.12 Gewinn« zu 2666 M.321364
82 Gewinn« zu 1606 M .

gezogen
36483S
110312 226681
6S878
63614 221368
3647g 138631

24S452 348826
182673 1S18S2 2722SS

Suche zum 1 . Mai 1936 einen

l . Milien
T. A. Labber« ,
Campe« (Post Loquard)

Gesucht zum t . März ein
»an » « , . «SeSttfe

der gut mit P erüen umgehen
kann, Monatsgehalt 45s—
Otto Lehmkuhl,
Kl . He»steSt » Post Harpstedt ,Kreis Grafschaft Hoya - Weser.

MiMs Rübchen
23 Jahre , sucht Stellung im
Haushalt . Angebote unter
A 74 an die ÄTZ . , Aurich

Kontoristin
24 I . alt , Stenogr . , Schreib¬
maschine und Buchführung ,
möchte sich zum 1 . 4. 36 ver¬
ändern . Schriftl . Angeb . unt .
E 112 an die OTZ ., Emde«.

Einfaches junges Mädchen als

Verkäuferin
gesucht.
Zu erfragen unter E
der «OTZ .

" Emoe » .

Vauernfoyn
ld Jahre , 3 Jahre in der Land
Wirtschaft läng sucht Stellung
bei Familienan ch >uß ü . Eehait
zum l . oder 15 . April
Angebote unter SSV an die
OTZ in Weene « erbeten.

Geb . ja. Mädchen. 24 I . . (Obersek
reife) sucht bald. Stelle als Stütze
in gr landw . Betrieb . Erfahrung im
Haushalt , Beaufsichtigungü . Schul¬
arbeiten würde gern übernommen
Angaben über Gehalt usw . erberen
unter SSI an die OTZ . Weene «.

. - -winn« zu 1066 M . 8388 48626 67621 72644 7626S 9S277128363 128324 186876 183861 161337 1S8S71 2181SS 232378 245S1S286378 2753N 311343 318641 317883 32644S 321833 328246 3S4SN
78 Gewinns zu 666 M . 6686 8282 8862 48146 66641 74626 SS60S31373 163483 117312 126S88 146487 148326 148334 1S3867 1S1LKS

1S7S1S 267843 216487 222273 227165 233636 261782 263611 2SSSW2S28S8 284313 235136 364656 368376 321817 33IS39 338363 I4S7S4386356 354S2I 366787 378652 334323372 Gewinn« zu 366 M . 966 4338 6265 16663 16738 13SS4 15S1S17136 24862 29628 29976 36893 31198 35589 36627 38439 3378841371 41844 44666 44198 46868 43694 86617 52763 83474 S4S84
86511 56683 61114 6IIS4 61648 63267 68310 63844 68595 6838471617 76418 78478 78545 86466 66968 84887 93144 S4S2S 102772165663 166949 116332 «> ,451 112444 112576 114378 122S9S 1286481264SI 135746 136224 i 31 143348 14845S 143782 1S6I39 18SS21
162731 163611 164012 184638 164371 166984 171368 171677 172804172863 173847 173884 174472 175084 173251 131684 184636 1S8161185523 163776 198128 199732 204646 26SS3S 226733 222776 225738

263313 264164 267316 263578 273433 274489 278319 27SSS3 27S7Z6231889 281936 282609 283417 288646 286216 288769 2S1I63 29S73S2S984S 302060 363293 303616 307655 309747 310125 3 - 647 310733311216 311426 311364 312368 312322 318344 316573 344 31S4S7SI873I 319898 326326 331264 341933 343276 343791 .. 731 347348384532 334839 386972 366017 360448 3S64S3 365682 36 :435 36S43S372476 373823 374353 378146 375719 375748 37S4S2 376911 378307379194 SS2S86 382991 386839 388312 3SS817 393792 393933 394147394917 398662 396463 397476
In der heutigen Nachmrttagsziehung wurden Gewinne über 150 M

gezogen
S Gewinne zu 26660 M . 776664 E-winne zu 16666 M. 368231 3314962 Gewinne zu 8066 M . 3576128 Gewinne zu 3666 M . 88188 287867 323712 36398718 Gewinns zu 2666 W . 95253 16S21S 107783 143292 267! «°

321866 333167 S7SSSS 5 -5,243 '' 46 Gewinne zu 1660 Ni . 12541 38429 78683 60123 118S34 113K8»121477 1365IS 144246 141-447 1SI718 181763 262156 232433 248288276639 293127 364729 366986 327032 336138 342IS6 34Z24S . . .SV Gewinns zu 566 M . 16326 21211 27569 33290 34349 S3S80
76231 82619 87375 106684 161338 142433 144963 1,62183 1726SS
182166 1S4763 187117 268642 21S636 222472 224662 242SSS 2486042S191I 258836 276178 27S76S 281216 284599 287328 293864 2ZSM293651 311646 322227 327282 328897 330258 339167 363182 3S887S376349 396587 395668

2H Gewinne zu 366 M . 1636 7269 8976 13132 14733 22697 24816
24926 27769 28778 28853 37869 45912 46368 47664 49644 508SS
827S3 89460 63176 65846 68816 63753 69479 69516 7277S 78M
79369 81138 83866 84414 86318 86752 67336 96231 96796 98744
98314 98533 160499 I0I99S 118663 124456 126828 127057 138887
131269 131472 >39216 I4I51S 151341 182433 158784 164392 1729A176261 186538 184136 IS8836 136622 188876 191921 266673 ?087R
26III3 265850 266828 213575 21496 , 219446 226012 231124 231SZ238974 239063 241635 241421 241621 245113 246761 247351 2S000S283262 257059 288066 258437 261338 262173 2S4SS1 2SS242 2sesor
276331 271128 271547 27IS46 273688 277937 279387 282195 28382 ?
286197 236318 286761 2S787I 293367 299478 361668 363676 30342«
368133 314546 318477 326054 32I09S 325739 326746 S27S59 331188
333689 339766 346229 342499 34425 , 345261 348846 355666 387488363125 363955 366794 367856 368813 371626 373,61 3738Z5 378742
377882 379662 381894 3S3I62 3L4I22 334442 SSS5S1 386444 SS348SS986S3 39S2S2

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 100MM , 4 zu ß
5MM. 2 zu je 30000. 8 zu je 30000. 74 zu je 10000, M zu ?
SOOO. 284 zu je 3000, 644 zu je 2 «00 . 194«! zu je 1000, 8314 zu

je 500. 1^966 zu je 800 Mark.
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Motortanker „Sorony " getauft
Am Dienstag wurde auf der Werft des Bremer Vulkan in

»Mack ein Tankdampfer , der von der Socouy -Vacuum -Oel-
Lmpagnie, Neuyork, in Auftrag gegeben wurde , auf den
« men „Socony" getauft . Wegen der ungünstigen Wafferver -
Pltnisse konnte das Schiff nicht vom Stapel gelassen werden ,
» er Tanker ist 105 Meter lang , 15,85 Meter breit und 9.04
Mer b-ch und hat bei etwa 7,82 Meter Tiefgang eine Trag -
Wigkeit von 6 550 Tonnen .
1 I , -ei Taufred - erklärte Generaldirektor Engel von der
Lmlschen Vacuum -Oel-AG .-Hamburg , die Tatsache, daß der
Miwiegende Teil der Tankschiff-Neubauten für ausländische
« chming gebaut werde , lege Zeugnis von dem Können des
Mischen Schiffsbaues und der deutschen Werkmannsarbeit ab.

Neue Kokereien lm Betrieb!
(Eigene Meldung .)

Der im Zusammenhang mit der steigenden Eisenerzeugung
Msende Koksbedarf der westdeutschen Montanwerke hat dazu
Mhrt , daß eine ganze Reihe der in den zurückliegenden Kri -
Mjahren stillgelegten Kokereien wieder in Betrieb genommen
« den konnten. Einige Gesellschaften haben außerdem auf
Mieren Kokereien veraltete und abgenutzte Koksofenbatterien
Mick neue Oefen ersetzt . So wurden u. a von den Kläckner-
« tten auf der Kokereianlage der Zeche Viktor in Rauxel 80
Lesen einer alten Batterie abgerissen und dafür 50 neue Oefen

Wellt , die eine um 50 Prozent höhere Leistungsfähigkeit
Men. Die tägliche Kokserzeugung kann von bisher 500 Ton -
Iren auf etwa 750 Tonnen erhöht werden . Die neue Anlage
Imch voraussichtlich am 1 . April in Betrieb genommen werden .
Mich auf der Kokereianlage der Zeche Emil in Essen-Atenssfen
Imrden 39 alte Koksöfen durch eins entsprechende Anzahl
Mer Oefen ersetzt , die Anfang März tn Betrieb kommen.

Umfang des Postscheckverkehrs im Januar 1936
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Januar um 2 660

Itmien auf 1070 129 gestiegen. Auf diesen Konten wurden
lei 71,2 Millionen Buchungen 11 493 Millionen RM . um«

Wetzt; davon sind 9 592 Millionen RM . oder 83,5 v. H . bar »
Mos beglichen worden . Das Guthaben aus den Postscheck-
Imten betrug am Monatsende 554,8 Millionen RM . , im
sMsaatsdurchschnitt 824,1 Millionen RM .

Jeder sein eigener Berkehrsschupo?
In Berlin wird demnächst ein aufsehenerregender Versuch

szvvagt , Verkehrsprobleme auf andere Weise zu lösen, als dies
Mer üblich war . An der Charlottenburger Chaussee, die
einen besonders starken Kraftwagenverkehr aufweist , gibt es
M Zeit nur vier Uebergänge für Fußgänger . Da diese zu
mit auseinanderliegen , sollen nun zwei weitere Uebergänge
eingerichtet werden , für die aber keine Verkehrsschupos auf -

Mellt werden. Wer die Straße überqueren will , kann durch
einen Druckknopf die Verkehrsampel auf „Rot" umschatten und
dlvnit die Kraftwagen zum Halten bringen . Durch eine Sperr -
»Errichtung wird allerdings verhindert , daß „spaßhafte" Leute
Nilsden Gedanken kommen, sich an den so viel gehaßten Auto-
« bilisten zu rächen und allzu oft oder allzu lange Verkehrs -
Mpo zu spielen. Frühestens alle drei Minuten wird es dem¬
nach nur möglich sein, für sich selbst grünes Licht zu „bestellen".
Ms dieses Experiment befriedigend ausfällt , ist damit zu
rechnen, daß die Selbstbedienung der Verkehrsampeln durch
Fußgänger auch an anderen Stellen und vielleicht auch außerhalb
« lins eingeführt wird.

Eebr . Stollwerck AG .. Köln
Nach einer zu den - Kurssteigerungen der letzten Wochen

ergangenen Verwaltungsnntteikung hat sich
"das Geschäft " wäh¬

rend der vergangenen Monate des laufenden Geschäftsjahres
recht günstig entwickelt. Für das Ostergeschäft liegen bisher
reichlich Aufträge vor , die nach Zahl und Umfang die des Vor«
Ms nicht unwesentlich übertreffen . Ueber das voraussichtliche
Ergebnis des Geschäftsjahrs 1935-36 lassen sich im Hinblick auf
die bestehenden Verarbeitungsvorschriften Voraussagen nicht

(i. V> fünf Prozent Dividende ) .

Staatsrat Eßberger 56 Jahr«
Der Führer der deutschen Seeschiffahrt , Statsrat Eßberger ,

Hamburg , beging am 19 . Februar seinen 50. Geburtstag . Als
Sohn des Ingenieurs Eßberger im Jahre 1886 in München
geboren , trat der junge Abiturient im April 1906 als See-
kadett in die damalige Kaiserliche Marine ein . Im Kriege
führte er verschiedene Torpedoboote und leistete anschließend
in der Marinebrigade Löwenfeld Dienst . 1921/22 führte er die
ll . Torpedoboot -Halbflottille .

Mit Ausscheiden aus dem Marinedienst gründete Eßberger
die Atlantkc -Tank Reederei GmbH -, die sich unter seiner Füh¬
rung zu einer der bedeutendsten deutschen Tank -Reedereien ent -
wiMte . August 1933 wurde er in den hamburgischen Staats -
rat berufen ; im September gleichen Jahres folgte die Ernen¬
nung zum Präsidenten des Verbandes Deutscher Reeder .
Staatsrat Eßberger wurde mit der Neuordnung der Deutschen
Großschiffahrt betraut , die im Mai 1S3S beendet war .

Ostpreußen eine der »iehreichfte« Provinze »

Nach der ostpreußtschen Viehzählung im Dezember 1985 steht
die Zahl der Schweine mit 1.6 Millionen Stück weitaus an
erster Stelle . Es folgt das Rindvieh mit 1,3 Millionen Stück,
816 000 Kälber . 458 MO Pferd «, 183 OM Schafe. 85 006 Ziegen
und 6 Millionen Stück Federvieh .

Zucht- und Nutzoiehmarkt Leer vo« 19. Feste»«
Eroßviehmarkt : Antrieb 492 Stück. Auswärtig « Käufer

wenig vertreten . Handel : Hochtragend« und krifchmelke Kuh«
1. Sorte gut , 2 . und 3. Sorte langsam , hoch und niedertragend «
Rinder 1. Sorte gut , 2. Sorte mittel , 3. Sorte schlecht, jährige
Bullen 1 . und 2. Sorte mittel , 3. Sorte langsam , 1—2jährige
güste Rinder langsam , Kälber bis zwei Wochen alt gut . Ge¬
samttendenz : Sehr ruhiges Geschäft . Preise : Hochtragende und
frischmelke Kühe : 1 . Sorte 575—625 , 2 . Sorte 475—575 , 3 . Sorte
300—450; hoch- und niedertragende Rinder : 1. Sorte 475 bks
535 , 2. Sorte 375—450 , 3. Sorte 270—350 ; jährige Bullen
1 . Sorte 500- 600 , 2. Sorte 350—475 , 3 . Sorte 240—825 ; 1- 2 -
jährige güste Rinder 150—325 ; Kälber bis zwei Woche » alt
15—35 . — Kleinviehmarkt : Antrieb 76 Stück. Handel lang¬
sam. Ferkel bis sechs Wochen 15—17, Läufer 25—40 , Schafe
45—60 RM .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 18. Februar
Auftrieb : 1058 Rinder , darunter 128 Ochsen, 132 Bullen ,

716 Kühe , 82 Färsen ; 2888 Kälber , 2422 Schafe einschließlich
12 Ziegen , 9617 Schweine . MaLtverlauf : Bei Rindern Klasse
a und b verteilt , sonst glatt . 15 Ochsen, 84 Bullen , 8 Färsen
8 RM . über Notiz . Bet Kälbern ziemlich glatt . Bei Schafen
ziemlich glatt . Bei Schweinen verteilt . Preise : Ochsen a, b
und c 42. Bullen a, b und c 42. Kühe b 42. c 36—42 , d 27—35 ,
Färsen b und c 42 , Fresser 36—42, Kälber Sonderklasse 85 bis
100, andere Kälber a 58—63 , b 50—57, c 42—48 , d 33— 40 .
Lämmer und Hammel a 51—54 , bl 47—SV , c 48—46, d 30 - 42,
Schafe e 42—44, f 88—41. g 26—37. Schweine a S4L LI SLL
LS 52,5 , c 50,5, L 48,5, gl 53H, g2 48,5.

am
Hendrik Ziffer , Aktien -Gesellschaft. Franciska Hendrik Fisfer
17. Z. von Msthil nach Bremerhaven .

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 19. 2.
Gesin« , Peters ; Aalke, Wiemers ; Seehund , Janßen : Adler ,
Meyer ; Leda , Saathoff ; Adele, Wessels ; Maria , Grüßing ;
Frieda , Büscher; Johanne , Friedrichs ; Alma , Kruse . — Ab¬
gegangene Schiffe : 19. 2. Anna , Tante ; Seebund ,
Janßen ; Trientje , Aden ; Antje , Trauernicht ; D. Dollart , Park .

Unterweser -Reederei . Fechenheim 18. 2. 46° N 53 ° W gem.,
ausg . Gonzenheim 17. 2. in Hamburg . Heddernheim 16. 2. in
Havana . Kelkheim 18. 2 . Kap Race passiert

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abana 17. 2. Hamburg .
Anatolia 17. 2. Rio de Janeiro . Asta 17. 2 , Ceara . Bremen
18. 2 . Cherbourg n . Southampton . Chemnitz 17 . 2. Philadel¬
phia n. Golf . Columbus 17. 2. Cristobal . Europa 17. 2 . Neu¬
york. Goslar 17. 2. Oran n . Port Said . Havel 17. 2. Colombo
n . Penang . Lahn 17 . 2 . Antwerpen n . Cristobal . Main 17 . 2.
Port Said n. Oran . Neckar 17. 2. Manila n . Cebu . Oder 18. 2.
Tsingtau n. Shanghai . Riol 17. 2. Antwerpen n . Havana .
Saale 17. 2. London . Scharnhorst 18 . 2 . Genua n . Port Said .
Schwaben 15. 2. San

'
Francisco n . Los Angeles . Stuttgart

17 . 2. Port Said n. . Marseille . Trave 17. 2. Shanghai n.
Tsingtau . Weser 15. 2 . San Diego.

Deutsche Dampfschisfahrts -Gesellschast „Hansa ", Bremen .
Frauenfels 18. 2. v. Madras . Eeiersels 17. 2. Perim p . Lahn»
eck 17. 2. Ouessant p. Marienfels 18 . 2 . v . Rotterdam . Neuen¬
fels 18. 2. Rotterdam . Ockenfels . 17. 2. Bombay . Rabensels
16. 2- Khoramshar heim!. Rheinfels 17. 2 . Bremen n . Ant¬
werpen . Wachtfels 17 . 2 . v . Colombo . Werdenfels 17. 2. v.
Malta . Wolfsburg 17. 2 . Hamburg n . Rotterdam .

Dampfschifsahrts -Gesellschast „Neptun ". Andromeda 18. 2.
Rotterdam . Ajax 17. 2 . Cadiz n . Huelva . Bacchus 18. 2 . Wis¬
mar . Diana 18. 2. Rostock n . Dänischburg . Egeria 18. 2. Rotter¬
dam . Elin 18. 2. Bergen . Euler 18. 2: Rotterdam . Zector 17.
L . Malmö . Hercules 18. L Valencia . Hestia 17. 2. Gandia n.
Alicante . Irene 18. 2. Rotterdam . Jason 17. 2. Holtenau p .
n . Rotterdam . Jupiter 18. 2. Stettin . Neptun 18. 2. Königs¬
berg n . Rotterdam . Niobe 18. 2. Rotterdam n . Köln . Nixe
18. 2. Drontheim n . Bergen . Pallas 18. 2 . Lübeck. Perseus
18 . 2. Köln n . Rotterdam . Pluto 18. 2 . Kopenhagen n . Danzig .
Priamus 18. 2. Norrköping . Pylades 18 . 2. Windau n . Lübeck.
Sirius 17. 2. Antwerpen n . Pasajes . Visurgis 17. 2. Aarhus
n . Stettin .

Warm ersM Stundung oder Erlaß von Steuern)
, Anträge auf Stundung oder Erlaß von Steuern haben nur
Mn Aussicht auf Erfolg , wenn sie den hierfür in Betracht
lonimenden gesetzlichen Voraussetzungen entsprechen. Ein kurzer
innweis auf die geltenden Vorschriften , die von den Steuer -
«ehorden bei der Entscheidung über derartige Anträge zu
Mckten sind, dürfte von Interesse sein,

i Die Stundung von Steuern .
> -ilach der hierfür maßgeblichen Eesetzbestimmung des Z 127

Aeichsabgabenordnung kann die Zahlung von Steuern
Mundet werden , wenn ihre Einziehung mit erheblichen Härten
M den Steuerpflichtigen verbunden ist und der Anspruch durch
"ie Stundung nicht gefährdet wird . Wie Staatssekretär Rein -

in Heu
'

von ihm herausgegebenen Leitsätzen für die Aus¬
zug der Steuergesetze nach nationalsozialistischer Welt -
Mauung (Deutsche Steuerzeitung 1935 S 658) . ausgesührt

»st Anträgen auf Stundung stets dann stattzugeben , wenn
"che aus Billigksitsgründen unter gleichzeitiger BerÜckstchti-

der Interessen der Volksgemeinschaft unerläßlich erscheint.
, Wag den Gesichtspunkt der Billigkeit betrifft , so muß in
""n Verhältnissen des Steuerpflichtigen ein Ausnahmefall vor-
Wn , auf Grund dessen ihm die sofortige Zahlung der Steuer
M Mgemutet werden kann. Die oben erwähnten Leitsätze
Wen einige Fälle auf . die eine erhebliche Härte für den
Mueipflichtigxn darstellen und daher die Gewährung der
5 'undung grundsätzlich geboten erscheinen lassen. So ist bei
^ ^ betreibenden

' und Landwirten diese Voraussetzung als
Ustßend anzusehen, wenn die sofortige Steuereinziehung die
«Pießung des gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betriebes

Folge haben und die Schließung den Belangen der Dolks-
» Weit zuwiderlaufen würde . Weiter ist bei allen Steuer «
Mchtigen ein außergewöhnlicher Härtefall dann gegeben, wenn

Ablehnung des Stundungsantrags die Bestreitung des not -
?"Mgen Lebensunterhalts erheblich gefährdet würde . Hier -

besonders auf die Zahl der zum Haushalt Hes Steuer ,
Mtigen gehörigen minderjährigen , Kinder Rücksicht zu
N "ien . Auch die Gefährdung der pünktlichen Lohnzahlung an
Mitnehmer . deren Lohn oder Gehalt 300 Reichsmark monat »
H nicht übersteigt , rechtfertigt grundsätzlich einen Antrag des
Wttpslichtigen Arbeitgebers auf Stundung . Schließlich fuhren
a

" Leitsätze den Fall an . daß der Steuerpflichtige bei sofortiger
Wuerzabiung nicht in der Lage ist . Aufträge auf , Arbeit , die
M nn Rahmen seines Betriebes oder seiner Betätigung aus
W Inland oder aus dem Ausland bereits zugegangen sind.
Wihlllb der vorgeschriebenen Frist auszuführen , oder auf
Mtragsangebote. die ihm aus dem Ausland bereits zuge-
» sind, einzugehen . , . . . . .
.. Die vorstehende Anführung von Fallen , in denen d,e sofor.
v? Einziehung der Steuer eine erhebliche Hatte für den
vMipflichiige

'
n im Sinne des 8 127 der Reichsabgabenord .

darsteüen würde , ist zwar nicht erschöpfend, sie laßt jedoch

erkennen , daß die Steuerbehörden nur bei außergewöhnlich
schwierigen Verhältnissen des Steuerschuldners , die von diesem
glaubhaft zu machen sind , die Stundung bewilligen dürfen .
Stets muß aber auch die weitere Voraussetzung gegeben sein,
daß die Stundung im Rahmen der Interessen des Volksganzen
vertretbar ist . Die Belange der Volksgemeinschaft haben nach
nationalsozialistischer Auffassung den Vorrang vor den In¬
teressen des Einzelnen ; dieser Grundsatz gilt auch im Steuer¬
recht . Die Erhebung von Steuern soll es dem Staat ermög¬
lichen, seine zahlreichen Aufgaben für das Gesamtwohl des
Volkes zu erfüllen . Eine Minderung der Steuereingänge müßte
daher auch zu einer Beeinträchtigung dieser Staatsaufgaben
führen . Mit diesem Gesichtspunkt wird zwar in vielen Fällen
eine Stundung von kürzerer Dauer oder eine Teilzahlungs¬
bewilligung vereinbar fein , besonders wenn es sich nicht um
zu große Beträge handelt . Jeder verantwortungsbewußte
Staatsbürger wird aber Verständnis dafür haben , daß es hier
Grenzen geben muß . deren lleberschreitung im Interesse der
Volksgesamtheit nicht gestattet werden kann.

II . Der Erlaß von Steuern .
Hierüber besagt der Z 131 der Reichsabgabenordnung , daß

Reichssteuern , deren Einziehung nach Lage des Falles unbillig
wäre , ganz oder zum Teil erlassen oder die Erstattung oder
Anrechnung bereits entrichteter Reichssteuern verfügt werden
kann. Dieselben Richtlinien , die für die Stundung in Betracht
kommen, finden auch hier Anwendung Jedoch darf , wie in
den Leitsätzen angeführt ist . einem Antrag auf Erlaß nur statt¬
gegeben werden , wenn eine eingehende Prüfung der Verhält¬
nisse des Steuerpflichtigen den Steuerbeämten zu der Erkennt¬
nis kommen läßt , daß nicht bereits eine Stundung genügen
würde , um dem Antragssteller die erforderliche Hilfe zu
gewähren . Liegen daher die oben bezeichneten Voraussetzungen
für die Annahme eines Härtefalles vor , so ist grundsätzlich
nur Stundung zu bewilligen ; nur ausnahmsweise darf einem
Antrag auf Erlaß der Steuer stattgegeben werden , wenn näm¬
lich der Antragsteller glaubhaft mache» kann, daß eine Stun¬
dung nicht ausreichend sein werde , um schwere Nachteile
(Schließung des Betriebes , Gefährdung de« Lebensunterhalts ,
der Lohnzahlung üsw .) von sich und anderen abzuwenden . Es
ist selbstverständlich, daß bei Anträgen auf Erlaß der Steuer
mit besonderer Sorgfalt zu prüfen ist , ob eine solche Maßnabme
auch im Rahme » der Interessen der Volksgesamtheit vertret¬
bar ist.

Dem Antragsteller ist zu empfehlen , sein Gesuch auf Stun¬
dung oder Erlaß noch rechtzeitH vor der Fälligkeit des Steuer¬
betrages bei dem zuständigen Finanzamt einzureichen. Etwaige
nach diesem Zeitpunkt auf Grund des Steuersäumnisgesetzes
erhobene Säumniszuschläge bleiben nämlich auch dann verwirkt ,
wenn dem erst später gestellten Antrag durch Bewilligung der
Stundung entsprochen wird . Dr . H. M .

Argo Reederei AE ., Bremen . Amista 18. 2. Hamburg «,
London . Falke 17. 2. Bordeaux n. Le Havre . Phoenix 18. 2.
Hüll n. Bremen . Reiher 18. 2 . London n. Hamburg. Sperber
17. 2. Etolpmünde . Taube 17. 2. Brak «. Visurgis 17. 2. Aar¬
hus n. Stettin .

Oldenburg -Portugiesische Dampffchiffs-Rhederei , Hamburg .
Sebu 17. 2. Casablanca . Palos 17. 2. Gibraltar p . Helene 17. S .
v. Gibraltar n. Melilla .

Rob . M . Sloma » jr -, Hamburg . Alicante 16. 2. Finisterr «
p., Malaga n . Hamburg . Barcelona 12. 2. Villano p ., Bremen
n. Genua . Capri 13. 2. Hamburg . Cartagena 16. 2. Cartagena .
Catania 13. 2 . Hamburg . Genua 16. 2 . Castellon . Girgenti
17. 2. Savona . Lipari 11. 2. Hamburg n . Catania , ausg . Li¬
vorno 13. 2. Malaga . Malaga 17. 2. Dungeneß p ., Valencia n.
Hamburg . Marsala 14 . 2 . Hamburg n. Barcelona . Castellon
17. 2. Catania , ausg . Palermo 16. 2. Valencia . Procida 9. 2.
Hamburg . Savona 15 . 2. Palermo n . Tarragona , heimk. Spezia
17. 2 . Hamburg . Tarragona 15. 2 . Cartagena n . Hamburg ,
heimk. Trapani 17. 2. Valencia « . Barvelona , ausg . Valencia
17. 2. Bona .

W- ried Tankschiff Rhederei (Standard -Dapolin ) G« LH „
Hamburg . Harry G. Seidel 17. 2. Southampton . F . I . Wolf«
18. 2. Nyborg . Clio 15. 2- Aruba . Leda 17. 2 . Buenos Aires .
Niobe 16. 2. Aruba n. Cartagena .

Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 18. in Hamburg . Tacom-
18- Vlissingen pass, nach Cristobal . Seattle 18. in Le Havre .
Antiochia 18. in Rotterdam . Patricia 18. in Hamburg . Jberia
18. von Santander nach Southampton . Leuna 18. von Sydney
nach Brisbane . Hamm 17. von Bintang nach Makassar .
Magdeburg 19 . in Hamburg . Mecklenburg 18. in Hamburg .
Neumark 18. in Antwerpen . Hindenburg 18. in Osaka. Rhein - ,
land 17. in Darren . Friesland 15. von Pimontel nach Havanna .
Duisburg 19. Aden pass , nach Port Sudan . Sauerland 17 . von
Penang nach Port Swettenham .

Hamburg -Süd . Antonio Delfino 19. in Hamburg . Madrid
18. von Bahia nach Rio de Janeiro . Monte Sarmiento 18. in
Vigo . Espana 18. tn Santos . Vigo 17 . von Bahia krach Las
Palmas . Assuan 17. in Montevideo . Berengar 18. in Buenos
Aires . Birkensels 18 . Madeira pass . Eifel 18 . Ouessant pass .
Entrerios 18. in Antwerpen . Eupatoria 18. Fernando Noronha
passiert . La Coruna 18. in Antwerpen . Niederwald 18. rn
Santa Fe . Nienburg 18. in Cabedello . Steigerwald 18 . in
Buenos Aires . Tenerife 18. in Hamburg . Witram 18. in
Antwerpen . Monte Rosa 17. von Lissabon nach Hamburg .

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 19 . Cuxhaven passiert .
Njassa 18. in Port Said . Ilsambara 18. von Southampton .
Adolph Woermann 19. Finisterre passiert.

Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg . Alimnia 18 . in
Antwerpen . Angora 18. Ouessant passiert. Avola 17. von
Zonguldak nach Samsoun . Ealilea 18. von Haifa nach Oran .
Iserlohn 17. in Alexandrien . Anita L . M . Ruß 19 . Ouessant
passiert. Clara L . M . Ruß 18. von Oran nach Portimao . Ilse
L. M . Ruß 18. in Lavalla . Smyrna 18. in Hamburg . Star
18 . Ouessant passiert . Tinos 18. Gibraltar passiert . Wasaen -
wald 18. von Oran nach Hamburg . Winfried 18. von Beirut
und Tripolis .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Rabat 18. von Rotterdam nach Oporto . Larache 18. von

Antwerpen nach Casablanca . Hochsee 18. in Lissabon. Helene
18 . in Melila . Sevilla 18 . Dover passiert . Lisboa 19 . Holtenau
passiert.

Seereederek „Frigga " AG., Hamburg . Baldur 18. von
Narvik nach Emden . August Thyssen 18. von Emden nach
Kopenhagen . Widar 18 . von Kirkenes in Emden.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 16. von Antwerpen
nach San Juan de Porto Rico .

Reederei F . Laisz GmbH ., Hamburg . Kamerun 17. Dakar
passiert. Puma 18. Kanarische Inseln passiert. Priwall 17.
Fernando Noronha passiert.

Waried Tankschifs Rhederei GmbH., Hamburg . Harry G.
Seidel 17. in Southampton . F . I . Wolfe 18. in Nyborg . Clio
15 . in Aruba . Leda 17. in Buenos Aires . Niobe 16 . von
Aruba nach Cartagena .

Wesermünder Fischdampferbewegunge»
Am Markt gewesene Fischdampfer. Wesermünde -Bremsr -

haven , 18. Februar . Von der norwegischen Küste : Sagfttä , Ost -
meutzeft (Nestl.) , John Mahn , Lappland . Von Island : Dr .
Rudolf Währenoorf ( Restl .) , Hermann Siebett , Linz . Von der
Nordsee : Altona , Farmsen . Am Markt erwartet . Von der
norwegischen Küste : Lauenburg , Spreeufer , Adolf Kühling ,
Bayern , Rendsburg , Franz , Zisten . Von Island : Weser,
Brandenburg , Kondor , Albatros . Von der Nordsee : Bielefeld ,
Elberfeld , Graz . In See gegangene Fischdampfer. 17. Februar .
Nach Island : Roland . 18 . Februar . Zur norwegischen Küste:
Fritz Hincke. Nach Island : Vraunschweia , Gneisenau . Frank¬
furt . Zyr Nordsee : Nürnberg , Würzvurg .

„Das Wirtschastsdenke» im Dritte « Reich"
als Masseu-Broschüre

Der Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eber Nachfolger,
hat soeben die bekannte Essener Rede des Retchspressechefs Dr .
Dietrich als Broschüre zum Einzelpreis von 0,10 RM . heraus¬
gebracht. Weitesten Volkskreisen ist damit di« Möglichkeit
gegeben, sich mit den ebenso bedeutsamen wie packende« Ans «
iWungen Dr . Dietrich» vertraut zu machen.



§ ie klaren bei wir kür die
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als Reversible — Lloque — 8amt

^ ie immer
billige ? reiss und reirde ^ U8vskl !

H . U ) . AelttjjM
LimSv » — Akvirtorstrsüv 2 — 8

Mittwoch, -en 28. Februar M6, abends 8.15 Hr,
tm großen Moltsaal

Konzert
zum Vesten des Wtv erbtlfslverrs

Ausführende : Ella Döinghaus lSopran ), Heinz Bornes
(Violine) . Der Emder Mannergesangverein . Ein Kammer¬
orchester . Leitung : Musikdirektor Rudolf Müller .

Saalplatz 1 RM ., Galerie 0.80 RM .

Vorverkauf in der Buchhandlung Röling -Emden, Neutorstratze

'ilis -MlMl '
AlSISMIklWM

bewsbrt bei Husten , Brust - und
bungenleiden .LIassn - und Kieren -
scbmeraeo , aur Llutreinigung , bei
Oicbt , Rbeums unci Oelenk -
scbmeraen , bei Kervosität und
8cbls6osigkeit . Reutet 25 ktennig
MMlö MM »PM . klMlKN

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

Karte
ist für Reisen, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis 0,40
Durch unsere Zeitungsverteiler
und Geschäftsstellen erhältlich.

am BodenieelD-. ..,..
Film mit dem berühmten Tenor
KMWks WMM

ertmer Staaisoper
rmm

von der Beri

.» ^ " Ltwtsvikle

KraMeiMalber
vorläufig geschlossen

vr . ttenrel
Zahnarzt
Emden, Neutorstratze 4 ^ö

' ^

kmden

AllvlllklllW'NMM WöLl!
vr . Friedrich Burgdörfer ,
Direktor beim Statistischer
Reichsamt, Berlin , sprich'

Freitag , 21. Febr. »m 2V llhr
in der Aula des Gymnasiums über

NS SeuW UM
Karten (0.50 RM .) im Rat¬
haus , Zimmer 20, und an
der Abendkaffe .

KMltbMnWmntenbelM

VekKnntmaM « ns des WKW .
Eine Ausgabe von

Fettwaren
erfolgt am Freitag , dem 21. Februar 19S6»

für die Kontrollnummern 1—1200 von S bis 12 Uhr,
.. . » 1201 - 2300 .. 14 . 17 .

«ud am Sonnabend , dem 22. Febrnar 1986 ,
für die Kontrollnummern 2301 —4000 von 0 bis 12 Uhr.

Packmaterial ist mitzubringen. VorstehendeZeiten sind genau einzuhalten
Winterhilfsmerk des dentsche« Volkes 1938 36
Kreissührnng Emde«.

MIMMD neigt ab b «« t «

Don » « rat » g

Oustav kröblicb , Rose 8tradner , kleinricb Oeorg «in einem kilm , cier in einer spannenden Handlungdas krleknis einer 8iar uevaiauacbt scbildert :

-rsMilerVenvsmllimS
(Oemaalciernug )

Oer kilm der Ksrnevalsreit — bunt und voller Lebendigkeit l
Voraügllcbes veiprograruml

JerMiilmMeiis
findet am Freitag , 21. Febrnar »
abends 8 Uhr im Lindenhof
in Emden (nicht Hserenlogement) statt,

oa nutzer den Betriebssührern , Vertrauensräten . Waltern und Warten
der DAF . auch die Politischen Leiter teilnehmen. — Es spricht
SmiÄMllerPg. Linde Mn SelMüttenMluns

W
Klein-Remels, den 18. Februar IW

ir sagen allen Volksgenossen für die zu unser« !
goloenen Hochzeit erwiesenen Ehrungen und
mertsamkeilen unfern herzlich sie » Dank .

Iann Wolters und Frauj
Hiske , geborene Wilhelm ,

Die glückliche Geburt
unseres 7. Kindes, eines

vlMtW MKM
zeigen hocherfreut an

Mtvig SM MS Mil .
Aurich , den 18. Febr . 1936 .
Wiardastratze 39 a.

lien > Anzeigen
finden in der OH
weitest« Verbreüung

Anschlietzend Bekanntgabe der Richtlinien für die Vemauensrats
wähl 1938. Meyer » Kreiswalter .

bi « OovLi >tzmo»1io >» !
KOrifik ' msi ^ clSn - / ^ ri ^ ügs
marineblau und dunkelgestreikt . kreislsgen :
20 24 29 ZS 46
4L S2

!< Oi ^ fi5MLiiclSO - / ^ r' »2Qgs
aus meinen gute» dlakstokken nscb Angaben
b . d . Kontektion aagekertigt . kreislsgen : 48 »LL ,
54 60 68 ^
KO ^ fii ' msnlclS ^ - Kislctsk -

in scbwsrr und marine , moderne dlscbarten
11 .50 ^ , iiL. 50 ^L/e, 17 .50 19 .50 ^ ,22

I» suSlr -
»sLr -lSS

! o k/ILr -llSlri für - Kofiflkf -nskTclSki

SlottS f . Koi ^ firmLricjsn - KlSlctSi '

Ulsmengo , 95 cm breit , bleter 1 .90 K :
Reversible , 95 cm breit , - leter 2 .50
8smt , scbwsrr , Bieter Z.60 4.40 «LF »
5.50

Pstsr Lttts
LAIVLbl . Oeltt 27 .28 , kernruk2474

fMiliiMMlinclileii

Die glückliche Geburt eines

ynMKM ^ ö ^ itt ^ kl»s§
zeigen hocherfreut an

S » arte «Sievert , geb . Fickert
G « r « « itevert .

Hettstedt (Südharz ), Adolf-Hitler-Siratze 31.

Dipl.-Lanöwirt vn . Erich Höhne
Erika Höhne, geb. Wübbena

Vermählte

Münster i. W. / Eeiststratze 106 / den 20. Februar 1936

V . .

Statt Karten !

K. Mllk . OoilSL MitMfS sfsiö FfS0lS

Folma geb . de Haan
zeigen in dankbarer Freude die Geburt
eines TVHfKIkHKttV an

Reichendach im Vogtland , Lange Gasse 7
de« 14 . Februar 1936

Moorlage , 18. Febr.

Victorbur , den 19. kebruar 1956 .

kr bst 6ott gefallen , beute mittag unsere liebe
dlutter und kllegemutter , Tante und 8cbvsg «rin , die

^ ilve

^ rientje ^ sren
zeli. ?etersen

nscb längerer Ksrsnkbeit . jedocb plötrlicb und unerwartet
im 86 . bekensjabre beimrubolen .

Oie trauernden l^incler
nebrt ^ ngebörigen .

Oie keerdigung Lodet am 8o »nsbeod , 2 vbr , vom
8terbebause aus statt .

bübbertskeba , de » 17. kebruar 1956

Dem Herrn über beben und Tod bat es gekallen,beute abend meine » lieben blann , unseren treusorgev -
den Vater , 8cbviegervater und QroLvster , unser » Lrüder ,
8cbwager und Onkel

I ^ OM8
nscb langem mit Oeduld ertragenem beiden iw beinsbe
vollendeten 75. bebensfabre au sicb ru nebmen .

Oie tistbetrübts Gattin
Ltts l^suscfiiI6, xel». brericb»
und bamilis

Beerdigung 8onnsbend , 1 Obr , vom Trsuerbaure aus.

Opbuseo , den 18. kebruar 1956.
Heut « morgen 9 Obr entscbliek sankt und rubig

vacb kurrer bettiger Xrankbeit mein innigstgebebtcr
Also » , unser guter Onkel , der

irüliere öZc^ermeister

breri ^ i I^e^ ert8
im Zelter von beinsbe 70 fabren .

In tieler Trauer
Lopkiis Kev^erts, zel». keverte.

Oie Beerdigung kndet statt am 8onntag , 25. kedr .,
» sckmittags 2 Obr vom 8terbebause aus .

8tatt klarten .
Oa es mir leider » icbl wöglicb ist , all denen ru

danken , die durcb den Ausdruck ibres Beileids und die
reicben Kraorspeode » berrlicbev Anteil an dem sckwercv
Verlust genommen bsben , der uns betrofie » bat , möchte
icb »ul dies « ^ eise ibnen meiven innigsten OaoK
sussprecben . bleia besonderer Oank gilt allen , die
unsere » lieben kntscblaieosn so kcierllcb aut seinew
letalen irdiscben V?eg begleitet Kaden .

Im blamen aller Trauernden

Korden , den 20 . kebruar 1956.
§elma l 'lioelke

8tatt Harten !
kür di « viele » Beweis « berrlicber Teilnsbme und

die überaus reicben Kraarspenden beim ttinsckeidea
unseres lieben kntscblakenen sagen wir allen Bekanntes
und Kameraden , insbesondere Herrn kastor Gravier
kür die trostreicben 5Vorte , unseren berallcbsten Dank

Bmlli « kinger und Gescbwister
klbing ^Ostpr ^ im kebr . 1956.
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MWHrung -er Reichs- und Landesplanung
Die Reichs - und Landesplanung will die Lebensiiuße-

Ikllnzen des deutschen Volkes durch Anpassung an den Raum
zur größtmöglichen Kraftentfaltung steigern. Der national¬
sozialistische Staat konnte nach den Ergebnissen der libera¬
len Entwickelung das notwendige zusammenfassende Pla¬
nen für ein größeres Gebiet nicht mehr der zufälligen Ini¬
tiative einzelner Behörden oder Verbände überlassen» viel¬

mehr mutzte er die Reichs- und Landesplanung zu einer
Hoheitsaufgabe des Reiches erklären und die Regelung der
kaumpolitischen Fragen selbst in die Hand nehmen. Das
geschah durch die Einrichtung der Reichsstelle für die
Raumordnung als oberste Reichsbehörde . Sie soll die der
Msgelamtheit dienlichen Ziele der Raumgestaltung und
den zweckmäßigen Einsatz aller Kräfte ermitteln und durch¬
setzen.

Neben den gesetzlichen und verwaltungsmäßigen Hand -
sWen wird die Organisationsform mitbestimmend sein für
die Verwirklichung der als richtig erkannten Ziele . Welche
Planungsräume sollen nun gewählt werden ? Sie müssen
den Charakter einer Landschaft mit stamm¬
verwandt er Bevölkerung tragen und müssen fer¬
ner groß genug sein , um Ausgleichsmöglichkeiten zu bieten ,
Die späteren Reichsgaue werden diese Erfordernisse erfül¬
len, Bis dahin können nur die Reichsstatthalterbezirke und
in Preußen die Provinzen als Planungsräume in Frage

MMN .
Die landschaftlichen Planungsaufgaben werden allge-

Imein in der Verwirklichung der nach nationalsozialistischen
MMdsiitzen von der Reichsstelle für Raumordnung aufzu-
Menden Richtlinien bestehen. Im einzelnen wird zunächst
lemmal der augenblickliche Zustand des Raumes und seine
sLntwickelungsmöglichkeiten festzustellen und auszunutzen

Diese Bestandsaufnahme bezieht sich , abgesehen von
natürlichen Bedingungen wie Boden -, Dewässerungs -
klimatische Verhältnisse , auch aus die Bevölkerungs -

lOmmensetzung und -entwicklung auf Wirtschafts -, Sied -
Iliings - und Wohnzustände sowie das Verkehrswesen. Auf-
Mbe der gestaltenden Planung ist es dann, bei der sich
Mdig ändernden Beziehung von wohnenden und wirt -
Mftenden Menschen zu dem Raum eine für die Allge¬
meinheit schädliche Naumausnutzung zu verhindern und
laidnend die Entwickelung nach großen allgemeinen von der
meichsstelle für Raumordnung gegebenen Zielsetzungen zu
jlenlen.

Die Erstattung eines planvollen Landschaftsorganismn »
erfordert unter der Führung des Staates die lebendige
Mitarbeit aller Teile der Bevölkerung . Jedes Lebens-
Met wird von dem Raum her beeinflußt . Wo Wohn -
iedlungen errichtet werden , ist für die Landwirtschaftü die Industrie gleichermaßen bedeutungsvoll . Wie
erkehrswege angelegt werden , ist entscheidend nichtM für den späteren Wohnungsbau , sondern auch für die

Achtung , nach der sich das Gewerbe entwickeln kann. Wo
« ustrieanlagen errichtet werden , ist nicht nur für alle
Mwerbetreibenden, sondern für die ganze BewohnerschaftMr Gegend von Bedeutung . Luftschutz und Lebens-
ficherung gehen die Gesamtheit wie jeden einzelnen an .

Nur in Gemeinschaftsarbeit werden deshalb die planen-
Erwägungen angestellt werden können. - ^ -' Als '

Grundsätze für die Organisation der Reichs- und
Landesplanung

ld also aufzustellen:
1- nur größere Landschaftsräume können den nötigen

merblick und die erforderliche Ausgleichungsmöglichkeit
vielen ;

2, die Weitergabe der von der Neichsstelle für Raum -
Wnung aufzustellenden großen Richtlinien und die Durch -
MNg der Planung muß in der Hand der zentral ausge -
Weten staatlichen Verwaltung liegen ;

3 alle vorbereitende Tätigkeit für die Planung mit« Ziele einer Verständigung der Beteiligten ist durchM Gemeinschaft, die alle Kräfte der Landschaft umfaßen
", zu leisten . Sie muß unter Aufsicht und Mitwirkung
- Staates arbeiten und in enger Verbindung mit der
ttwaltung stehen ;
^ die planerische Einzekarbeit mutz möglichst nahe an

^ ^ ndschaftszelle, d . h . an die Gemeinde herangelegt" °en ; jeder Zentralismus ist zu vermeiden.
Dksem Grundgedanken ist die Verordnung gefolgt, die

A l». Februar 1936 der Leiter der Reichsstelle für Raum -
Reichsminister Kerrl , erlassen hat . Sie

ü
" als Planungsräume die Reichsstatthalterbezirke

^ das Saarland , in Preußen die Provinzen , die Haupt -
Berlin sowie den Bezirk des Siedlungsverbandes

§ Mvhlenbezirk . Sie unterscheidet zwischen Planungs -
, Mden und Planungsgemeinschaften . Planungsbehörde

Preußen ist der Oberpräsident . Er soll für die
^ Mtzung der Richtlinien der Reichsstelle für Räum¬

ung in der Provinz sorgen und kann auch die Regie¬

rungspräsidenten anweisen , im gleichen Sinne zu arbeiten .
Dafür wird ferner eine Landesplanungsgemeinschaft unter
Aufsicht und Leitung des Oberpräsidenten gebildet . Diese
Arbeitsgemeinschaften haben die Aufgabe , alle Planungs -
vorarbeiten » zu leisten, eine vorausschauende, gestaltende
Eesamtplanung der Provinz auszuarbeiten , einen Ausgleich
der verschiebenden Interessen herbeizuführen und die Pla¬
nungsbehörden zu beraten .

An der Landesplanungsgemeinschaft sind möglichst
alle in der Landschaft tätigen Kräfte zu beteiligen

und zu einer fruchtbaren Gemeinschaftsarbeit zusammen¬
zuführen . Der Kunst des Geschäftsführers dieser Gemein¬
schaft, des Landesplaners , wird es gelingen müssen , überall
als sachkundiger Ratgeber zu gelten , der die Belange aller
Gruppen gleichermaßen betreut . Ihm zut Seite steht ein
Beirat , in dem alle führendenPersönlichkeiten der Landschaft
vertreten sind und der dem Landesplaner seine schwierige
Aufgabe lösen hilft . Die Landesplanungsarbeit soll aber
nicht zentral für eine ganze Provinz geleistet werden . Sie
ist aufzugliedern nach kleineren Bezirken . In diesen —
in der Regel die Regierungsbezirke — werden Außen¬
stellen der Planungsgemeinschaft tätig sein als Bezirks¬
stellen, die ein Bezirksplaner leitet . Auch ihn wird ein
Beirat unterstützen, den der Regierungspräsident führt ,damit er für die Beachtung der planerischen Ergebnisse im
Rahmen seiner wichtigen Verwaltung und bei den seiner
Aufsicht stehenden Gemeinden wirkt . Auf diese Weise
dürften praktische Möglichkeiten geschaffen sein, die Reichs¬
und Landesplanung mit ihren großen völkischen Zielen
überall durchzusetzen .

Schwedisches Kriegsschiff im Kieler Hafen
Am Mittwoch nachmittag traf der schwedische Flugzeugkreu¬

zer „Gotland " der unter dem Kommando des Kapitäns zur
See Rudberg steht, nach einer Fahrt durch den Nordostsee¬
kanal im Kieler Hafen ein. Das schwedische Kriegsschiff wird
acht Tage im Kieler Hafen liegen bleiben. Für Donnerstag
ist ein Besuchsaustausch zwischen der Kriegsmarine, der Luft¬
waffe, dem Oberpräsidenten und dem Kieler Oberbürgermeister
mit dein Kommandanten vorgesehen. Eine Reihe von Ver¬
anstaltungen, darunter ein Empfang durch die Stadt
Kiel im Rathaus , werden den Aufenthalt rn der Kriegs-
marinestadt Kiel abwechslungsreich gestalte».

Zwei englische Bomber abgestürzt
Sechs Flieger ums Leben gekommen

Die britischen Luftstreitkräfte haben in der
Nacht zum Mittwoch zwei schwere Verluste erlitten .

In den frühen Morgenstunden stürzte in der Grafschaft
Sussex ein Nachtbombenflugzeug ab und ging in Flammen
auf . Von den vier Insassen wurden drei getötet , während
der Flugzeugführer , ein Unteroffizier , schwere Verletzungen
erlitt . Die Maschine wurde fast vollständig ein Opfer der
Flammen .

Das zweite Flugzeugunglück trug sich in der Nacht im
Aermelkanal zu , wo ebenfalls ein britisches Flugzeug aus
noch unbekannten Gründen niederging und versank. Drei
Mitglieder der Mannschaft werden als vermißt gemeldet;
sie dürften wahrscheinlich ertrunken sein. Dem vierten
Flieger gelang es, die Küste zu erreichen.

* _ ,
Ueber das Unglück , das dem ersten an den englischen

Flottenmanövern teilnehmenden Bombenflugzeug zustieß ,
verlautet aus Paris folgendes :

„In der Nacht vom Dienstag zu Mittwoch vernahmen
die Bewohner von Le Havre ein anhaltendes Motoren¬
geräusch eines Flugzeuges . Ein Earagenwächter und ein
französischer Flieger sichteten ein großes englisches
Bombenflugzeug , das sich verirrt zu haben schien und
augenscheinlich wassern wollte , bevor sein Benzinoorrat
ganz erschöpft war . Es herrschte zwar kein Nebel, aber die
Nacht war sehr dunkel. Um 4 .13 Uhr was das englische
Flugzeug auf das Wasser niedergegangen , etwa 150 Meter
von der französischen Küste entfernt . Die beiden Leute
fuhren mit einem kleinen Boot auf den englischen Apparat
zu und konnten nur ein Mitglied der vierköpfigen Be¬
satzung an Bord nehmen , den ersten Piloten Page , der
bewußtlos war . Die anderen drei hielten sich am Flug¬
zeug fest. Als die Retter den Piloten an Land gebracht
und für Wiederbelebungsversuche gesorgt hätten , fuhren
sie wieder hinaus , um die anderen Flieger zu holen.

Als sie jedoch feststellten, daß das Flugzeug inzwischen
gesunken und von den Verunglückten keine Spur mehr zu
sehen war , alarmierten sie die Behörden . Drei Schlepper
liefen aus und suchten, allerdings erfolglos , die Küste ab .

Der Herzog von Dort zum Admiral ernannt
Der Herzog von Park , der nach der Thronbesteigung

Eduards VIII. dis nächsten Anrechte auf die Nachfolge hat. ist
zum Admiral . General und Oberluftmarschall ernannt
worden.

Sie «vchmi Schuldige« von Satws
Mahnung eines schweizerischen Mattes

Zu de« schweizerischen Vundesratsbeschlüssen über die na¬
tionalsozialistischen Organisationen liegt noch keine eigene Stel¬
lungnahme der westschweizerischen Blätter vor . Dagegen wird
die Stimmung in Bern iü ausführlichen Berichte» wieder¬
gegeben.

Der Korrespondent der „Suisse" schreibt, der Bundesrat
habe das Politische und das Polizeidepartement aufgefordert,
zu prüfen, ob das Bestehen dieser ausländischen politischen
Organisationen in der Schweiz länger geduldet werden könne.
Unter Organisation dieser Art verstehe der Bundesrat sowohl
diejenigen , die nur Ausländer umfaßten , als auch diejenigen ,denen Ausländer und Schweizer angehörten. Es sei tatsächlich
sehr richtig , wenn man sich gegen die unerträglichen Uehergriffe
gewisser ausländischer Regierungen schütze . Man denke bei
dieser ganzen Gelegenheit zu wenig an andere Gefahren , die
unendlich stärker seien, insbesondere an die ko m m un i st i s ch e
Gefahr . Die Dritte Internationale sei aktiver denn je in
der Schweiz und anderswo. Sie suche Verbündete in der
sozialistischen Partei und bei der bürgerlichen Linken, indem
sie die neue Taktik anwende , vorläufig nicht mit Eewalt-
streichen vorzugehen , sondern nach einer breiten Volksmehrheit
zu streben. Sie habe doch von Ä bis Z den Hetzfeldzug auf¬
gezogen, der schließlich dem Mörder von Davos die Waffe in
die Hand gedrückt habe . Sei nicht durch diese Tatsache die An¬
gelegenheit der Nationalsozialisten in der Schweiz ausgebauscht
und in falschem Licht dargestelli worden ? Es sei daher zu wün¬
schen , daß die Bundespolizei der Regierung bald einen Bericht
und Vorschläge über die Bekämpfung des Bolschewismus vor¬
lege. Denn man könne nicht glauben, daß sie von ihm über¬
haupt nichts wisse.

Hetzkundgebungen -er Marxisten in der Schweiz
2n Bern fand am Mittwoch abend eine Protestversamm¬

lung gegen die „nationalsozialistischen Umtriebe " in der Schweiz
statt, die von den Sozialdemokraten und dem Eewerkschafts-
kartell einberufen worden war. Kennzeichnend für die Tendenz
der Versammlung war die Behauptung des Nationalrates
Robert Grimm, die deutschen Auslandsorganisationen seien das
„Instrument der Expansionspolitik des gegenwärtigen deutschen
Regimes ". Die schweizer Sozialdemokratie werde weiterkämp¬
fen für die Auflösung sämtlicher faschistischen und national¬
sozialistischen Organisationen auf schweizer Boden .

In einer von der Versammlund angenommenen Entschlie¬
ßung wird das sofortige Verbot aller nationalsozialistischen

Wchl-ienslzett für SW-Waller
bereits vor einiger Zeit angekündigte wichtige Neue-

x die Einführung einer P s l ich tdie n st zeit für
«^ - ' Walter , soll jetzt im Gau Düsseldorf erstmalig prak-
As Durchführung gelangen . Dae Gauwaltung geht davon

daß die Organisation der Deutschen Arbeitsfront ein
^ '^rrorps besitzen muß, das stets die Gedanken , Sorgen und
^ Zungen des deutschen Arbeitertums genau kennt und daß

m Wieder dieses Führerordens nur dann wahre Führer
sie die Verbindungzur vordersten Front

e.so l gs ch a ft aufrechterhalten . Wie der Jnforma-
Ichleik ^ mitteilt, hat Eauwalter Bangert in einem Rund-

u an die bedeutendsten Betriebssichrer des Bezirks von
«a -d

^ sicht Kenntnis gegeben, alle hauptamtlichen Mit-
Hii >r?Er Deutschen Arbeitsfront im Laufe dieses Jahres
dei »s . Dauer von vier Wochen wieder in die vorderste Front

hatten , in Fabriken und Kontoren , in Hütten und
dG -

^ betrieben , in Dienststellen der Eisen- und Straßen-
der m Einzelhandelsgeschäften , in Kameradschaftslagern
dix,,sMtandsarbei1er usw . zur Arbeitsleistung abzukominan-
i»le>i

'
r namenlose Volksgenossen, nicht als DAF.-Walter,

w dort stehen , um den Volksgenossen praktisch zu zeigen,
>i-u -

° DAF .-Walter wirkliche Offiziere in der Front der Ar-
^ >°>» wall . . " ' ' "
Stellung

wallen ,
im

Die Äbkommandierten sollen keinerlei Aus-
Betrieb genießen. Nach Beendigung ihrer

Pflrchtdienstzeit werden sie mit Bergen von Erkenntnissen und
Erfahrungen in die DAF.-Dienststellen zurückkehren, die ihnen
bei ihrer weiteren Arbeit zugntekomchen. Der Ganwalter ap¬
pelliert an die Vetrtebsführer, seine Bestrebungen durch An¬
forderung von Kräften zu unterstützen . Für die ehrenamtlich
tätigen Orts - und Vetriehswalier ist die Durchführung von
mirtschafchkundlichen Fahrten geplant.

Dr. Ley sprach aus der Schlchau-Werst ln Danzig
Reichsorganisatiansleiter Dr. Ley, der am Mittwoch vor¬

mittag vor den politischen Leitern des Landgehietes in der
Ädolf-Hitler-Führerschule in Jenkau gesprochen hatte, begab sich
am Nachmittag in Begleitung des stellvertretenden Gauleiters
Senatsprästüenten Greiser zur Schichäu-Werft, wo er die
Melkanlage eingehend besichtigte. Nach einer stürmischen Be¬
grüßung durch die Belegschaft sprach Dr. Leu von dem erfolg¬
reichen Kampf gegen die Arbeitslosigkeit im Reich und von den
sozialen Einrichtungen , wie hie Organisation „Kraft durch
Freude"

, dis dazu da sei , dem Arbeiter das Leben schöner zu
gestalten . Es gebe kein Paradies auf Erden; alles müsse hart
erkämpft werden . Hier in Danzig stehe der Arbeiter auf
deutschem Vorposten , dessen müsse er sich immer bewußt
sei» und darum treu zusammenhalteu .

und faschistischen Organisationen von Ausländern in der Schwei;
gefordert . _

Dasselbe geschah durch eine im Dolkshaus von Zürich am
Dienstag abend stattgefundene sozialdemokratische Kundgebung ,
die außerdem noch den Rücktritt zweier Vundesräte verlangte.

Rechtfertigungsversuch des Schweizer Bundesrat»
Zu den Kommentaren der deutschen Presse zum Beschluß des

schweizerischen Bundesrats , nach dem eine Landesleitung und
Kreisleitungen der NSDAP , nicht mehr zugelassen seien, wird
nat der Schweizerischen Depeschenagentur im Bundeshaus be¬
merkt, daß diese Kommentare zum größten Teil von grund¬
falschen ( ?) Voraussetzungen ausgingen. Der Beschluß des
Vundesrats sei in ruhiger Ueberlegung und nach reiflicher
Prüfung gefaßt worden . Er werde von dem Schweizer Volk
sozusagen einmütig gebilligt. Mit Entschiedenheit würden die
Behauptungen deutscher Kreise zurückgezogen , als hätte der
Vundesrat seinen Beschluß irgendwie unter dem Druck
marxistischer Kreise oder unter dem Einfluß der Emi¬
granten oder anderer Kreise gefaßt . Maßgebend seien ein¬
zig und allein die bestehenden schweizerischen Gesetze und das
Bestreben , eine Entwicklung der Dinge zu verhüten, die das
gute Einvernehmen mit den Nachbarländern zu stören geeignet
sein könnte.

Erkannte Setzer
Abfuhr für einen internationalen Schmierfinken

(Eigene Meldung)
Zu den „Enthüllungen" des in Paris lebenden Journalisten

Mowrer über angebliche deutsche Militärmaß «
nahmen gegen die Niederlande , die von einem
großen Teil der internationalen Presse ausgenommen wurden ,
schreibt der Brüsseler „Standaard "

, daß nach den Feststellungen
seines Pariser Korrespondenten Mowrer keineswegs für sich
in Anspruch nehmen könne , „amerikanischer" Journalist zu sein .
Tatsächlich sei Mowrer eine obskure Persönlichkeit , die Deutsch¬
land unter dunklen Nebennmständen habe verlassen müssen .
Den Behauptungen Mowrers gegenüber müsse man die Vor¬
sicht anwenden , die den Ausgeburten des Haffes der Emi¬
granten gegen Vas Dritte Reich zukomme. Mowrer sei Mit¬
arbeiter an Blättern der äußersten Linken und Pariser Korre¬
spondent amerikanischer Sensationsblätter . Die Beweggründe
seiner Hetze feien äußerst verdächtig . Befremdend sei, daß in
Sachen der Militärallianz Frankreich - Sowjetrußland die
kommunistische Presse mit den von der Rüstungsindustriefinan¬
zierten Blättern Hand in Hand arbeite. Militärische Maß¬
nahmen , die man in Auswirkung einer solchen Kampagne und
einer derartigen Panikmache durchführe, seien unter keine »
Umständen berechtigt.

Druck uuö Verlag : NS .-Gauverlag Weser-Ems, E . m. b. H .,
Zweigniederlassung Emden . — Berlagskeiter: Hans Paetz .
Hauptschriftlciter : I . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts; für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D . A. l. 1936 : Hanptansgabe 22 369 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rbeiderland" 9339 . Zur Zeit ist
AnMgenpreisliste Nr. 12 für die Hauptausgabc, sowie Preis¬
liste Nr. 2 für die Heimatbeilaae „Leer und Rheiderland" gültig.
Nachläßstaffel B. — Unsere Meldungen dürfen nur mit aus¬
drücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Erscheine« über¬
nommen werde».
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Heute » « onnersiag, » ver , LO . Sevruar ,
abends 8 Uhr, in der „ VS » se "

Vortrag mit Lt «ytvrrvern
des Kurjusleiters der Landesbauernschaft Hannover , Diptom-

Eartenbauinjpektor Schneider , über

StreifZüge durch den Obstbau
ju dieser Veranstaltung find alle Obstbaumbesttzerherzlich

eingelade«.
Obst- und Gartenbauverein Norden .

SiegMM „Kochzucht
ist eingetroften und kann
von den Bestellern abgeholt werden

Wir empfehle « ab Lager :
Eio « a »E » o «

« turye «
Ervuuvimeyl
Leinruchste «
» o « w . ÄU » - »»« « »» - »
Wetzenkiete
Benutzen Sie zur Erzielung hoch¬
wertigen Saatgutes unfere
Saalgutrelnigungsanlage

Land« . Bezugs- md Absatzgeaossenjchasl
Rordm » ReuÄesllll

Fernruf 227S
Lager : Ojema « « , Berumbur

lNeSftatton Hage (Martini ).
Das Dockgeld für

„ GowfuGS "
beträgt ^ LS .— güst, tragend SS .—.

Hengftstatton Hage I

Empfehle zur Zucht :
1. Len altbekannten erstklassigen Vererber

„Noon " 1601
1934 I. Zuchterhaltungsprämie,

2. den Siegerhengst

„ Ntartin " 1711
1935 In Angeld und Staatsehrenschild.

b48. „Martin " vererbt sich bis 50 "/» in bunte Füchfe , und über 89 °/»der ^ geführten Stuten wurden im letzten Jahre mit Erfolg belegt
Vorführung : Sonnabend, den 22. Febr. » nachm. 8.3« Uhr
Seckgeld für „Marün" RM. 5«.-, für „Roon" RM. 3«.-

Autzerüem RM . 5.— für Deckantraggebühr.
Bei Zuführung der Stuten bitte Abstammungspapiere mitbringen

Havvo Etyeepker , Hage
Lele - on LiLL

-es Schühenbundesfür
Norden e. B.

am Souuabeud , 22 . d . Mts .
abends 8.39 Uhr im Schützenhaus

Hierzu werden die Mit¬
glieder sowie sämtl. Volks¬
genossen sreundl. eingeladen

Lauz « ud Eiutritt frei !

Der Boraiigel-sheilgst
„Gänger " 1874

wird am
Montag , ö. 24. Februar ,

nachm. 4 ' /, Uhr»
vorgeführt .

SeirgWaltlMgsGereiil
Norden

I . A. : Lentz .

die grohe

MlSMSlMSe
des

M
am Souuabeud » 22. 2.
Älvet « ave » « «
Feenhafte Saaldekoration

« MlMWSwM .

Mi

^ o»Ml <es«joivü

Frischer
Koch¬
schellfisch.
Scholle « » Rotbarschfilet und
Bratheringe .

Johann Weissig. Aurich

VS « VsnNIinv
„ »» kiesen vrinst
, ,v « EEl » a » Sn >»"

„ « ssirg - Ekstt vs »
vercke» allen Kraltkabreri » unck krenncken ckes Krstt -
lobrsporteo bleuer un«l wissenswertes in tesselncier uncl
unterhaltencler weise vermitteln .

Vorkübroog iln
Me»»« » . » « «, «, « », « , Maau », U » « a »
am Souuobsuck , 22 . Lobroor 1928 , 20 .20 llbr

Llntrltts harten kostenlos an

«leu 8tanck » rck « Tankstellen

Am Sonruag , 22 . Febr .
veranstallet der

Voßel-Berem „Mesensich "
Müorbvr

- t « sv » e « « » t « es

VMM
nebst Saalschieben und
Auswersen des
Wanderpokals (Moordorf )

bei Gastwirt Hans sen .
Anfang 1 Uhr — Hierzu ladet ein

VoßelbereinFrtesenslolz .Victorbur
Der Bereinsleiter gez Geldes .

Dieustag , de « 2S. Februar, !
20 . 15 Uhr in Brems Earl « !
LgrvetStuinven Bach, « I

Oetterer Vvem
Konrad LHoms

Humor und Koinül
in Wort und Mimiil

Eintrittspreis für Mitglieder d« !
Gruppe ^ 30 . S und L KÜ^ I
Nichtmiigltever l VoroerlMs!
Buchholg. Friemann und Kortin» !

Die in unserer gestrigen A»>
zeige angeführte Bemerkung I

.. Annahme von MG >
dtlkUNgsjchtMN

tviderruseii wir
S . F . Reuter Mne . LmI

Zeltverlethgeschüft
R. König. Warsingsschn <Mr .f

Telefon : Neermoor 42

umisvteie
SGvsrrer»Sr, LurlM

kreitag unä Lonnsbenä
LoUreI «^ uto 99

Lin temperamentvoller , Lpannen-
äer Xrimlnal -Lllm. Uaäio —
kolireistreilen aegen clie organi¬

sierte Verbrecherwelt .
Der gehetin nisvolle kkeiter

mit Xeo-Tavlor .
8on »tag uvck Dienstag

nur absncls 8.50 Ohr
lhiekesleutv

mit lienste Müller , Lust . Lröhlich
u . a. Da; Lchichgal Zweier hiebes-

lsnte aus unseren Hagen.
Dia Lrcka bricht aok

VLoilvruv
Lüvlivn

8o1 »IsiLimmer
IVvIiDLlniiiivr

wiecler in reicher Auswahl
Leolchtigung rwsnglon

mMimn
me AlMM Wille Melle

Alte Maschinen nehme in Zahlung

SM MM . MS

ff . Sauerkraut
mit Wacholder

2 Pfd . 28
Würstchen , 2 Paar 28
Riudsteisch in eiaenem

Saft 2-Pfd .-Dose1.SV
Leberwursti I Pfd »« ,
Rotwurst / Dofe ^ ^

Kunsthonig 1 Pfd . 40
Kunsthonig mit 20 «/«

Bienenhonig o?-Pfd .-
Dose 30

Konsum - Marmelade
1 Pfd . 32 ^ ,/

Bierfrucht -Marmelade
1-Pfd .-Eimer 85 ^ /
2-Pfd .-Eimer L.VV

Aprikoseu - Marmelade
1-P,d . -Eimer 65 ^ /
2-P,d .-Elmer 1.2V ^

Erdbeer - Marmelade
1-Pfd .-Eimer 7V
2-Pjd .-Eimer 1.3V

Marmelade » Toufilüre
1-P,d .-Elas 88 ^ /

Bieueuhoulg i. Glas
V.7S» 1.30 , 1.80 ^
inU. Glas

Feinster Heller Sqrup
1-Pfd .-Eimer 4V ^ /
2-P >d.-Elmer 75 ^ /

«Illl -LMk
MWWW

Paul Düvier
Aurich Markt 4

Emder Serllige
Stück 5 Pfg ., 22 Stück 1 .09 ^

und 25 Stück 1,00
S. Bredondietk . Aurlch
SeffentllOer Bortrag

am Freitag , 21. Febr ., abends
8 Uhr , bei Frerich Brahms -Boek-
zetelerfehn. Es spricht:

Landespropst Meyer -Aurich.
Thema :

„ Reformation beute "
Alle Volksgenossen find herz-

lichst eingeladen .

Beruuthsfeldi
Sonntag , 23 . ds . Mts .

Mlkk ! /U >!
Beginn 7i/z Uhr.

KrteserkaineravsMafk
Lannenyauke « .

Ich bringe hiermit den Vereinen, Verbändn !
usw . beim Abhallen von Festiichkeuen mii !
Lang - und f) restaurations ;el s
(garantiert wasierdichtf in Gröhe von
mal 13 Meter , m >t Inventar , in Lrinneinng l

Kama AailüaG iji Via „EH"

Kür MükL
nehmen sämtl. Postanstalten und die Briefträger Bestellungenans in i
H,t,rresticye Lageszertung entgegen.

Zur Bestellung verwende man beigedruckten Bestellzettel .
- - Hier abtrennen -

PoWesWschein
Ich bestelle hiermit 1 StA I

« Me M « W
iBerlagsorl ^ AurlchIB ^

März

Ln das ! Unfrankieri
! m den

Postamt
- nächflen
! Briefkasten
! werfen. und bitte den Bezugspreis

mit 1 .80 Reichsmari zu»
Bestellgeld mit 38 M
durch den Vriesträgel
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und HäüHnummer
Für die Nachlieferung bereits erfchienener Nununern. falls diesl
gewünscht wird , ist eine Gebühr von 10 Pfg . zu entrichten.^ s
Nachforderungen von beschädigten oder fehlenden Zeitungen mu

'
fofort, gegebenenfalls bei Empfangnahme der nächsten NumMl
beim Postaim oder Brie .träger angebracht werden. Eine bei
Post bestellte Zeitung wird auf Verlangen an >ede andere PostansB
innerhalb Deutschlands gegen eine Gebühr von 50 Pfg . übern »eM s

- Fall » Abholung am aoltichaiter erioiqt. >äll> BelteNgeid «rr

LkjiMa « ^ i « « o § fanin Via -

üm» -SÜS
kücks: von oklsn ß4onnschsfrs- unck klorskisg«^
ckis sich eins Solctsns . SUVsrns, llivaMS
htlscksills sfksrnpttsn .
Lbsiolctsrktkcbs /^uknshmsn rsigsn slls
icsmpts vom 6.—16. psiAas , 1 - Z6 in üs ' lniscb'

psnsnliiicksn .

5«- LeL«Ertt -̂ s

Le HkhM - StzsqMI «
In VIlcts -n Ist «tls grovs hluinwel ^

vom 20. Lsdluar cts»

für 20 Pf . sb vonnsrsksg . cisn 20 . psdrusr , übsrsll ru iis bs » >
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Die Gelder
Me die Seichardeiten berettgeftellt

otz . Der Kreditausfchutz der Deutschen Rentenbank -Kredit¬

anstalt hat die erforderlichen Geldbeträge für den ersten B «u-

Äfchnitt der Emsdeich -Erhöhung und für den ersten Bauab¬

schnitt des Leda -Jünune -ProMs am 18 . Februar bereü -

- esteltt. Danach ist es nunmehr erfreulicherweise sicher, daß
mit den Arbeite « demnächst begonnen werden kann .

Avrrdgang durch die Stadt
otz . Infolge der milden Witterung werden au verschiede -

Mn Mellen
'
der Stadt Banarbeiten und Instand¬

setzungen eifrig betrieben . Jur Hotel „ Victoria " ist man
eifrig beim Umbau . Es werden Wände durchbrochen und
Uiedergerfffen . In der früheren Kegelbahn beabsichtigt man ,
U-utogaragen eiuzurichlen . Ferner ist der Bau einer Autc -
iKeparaturwerbstatt geplant .

Zahlreiche Schiffe der PrivatlschWervereinigung häbsu mit
Gütern den Hafen verlassen , fo daß dieser heute im Ver¬
gleich zu Mtern verlassen daliegt . Von zwei Dampfern , die
rerschiedentlich Holzladungen hierher gebracht habeir , Hallen
HannnerlfcWge herüber . Sie rüsten Mr Ausfahrt in die
Ostsee . Jetzt ist noch Zeit vorhanden , einige notwendige In¬
standsetzungen für die kommende Fahrt vorzunehmen .

Im Garte « werden bereits einige Arbeiten vorgmom -
men. Die ersten Schneeglöckchen sind schon da und deuten
auf den kommenden Frühling hin .

Gesellenwllndern und -austausch 1936 durch die DAF .

Zn nächster Zeit beginnt das Gesellenwandern und der
Gesellenaustausch durch die Deutsche Arbeitsfront . Mit der

.Organisation und Durchführung ist die RBG . Handwerk in
Lechindung mit der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

,
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub , beauftragt . Das Ge¬
sellenwandern wird grundsätzlich nur in Form des Austau¬
sches dnrchgeführt , d . h . zwei Gesellen mit den gleichen be¬
ruflichen und sonstigen Voraussetzungen werden ansgetauscht .
Aus diesem Grunde können zum Gesellenwandern und --aus -
tausch arbeitslose Handwerksgesellen nicht zuqelassen werden ,
da der Besitz eines festen Arbeitsplatzes Voraussetzling ' st-
Die Verpflegung während der Wanderschaft hat sich der Ge -

. lall« grundsätzlich selbst zu -beschaffen , indem er bei den Mei¬
stern seines Handwerksbernfes vorspricht . Jede Bettelei , die
der Würde eines Handwerksgesellen widerspricht , ist verboten ,
llm für eventuell e 'mtvetende Notfälle während der Wander¬
schaft gerüstet zu sein , hat der Wandergeselle beim Antritt
der Wanderung einen Geldbetrag von mindestens 20 Mark
W besitzen und vorzuweisen .

Zum Gesellenwandern im Jahre 1936 sind folgende Hand -
lverksbernfe zugelassen :

l . vom Bauhan -dwerk : Dachdecker , Glaser , Tapezierer ,
Otlikkatcure . Gipser , Maler und Zimmerer ; 2 . vom Metall¬
handwerk : Schmiede : 3 . vom Holzhandwerk : Tischler (Bau¬
end Möbeltischler ) und Stellmacher : 4 . vom Nahruugmittel -
Nndwerk : Bäcker , Fleischer , Konditoren und Müller : 5 . vom
Bckleidungs - und Reinigungsqewerbe : Friseure , Schneider
mst Schuhmacher ; 6 . die Buchdrucker und Buchbinder .

Weitere Richtlinien und Einzelheiten erfahren Handwerks -
bckelleu ,die den Wunsch haben , zu wandern und in eine Aus¬
muschstelle cinzutreten , bei dem zuständigen Kreisbetriebs -

Hemeinschaftswalter der DAF . und dem zuständigen Kreis -
Handwerksmeister .

atz . Fahrrad vertauscht . Auf der Nesse wurden gestern
fMei Fahrräder vertauscht . Man soll keine Fahrräder unan --
MWossen hinsrsllen , zumal 'wenn eine Fcchrradausoewahrung
varhawden ist.

VTZ .-Biiä Aufnahme : Anne -Lifte Zopfs , Leer

'«WM
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An der Lssrsrler Föhre
otz . Eine Fähre ist im Zeitalter des Automobils ein Ver¬

kehrshindernis obwohl auch sie dem Verkehr dient . Beson¬
ders hinderlich erweist sich eine Fähre , wenn sie im Zuge
einer Fernverkehrsstraße liegt wie die Fähre bei Leerort ,
zumal da sie über einen äußerst verkehrsreichen Muß fährt .
In den letzten Tagen herrschte ein besonders reger Schlepp -
zugvevkchr . Uns wurde berichtet , daß zeitweilig die Ueber -
fahrten eine halbe Stunde unterbrochen werden mußten , um
die Schleppzüge und Motorschiffe vorüberzulässsn . Für den
Zuschauer ist der Fährbetrieb ein Stück Romantik , das aus
der gemächlichen in unsere hastende Zeit hinübergereltet ist.
Vervollkommnet wird diese Anschauung durch den idyllischen
Fischerhafen Leerort . Bei Hochwasser schaukeln sich in ihm
die kleinen Boote der Leerorter Fischer oder auch mal ein
größeres Schiff , wie wir es auf dem Bilde sehen . Bei Nie -
drigwasser aber logen sich die Schiffe auf die Seite und sind
umgeben von Schlamm und Dreck . Für die Fremden hat
Leerort noch eine besondere Sehenswürdigkeit — Storch
Hermann .

- Oftmals sieht man ihn im Sommer zwischen den
Kraftwagen herumspazieren , als gehöre er zu ihnen . — In
zehn Jahren wird auch diese Fähre , wie so manche in den
letzten Jahren der Vergangenheit angehören . Eine Brücke
wird dann gewiß schon den Fluß 'laulf in kühnem Bogen
überspannen irnd dem Landschaftsbild ein völlig anderes
Gepräge geben .

Gebietsjungvolkführer Freese in Leer .
Am 22 . und 23 . dieses Monats weilt der Gsbretssungoolk -

führer Werner Fresse zwecks Besichtigung der Einheiten des
Jungbannes im Bereich des Jungbannes 3/191 . — Am Sonn¬
abend finden Appelle statt in Westrhauderfehn , Ihrhove ,
Stickhausen , Neermoor und Oildersum und am Sonntag in
Leer und Weener .

Der Sonnabendabend wird dann die gesamte Führer¬
schaft zu einer Feierstunde in Ihrhove vereinigen . Eben¬
falls wird der Sonntagmorgen die gesamte Führerschaft zum
Führerdienst versammelt sehen , auf dem der Gebietsjung -
volfführer grundsätzliche Ausführungen machen wird . Außer¬
dem sprechen mehrere Abteilungsleiter des Gebietes . Wäh¬
rend des Führcrdienstes treten die Göldvevw -alter zu einer
Sondertagung zusammen .

Ein Vortragsabend in der NS-Frauenichaft
Am 19 . Februar , einem Schulungspflichtabend der

Frauenschaft , an dem auch das deutsche Franenwerk und
Fvauenamt der DAF . teilnahmen , sprach der Kreisschu - .

shHAeiter Butz über Raffe und Bevölkerungspolitik . In
lehrreichen und fesselnden Vortrag führte er aus : Es

I rein Zufall , daß in allen Programmatischen Erklärungen
NSDAP , als Endziel aller weltanschaulichen Schu -

tMsarbeft die Erhaltung und Förderung der Raffe , des
A

"Mu,ins an erster Stelle steht . Unser VE hatte in seiner
, mmtheit den Sinn des Lebens und den Zweck des völki -
W " Daseins zu verstehen verlernt . Erft die völkisch na -

"NaHozialistifche Weltanschauung hat die Voraussetzungen
A geschaffen , den Blick unseres Volkes in die Zukunft zu

Mm . Nicht wirtschaftliche Gesichtspunkte dürfen im natio -
^ Mialistischen Staate im Vordergrund stehen , sondern der
Jsichlossene Wille , den Kampf um Fortbestand und Leben
ssf deutschen Familie , der Art und Raffe zu führen . Unlos -
-Z . verbunden ist das Schicksal des Einzelnen mit dem

^ Mal seines Volkes . Wie der Baum wÄkt ohne den Bo -
dem er wuchs , wie er verdorrt , wenn der Himmel

Heimat sich nicht mehr über ihm wölbt , so verwelkt
" verdorrt das Geschlecht , das sich lösen wollte von der

Quelle seiner Kraft — vom Boden seines Volkstums . Ein
Sandkorn im Wind ist der Mensch , der nicht verbunden ist
mit der Gemeinschaft . Aus seinem Volk erwächst der Mensch ,
aus dem Blutsstrom , der aus grauer Vorzeit durch die Jahr¬
tausende brandet » stecht er empor Nichts ist in ihm , das er
sich selbst verdankt . Alles verdankt er denen , die vor ihm
waren , und er wie jene danken ihr Sein , ihr Wollen , ihr
Werden , ihr Können und Wissen der Gemeinschaft , die ihnen ,
ihren Vätern und Vorvätern Lebensmöglichketten gab —

ihrem Volk ! Das Blühen oder Vergehen der Völker , ihr
Siegen oder ihr Unterliegen , ist das Schicksal des einzelnen
Volksgenossen !

Nimm , deutscher Volksgenosse , dein Schicksal in deine
starken Hände und schmiede im Schicksal deines Volkes dein
eigenes Los . Wie ein heiliges Mal soll in dir brennen das
Wissen , daß das Schicksal deines Volkes dein eigenes Schick¬
sal ist . Du bist nichts , dein Volk ist alles !

Es ergibt sich für uns die unbedingte Folgerung , daß die
Frauen des dritten Reiches als die Willensträger Adolf Hit¬
lers . als die Erzieherinnen des VEswillens , sich eingehend
mit dem Studium des deutsche « Volkstums , der Heimat und
der Rassenfvagen beschäftigen .

Für den 21. Februar :
Sonnenaufgang 7 .40 Uhr Monäanfgang S.48 Uhr
Sonnenuntergang 17.51 . Monäunkergang 15 .25 ,

Hochwasser
Borkum . 10 .17 uuä 22. 19 «Ihr
Noräernsg . 10 .27 unä 22 .39 Uhr
Leer . Hafen . . . . . 0.20 unä 12 .59 Ahr
Weener . 1 . 10 uuä 13 .49 Uhr
Westrhauäsrfshn . . 1 .44 nnä 14 .23 Uhr
Papenburg , Schleuse 1 .49 unä 14 .28 Uhr

Gedenktage .
1758 : Das erste Schiff der Ostinidischen Handelskompagmie

geht von Emden aus nach Kantvin in Ehina unter
Segel .

1916 : Beginn der Schlacht bei Verdun Gis 16 . Septembers

Wetterbericht des Neichswetter- ienttes
AuSgaLeort Bremen :
Die von Frankreich vorstsßende Warmluft hat in unserem Bezirk

m der Nacht Mm Mittwoch länger anhaltenden Niederschlag gebracht .
Die sich ausbildende Mischungszone brachte über weiten Gebiete«
Nebel und Wegen . Gegen Nachmittag gewann dann die Warmluft
die Oberhand . Die Temperatur stieg im Bremer Stadtgebiet mrf i ,
an der Ems auf 12, am Niederrhein auf 14 Grad . Der hohen
Feuchtigkeit entsprechend wird die nächtliche Abkühlung wieder zu
Nebel führen . Auch am Donnerstag dürfte das trübe Wetter noch
anhalten , die Temperaturen werden aber wie bisher im Osten de«
Bezirks etwas niedriger liegen als im Westen.

Aussich «en snr den 21 . : Frische Winde aus West bis Nord-West, Re¬
genschauer, etwas kälter .

Aussichten für den 22 . : Bei Winden aus wechselnde « Richtung, wri¬
ng bis bedeckt, weitere Temperaturvbnghme .

Vollversammlung - er Sckietzvereme
Der Schützengarten soll angekauft werde « .

otz . Gestern abend hatten sich in der „ Waage " die Mit¬
glieder des früheren Bürgevschiehvererns , des SchützenkorpA
und des Kleiukalrberfportvereins zu einer Versammlung en »>
gefunden . Außerdem waren Vertreter . der Gendarmerie , der
bäuerlichen Werkschule , des Postschutzes , der Polizei , der
Kreisjägerschaft und sonstige Freunde des Schießsports «m -
weseud . Der kommissarische Vereinsleiter Graß gab ein «
Aufruf des Führers des Deutschen Schützeuverbcmdes vv«
Cleve bekannt , der besagt , daß es vom 1 . Januar 1936 ab
nur noch einen deutschen Schützsuoerband gibt . Der Ver ->
ein -sletter sprach dann über den Aufbau des neuen Vereins
und wies darauf hin , daß in Emden , Aurich und Norden be¬
reits einheitliche Schützeuvereine beständen . Er ^orderte di «
Auflösung der alten Vereine innerhalb eines Monats , lieber
die Anregungen des Vereinsleiters entwickelte sich eine leb¬
hafte Aussprache . Kamerad Hartmann unterstrich dir
Gründung eines einheitlichen Vereins . Erst nach Lösung
dieser Frage könne man über den Schießstand beraten .
Nicht die Frage der Uniform sei ausschlaggebend , sondern die
tatkräftige Betätigung im Schießsport . Dann berührte , er
finanzielle Fragen ,

' über die mit der Firma Doornkaat AG .
verhandelt worden ist . Er hielt einen Ankauf des Schützen *
gartens für angebrachter als eine Pachtung .

Kamerad F esenfeld schlug den Kameraden Graß znm
neuen Vereiusleiter vor . Dieser wurde einstimmig gewählt
und nahm die Wahl an . Zu seinen Mitarbeitern ernannte
er als stellvertretenden Vereinsleiter Hartmann , Schieß «
warte Janssen , Trettin und Mischer , Wsrbswart Weöken .
Der Posten des Kassenwarts bleibt noch offen . Dem Aeltc *
stenbeirat «gehören an die Kameraden Bartels , Fesenfeld ,
Heikamp , Dreyer und Bücher .

Im weiteren Verlauf der Aussprache entschied man sich
für den Ankauf des Schützengartens . Ein Ausschuß von 15
Mitgliedern wird die weiteren Vorarbeiten in die Hand
nehmen . Am 15 . März findet das Opfsrschießen des
Schützeuverbandes statt , an dem sich auch Nichtmitglieder be¬
teiligen können .

otz . Eine musikalische Feierstunde findet am kaminenden
Sonntag in der Christuskivche statt . Das Programm steht
diesmal unter dem Motto „ In Dir ist Freude " und wird
größtenteils von Werken des Altmeisters Buxtehude bestritten .
Diedrich Buxtehude ( 1637 — 1707 ) war einer der bedeutend¬
sten Vorläufer Johann Sebastian Bachs und wirkte an der
Marienkirche in Lübeck . Er besitz; ein außerordentlich leb¬
haftes musikalisches Temperament und Sinn für glänzende
Wirkungen . Seine geistlichen Abendmusiken waren wett
über die Grenzen seiner engeren Heimat bekannt Der junge
Bach scheute nicht die weite Reise zu Fuß von Arnstadt in
Thüringen bis nach Lübeck , um bei dem großen Oroelvirtu -
osen in die Schule zu gehen , und war von seiner Kunst so
gefesselt , daß er seinen Urlaub um das Vierfache überschritt ,
trotzdem er bei seiner Rückkunft mit ernsthaften Schwierig¬
keiten bei seiner Vorgesetzten Behörde rechnen mußte . Den
Abschluß der Feierstunde bildet das Konzert F -dnr von
Georg Friedrich Händel für Orgel mit Orchesterbegleitung ,
das alle Vorzüge Handelscher Kunst , volkstümliche Melodik ,
klaren Stil und glanzvolle Steigerung in sich vereinigt .

otz Für das , was m« ,, sagt , mutz man geradestehen . Un¬
ter dieser Ueberschrift berichteten wir gestern über einen Ber -
leumdungsprozetz . Es handelt sich nicht um den Kapitän de-
Dampfers „ Viktoria "

, sondern um den früher » Kapitän des
Dampfers „ Westfalen "

. Leefo -ge, der grundlos verleumdet
war .



De Sand und Kat GUS
's fitt boven an de Dünenkaut ,
Wien booten spölen mit de Sand .
Een Tres van mi . un denn mit mal
Rönnt de Sand de Dün ' hendal .
Js neet dat Leeven ook verwandt
Mit d ' Sand hier an de Dünenkant ?
So mennigeen kann rein mit Spölen
Een armer Glück pan unnerwöhlen
Dör 'n Daat , de slecht gemeent ne mal ,
Un 't Glück läppt as de Sand hendal .

Älmuth Obes .

Rnildfunk in «Le Betriebe .

Fn einer SchulmWtaWmg der DAF . str die Betriebssührer
und die Vertrauensmänner des Kreises Oldenburg -Stadt er¬
folgte die Einsatzpropaganda für den Arbeitsfront¬
empfänger DAF . 1011 , der zugleich von dem Funk¬
abteilungsletter der Gauprapa -gandaverwaltung , Pg . Sckuwe ,
» orgesührt wurde . Nach dieser Vorführung für den Kreis
Oldenburg -Stadt wird die weitere Einsatzprvpaganda aus alle
'anderen Kreise des Gaues ausgedehnt

, Volkstümlicher Kainmernmfkkabend des „Orpheus " .

otz . Erfreulich ist das Interesse , das dem heutigen Kauimer -
Mitfikabeud etrKegengebracht wird , ein Zeichen des Vertrauens
gegenüber den Veranstaltern . Haiidelt es sich doch um Soli¬
sten , deren künstlerischer Ruf weit Mer die Grenzen unserer
.Heimat und des Oldenburger Landes hina -nsgedruugen ist . So
jspiÄte VoKmar Flecken aus Einladung und unter Leitung
des Komponisten das überaus schwierige Violinkonzert von
R -sidevich von Bäojfisovics im Frankfurter -seuder . Die So -
Mkte von Biber , die Vo -ffmar Flecken hier spielt , gehörtz - Herr
«kostbarsten Kleinodien der Biolinliteratur . Hans K -usfe -

dsr larrgsäi ^ ige Solocellist des Olderrburger Landes¬
ters spkeU eine künstlerisch wertvolle Sonate von Co -
( 1053 — 1713 ) für Cello und Klavier . Der Soloslötist

sdes Landesorchesters Rudolf Kirchner , ein Spezialist ans
Dem Gebiet der Kammermusik , für den ein Rourponift wie

^GrKnsr ein FMenikonzert schrieb , das im nächsten Jahre ur
kLeer zur Alffführung kommen soll , bläst eine Sonate für
iFlöte und Klavier von I . I . Quantz , dem Lehrer Friedrichs
des Großen . Die Ausführung des teils sehr anspruchsvollen
MavierpaEs liegt in den Händen des „ Orpheus " - Dirigenten
(Hans Hofmann - Oldenburg . Zweimal am heutigen Abend
versrnigen sich die vier Herren znm Znsanmrenspiel , und zwar

'
führen sie das tm echt Mannheimer Stil mit viel Grazie und
blühender MÄv -dik komponierte Quartett von Carl Stanntz
( 1746 — 1801 ) und ein sehr schönes Werk der deutschen Kam¬
mermusik , das Quartett von Telemann ( 1681 — 1767 - aus -
Frau Olbert - Ho fmanu , die Sängerin und Gesangs -

.Pädagogin , deren Schüler kürzlich so viele Bewohner der
Stadt und des Kreises Leer mit der glanzenden Aufführung
von „Hansel und Gretes " erfreuten , singt Arien unter ver¬
schiedener Begleitung je eines Soloinstruiments und des Kla¬
viers . Ein abwechslungsreiches und dabei künstlerisch wert¬
volles Programm zu wahrlich volkstümlichen Preisen svll

! heute geboten werden .

ochz. Schulungsabend . Im Gymnasium fand ein Schulungs¬
tabend Kr die politischen Leiter , Walter und Warte der Or -ts -

Wnppen Leer , Loga , Heisfelde , Nüttermoor und Lcerort der
-WMAP und ihrer Gliederungen statt . Nachdem der Bezirks -

Achuilungslecker des ersten bewußten Blutzeugen dc-S National -

HoHiÄlisMtls im Auslande , Wilhelm G -u st l o f s, gedacht hatte ,
'sprach Pg . G -roninga - Veenhusen . In seinem Schuluugs -

portrag verstand es der Redner mit begeisternder Ueverzeu -

Mng die Rassrnfrage den Hörern eindrücklich klar zu machen .

-otz . Vortrag im Motorstnrm . Bei Voigt waren gestern
Abend der Motorsturm 16/M 63 des NSKK sowie dre HI
des Mot -orsturms und des Fliegersturms versaurmelt , um
seinen Bortrag des Dipl . -Jng . Vogel - Osnabrück , eines
-Vertreters des deutschen Benzol -Vertr iebes , anznhören . T er
Vortragende hielt einen anschaulichen Experimentalvortrag
.Wer Kraftstoffe , über die Auswirkung der Kraftstoffe im Ver¬

brennungsprozeß und über die Ursachen vor Moiorstöruugcn .
Der Vortrag der etwa 1Stunden dauerte , war sehr lehr -

,reich und wurde beifällig ausgenowwen .

Die AissgrabrmMK des LarOesmu^eumS
SaKßWdSN

Die deutsche Vorgsschichtsforschung findet in Niedersachsen
ein reiches Tätigkeitsfeld Wie aus einem Bericht der vorge¬
schichtlichen Mteil -nnq des Lcmdesm -useums der Provinz
Hannover hervorgeht , konnten im vergangenen Sommer
zahlreiche aufschlußreiche Grabungen durchgeführt werden , die
uns neue Erkenntnisse von der Kultur unserer heimischen
-Vorfahren erschlossen nnd die wertvollen Sammlungen des
Landesmuseums bereicherten .

So wurde u . a . in den Monaten März und April bei
Ahrbergen im Kreise Hildesheim durch Frl . Dr . Redlich
mit Hilfe des Arbeitsdienstes eine Siedlungsgrabung durch -
gesührt , die im wesentlichen Funde der Zeit nach Christi er¬
geben hat .

Bei Logabirum im Kreise Leer untersuchte Dr .
Sch r oller die Reste von drei Hügelgräbern . Obwohl
diese Gräber sehr stark zerstört waren , ließen sich dennoch
nichtige Feststellungen in Bezug auf die Konstruktion und das
Alter der Anlagen machen . Zwei Hügel waren sungsteinzeit -
lich und einer bronzezeitlich . Letzteren umzug ein fünffacher
Palisaidenzaun , dessen Standspuren sich noch sehr deutlich er¬
kennen ließen . In der Mitte des Hügels war sehr deutlich
«Äs eine dunkle Bodenvcrfärbnng der Tote zu erkennen , ob¬
wohl sich sein Körper völlig ansgeloßt hatte .

In Hölingen , Kreis Syke , wurden von sind , praehist .
Bergmann mehrere Hügelgräber ausgegraben , die Be¬
stattungen der jüngeren Steinzeit und der älteren Eisenzeit
ergäben .

In der Gemarkung Leese , Kreis Stolzenau , untersuchte
Pros . Dr . Jacob -Friesen einen mit einem Kreisgraben um¬
gebenen vorgeschichtlichen Grabhügel , der als Kenotaph an -
Msprechen war .

In den Gemarkungen Oltmannsfehn und Ocken¬
hausen . Kreis Leer , gelangte durch Dodo Wildvang ,
Emden , nnd Dr . Schroller ein Bohlwog zur Untersuchung ,
der ausgezeichnet erhalten war . Dodo Wildvang konnte ihn
Mit Hilfe der Pollenanalyse in die Zeit um 500 v . Ehr .

MuWeMtttreeK im MeieMÄen Watteuvreer
Sicherung der Küstenfischerei / Regierung nnd Reichsnährsta nd greifen ein / Gesetzlicher Schutz der neuen KnttmbSnk.

otz . Schon vor etwa Monatsfrist befaßte sich die „ OTZ .
"

! in einem Bildbericht mit der Notlage der ostsrissischen Küsten -
> sijcher und den in Vorschlag gebrachten und in großen Zügen
- bereits in Interessentenkreisen und in Versammlungen , in

Gemeinschaft mit Vertretern her zuständigen Stellen , verhan¬
delten Plänen zur Behebung des Tiefstandes der Wirtschafts¬
lage unserer heimischen Küstenfischerei .

Bei einem Rückblick ans die Entwicklung gerade in der Mu¬
schelfischerei erkennt man klar die Notwendigkeit -einer plan¬
mäßig durch geführten Gemeinschaftsarbeit
aller auf den gleichen Erwerb Angewiesenen , die , das muß
einmal auch an dieser Stelle gesagt werden , leider in der Ver¬
gangenheit nicht immer in ausreichendem Maße vorhanden
war . Die Muschelbänke wurden nicht in der erforderlichen
Weise kultiviert , sie wurden „ wild "

, d . h . ohne Plan ab -ge-
söscht . Dis ersten Ansätze zu systematischen Muschelkulturen
wurden bereits vvr Jahren durch Uneinigkeit und Konkur¬
renzneid zerschlagen . Die „OTZ ." hat bereits in dem oben
erwähnten Bildbericht aus die Folgen der wilden Mnschel -
fischerei hingewies -en und Wege gezeigt , wie der Niedergang
der Muschelsischerei wwsgehalten werden kann .

Es gelang jetzt, Fischer und Versender Kr die unbedingt
notwendigen MuscheKulturen zu interessieren , sie davon z -
überzeugen , daß eine Besserung der Verhältnisse nur möglich
sei, wenn die Arbeit in getreuer Befolgung des nationalsozia¬
listischen Leikworts vom Gemeinnutz angesaßt wird . Und
jetzt folgt die Tat .

Regierung und Reichsnährstand .
Am Dieirstagvormittag fand in Norddeich wieder eine

Versammlung der Fischer und Speise - Mu¬
schel v e r s e n d e r -bei Fulfs statt , zu >der als Vertreter des
RsgiernngZprästdenten Regierun -gsrat Schumacher ans
Aurich , für den Reichsnährstand der Sachbearbeiter für Fd
scheveifragen bei der Landesbauernschast , Oberlandwirtschafts -
rat von Gartzen sowie Lan -dwirtschaftsrat Direktor Stü -
bert -von der Kreisbauernschaft Norden und Fischer vom
Deutschen Seesischer -Verein Berlin , erschienen waren . Nach¬
dem in einer Vorbesprechung bereits die Arbeit eingeleitet
worden war , nahm dann Ocherlandwirtschaftsrat von
Gartzen das Wort , um in eingehenden Darlegungen den
zahlreich Versammelten die Notwendigkeit der Gemeinschaft¬
lichkeit des Handelns -klarzumachen . Er wies darauf hin , dcE
die neue Arbeitsregelung durch das Reichsnührstandsgesctz
beff-reMöglickMrten für dieKststenftschereibetreMlug mit sich ge¬
bracht habe - Die Landesbauernschaft entsende ihre Vertreter
jetzt zum dritten Male nach Norddeich um durch die Tat der
Not zu steuern . Vertrauen zu dem Ortsbauernführer , zur
Kreisbausruschast nnd zum guten Willen aller Beteiligten sei
setzt notwendig , wenn dem Beginnen auch das Gelingen be-
schieden sein solle . Ferner teilte der Sachbearbeiter mit , daß
die Fischereivereine bestehen bleiben sollen ;
sie werden in Kürze dem LandesPschereiverband angeschlosseu
werden . Gerechnet werden könne auch mit einem festen M u -
schelPreis , so daß hem verderblichen Unterbieten Einhalt
geboten fei . Dis

Anlage von Mujchelkrckturen , für deren Inangriffnahme
ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt sind ,

sei jedoch das Wesentliche . Ein gesetzlicher Schutz der
entsprechenden Flächen im Wattenmeer , der heute noch fehck,
sei baldigst zu erwarten . Demnächst gäbe es den Reiche¬
st s ch e r e i s ch ei n , dessen Besitz allein zur Berussausübunz
berechtige . Den : ehrbaren Bauer werde so der ehrbare
Fischer — der seine Fischersähigkeck zu erweisen habe —

LN die Seite gestellt . Neben dem wirtschaftlichen Au-smii
werde so nach uatckualso,palistischen Grundsätzen der gesamk
Berussstand gefestigt und ausgerichtet . — Die deutsche Spchc,

bedlngung . Im Herbft 1936 müßte schon von den
neuen Bänken gefischt werden können . Nach
der Erläuterung des rein technischen Teils der AnifbaupmW
würde die

Berufung der Vertrauensmänner

bekannt -gegeben . Hauptvertrauensmann der Fischer ist Uds
Iaussen , ihm stehen zur Seite als Stellvertreter bzw all
weitere Vertrauensmänner Klaas Eilers , Theodor No er¬
mann und Reiner CH r i st o f f er s , Vertrauensmänner
der Mnschelversender sind I . Tjarks und A . Noor «
mann für Novddeich .

Regierungsrat S ch u macher - Aurich mahnte zu geMoh
s-errem Einsatz zur Lösung dieses lebenswichtigen Problems .
Er deutete an , daß im neuen ReichZwossergesetz die lieber -
nähme der W at ten flä ch en i n Re i chse i gentu >„
-vorgesehen sei . Die Watt -enbewirtschaftnng sei damit auch
einer Neuregelung unterworfen , die svtil . Verpachtung d«r
Airteile durch die Regierung v-der ähnliche Aenderungen der
bisherigen Handhabung bringen könne .

Dr . Fischer - Berlin stellte fest, daß nach Wissenschaft «
lichen Untersuchungen anerkannter Autoritäten durchaus sür
unsere Gebiete Sie Möglichkeit der Anlage ertragreicher Mu -
fchelkulture -n , wie sie das Nachbarland Holland feit etwa acht
Jahrzehnten Pflegt , bestehe .

Nachdem in kurzer Ansprache , in deren Verlaus Vertreter -
der Fischer und Versender das Wort zu Anfragen , die sämt¬
lich zu aller Zufriedenheit -beantwortet wurden , ergriffen , gÄ
der Vertreter der LandesbcM -ernschaft den Wortlaut der Ver¬
pflichtung der Fischer und Versender zur gemeinsamen AM !
zur Einrichtung der Kulturen bekannt Alle vollzug -Mrcch-
tigterr Anwesenden nahmen die Verpflichtung — die Borde-
dingiing für die Hergabe der notwendigen Mittel ist — ack
Damit ist hoffentlich eine geschlossene Front hier g-Sfchasten
worden , in deren Reihen nur derjenige , der ehrlich und gut«
Willens ist . Platz hat . Der Erkenntnis der Notlage , den
neu zu ihrer Beseitigung , folgt jetzt die Tat !

*

Im Anschluß au die für den Wiederaufbau unserer Mlu
s-chelfischerei so wichtigen Versammlung wurde eine

zweite Besichtigungsfahrt zu den Muschelbänke, ,

vor N -orddsich — im Wattenmeer zwischen dem Festland «m-i
der Insel Norderney , die bei dem diesigen Februar -Eetür
allergings nicht gesichtet werden konnte , unternommen - An
Bord des Kutters „ Sechs Gebrüder "

, Schisser .Klaas Vlers ,
überzeugten sich die Vertreter der Regierung , der Landes
und Kreisbaueruschast unter Führung der Aischer - Vertrau -
ensinänner und anderer Sachverständiger nochmals auf dMs
Bereisung von der dringenden Notwendigkeit rascher Hilft ;
Unserni Vertreter , der auf einem zwecken Fahrzeug ebensaW
mit aus das Wattenmeer hinausgefahren war , bot sich Ge¬
legenheit , an Ort und Stelle mit Fischern und Berseudcrii
die neue Lage zu besprechen . FeftgestM konnte hierbei wer¬
den , daß von beiden Seiten man dem Wollen der Regwrmff
und des Reichsnährstandes volles Vertrauen entgegenbriiG -

-Heute findet eine Jnteressentenbefprechung in Neuhar¬
lingersiel im gleichen Sinne statt .

'
H . HerIyn -

Geburt datieren und dadurch die Auffassung , daß es sich um
einen „Rönwrwsg " handelte , widerlegen .

Prof . Tackenberg setzte die Untersuchung der jungsteinzeit -
lichen Beusterburg , Gem . Betheln , Kreis Gronau , fort .
Es konnte insbesondere die Frage nach der Konstruktion der
Wallanla -gen geklärt werden .

In Kirchweyhe , Kreis Uelzen , grub Pros . Dr . Jarob -
Friesen ein jungsteinzeitliches Langgrab aus und konnte durch
das Ergebnis die bisherige Kenntnis der Riesensteingrabkul¬
tur in wichtigen Zügen ergänzen .

Gemeinsam mit Dr . Schutte - Okdenburg führte Dr . Schrol¬
ler eine Wurtenuntersuchung in der Gemarkung
Bardenfleth -Oldenburg durch . Es wurde eine Besiedlung
dieser Oerili -ch-keit von Christi Geburt -bis ins frühe M : Uel -
alker festgestellt . Bemerkenswert war das Auffinden von zwei
schönen H ak enkr e u z g e fä ß en .

Im September und Oktober legte Dr . Uenze zwei eiseuzeit -
liche Siedlungen in Edesheim und Duderstadt frei .
Es gelang ihm dabei , sehr seltene keltische Drehscheibengefäße ,
die als Einfuhrstücke in das germanische Gebiet anznsprschen
sind , aufzud ecken.

otz . Loga . 80 Jahre alt . Am 21 . Februar feiert die
Witwe Moritz Brandt , Friedhofstraße , ihren 80 . Geburts¬
tag .

otz Logabirumerfeld . Hohes Alter . Heute feiert der
Landgebräncher Edo Kl een seinen 87 . Geburtstag . Opa
Leen ist geistig und Wrperlich noch sehr rüstig . Wir wünschen
dem Hoch -betagten noch einige recht glückliche Jahre .

otz . Neermoor . Hohes Alter . Am kommenden Sonn¬
tag wird die Witwe Älmina Albert Neermoor - Kolonie ,
89 Jahre alt . Sie verbringt ihren Lebensabend bei ihren
Kindern .

otz . Neermoor . Verleihung von HI . - Ehren¬
abzeichen . Me ReichsftrgendKhrung verlieh wiederum in
der - Schar Neermoor zwei HJ .-Ghrenabzei -chen . Diele fielen
dem Kameradlschaf -tssührsr Ostinga und dem Jg . L 'ndemann
zu , die vor Oktober 1932 in die JH . eintraten .

otz . Neuefehn . Verpachtung . Kapitän H . Aden hat
etwa 10 Diemat Ländereien an Gastwirt Theo Banmaun aus
Stiekelkamperfehn verkauft . Da die Ländereien in hoher Kul¬
tur standen , wurde ein annehmbarer Preis erzielt . — Neu -
b a u - Der Zimmermann Hermann Freudenberg hat auf sei¬
nem von Maschinist Christian Otzinga ans Stiekelkamperfehn
angetansten Grundstück mit dem Bau seines Einfamilienhau¬
ses begonnen Aus dem jetzigen Baugrund stand die frühere
Schankwirtschaft von Neuefehn , die im Winter 1933 durch
Feuer zerstört wurde .

Oldersum . Von den Old er f umerWerfteu . Dkl
Fischkutter des Fischers H . de Boer aus Greetsiel wird ms
der Oldersumer Schiffswerft überholt und erhält eines
neuen Motor . — Der Motorkahn „ Helene "

, Kapitän Ich
Schepers -Haren , wurde überholt . Das Fahrzeug ging wieder
zu Wasser . Nach Beendigung der Restarbecken ist das ScU
am Dienstag abend nach Norderney abgefahren — Tst
Tjalk „ Hoffnung "

, Kapitän Lntterm -ann -Warsrng -Zsehn mr
seit Anfang d . I . auf der Schlömerschen Schiffswerft .
Fahrzeug wurde gründlich überholt un >d erhielt einen ueffis
Motor . Die Probefahrt des Schiffes am 18 . Februar M
zufriedenstellend ans , so daß anschließend Kurs auf TevM
geü -oinmen wurde , wo Ziegel für Oldenburg übernommen
werden . Die Wattjalk „Greetje "

, Kapitän Bock°Großest >M.
ist nach Haren a . d . Ems abgefahren , um dort Kalksteine ß -
Aurich zu laden .

Oldersum . Versammlung der Feuerwehr
Oldersums . Die Freiwillig Feuerwehr OldersM »
hielt am Dienstag eine Versammlung ab . Nachdem ftt
Brandmeister di« Versammlung kurz eröffnet hatte , >v-Mst
zur ^ Neuwahl der beiden Löschmeister geschritten . Me
Heringen Löschmeister Riemeier und Bagger wurden M
ihrem Amt auf eigenen Wunsch bzw wegen Erreichung » k

Altersgrenze entbunden . An ihre Stelle treten KamcrÄ
Harm B -ockelmann und Heirrrich Brandt . Es wurde
beschlossen , Ende März einen Kamevadschaftsabend atz" '

halten .

otz . Ockenhausen . Die NSG „Kraft durch Frenke
veranstaltete einen Bunten Abend mit Tanz . Trotz des
ken Regens war der Versammlungsraum bis auf den lcM

Platz gefüllt . Nach einer Begrüßungsansprache des
Walters der NSG „ Kraft durch Freude "

, Pg . Wolle '

mann , wurden heitere und ernste Schatenbilder gezeigt s
Singduette und Humoresken aufgesührt . Die Darbntuns -

wurden von der NS -Frauenschaft dnrchgeführt . Die ßs
uehmer blieben noch einige Stunden in fröhlicher Stimm - -

beim Tanz zusammen .

atz . Steenfelde . Me hiesige Ortsbauernschaft W-ar ^
Dienstagabend im Gasthof Müller zu einer Versammlung L

sammengekommen , die von dem Ortsbauernsührer
eröffnet und geleitet wurde . Der Ortsbaueru -sührer
nächst zu der zwecken Erzeugnngsschlacht und richtete M "

sem Zusammenhang einen Appell an die Erschienenen , L
arbeiten an der Erreichung -des Zieles , die Ernährung
Volkes aus eigener Scholle sicher zu stellen . Es wurmm >

dann die neuesten Eingänge zur Kenntnis gebracht uut
die Durchführung des Flachsanbaues in der hiesig^

bauernschajt gesprochen . Es wurde der Besuch des am



L M - hier laufenden Films „Die Meile ErzeuAunM-chlacht"

empfohlen . Der Vieh Handel mit Juden stand noch zur Er¬
örterung.

olz . WestrhmrderfePl. Ein alter Kämpfer heim «
gegangen . Ein alter Kämpfer für die Idee unseres Füh¬
rers , Taleus Willms, wurde zur großen Standarte Horst
Wessels «Kernten . Mit ihm ist ein treuer Anhänger und
Kämpfer des Führers heinrgogangen . Schon früh stellte er
sich in den Dienst unserer nationalsozialistischen Bewegung.
Allzeit >var er bereit, mitzuarbeiten an der großen Idee. Eine
tückische Kranlhert setzte seinem jungen Leben ein Ziel- An
seiner Bahre trauern neben seinen nächsten Angehörigen die
Parteigenossen und SA-Kameraden, denen er stets ein guter
Kamerad war Seine Treue und Qpserbereitschast sei den Le¬
tzenden eine Mahnung , weitevzuardsiten an unserer großen
'Idee. Möge dem allzu früh verstorbenen Mitkämpfer unserer
Mwegung die Erde leicht sein.

1
/ ttE „O-AA" H

.JerLLrrveMchtemekrrerrEKMitiEÄLMer .
TW WneNe MWssss"

Diese „BMdozge " ist - er frühere BfL.er Werner HeMg!
Unter obensteHender Schlagzeile bringt die „Fußball-

Woche " die Mcmnschaiftsau-fftelln-ng Berlins für den großen
Kcmchf gegen den Gau Bayern , der am nächsten Sonntag
Ais dem „Preußenplotz" in Berlin zum Austrag gelangt.
«Werner HeMg , ein Sohn unserer Stadt , noch vor wenigen
Jahren in der BfL.-Liga Mittelläufer spielend, soll die Aus¬
wahlelf der Reichshauptstadt gegen die Mannen des deutschen
Bereinspokalfiegers 1 . FC . . Nürnberg und der nicht weniger
berühmten Münchener „Bayern " zum Siege führen.

Wir sind in der Lage , als einzigste Zeitung in Ostfriesland
den hiesigen Sportfreunden in ausführlicherer Form über die
Moße Ehre, di« Helbig widerfährt , und über seine Nmninst-
'
rung zu unterrichten . Helbig. Soldat in Berlin , spielt in
^ r Bezirksliga des BSC . seit einiger Zeit mit großem Er¬
folg Mittelstürmer . . Sonntag für Sonntag schießt er seine
Tore, die Aufmerksamkeit prominenter Berliner Fußball-
sührer auf sich ziehend . In der neuesten Ausgabe der Ber¬
liner „Fu -Wo " steht in einer großen Schlagzeile über die

,ganze Breite geschrieben : „Berlins Mittelstürmer
Kolbig schoß 4 Tore ! " Das war am letzten Sonnbag,
um Kampf gegen den Tabellendritten Wedding.

Wie gesagt, HeWigs enorme Schnßkraft und DurchschlagZ--
tzermögen machte von sich reden. „Typ schnelle Bulldogge"
D gefunden . Berlin hat einen neuenMittelstürmer „entdeckt " ,
helbig ist es, unser Sportfreund aus Leer. Und das macht
yns froh und stolz.
. Hören wir , was E . Werner , einer der besten und bekann¬
tsten deutschen Sportjournalisten , über die Aufstellung Hel-
vW Äs Berlins MRtelstürmer zu sagen hat . E . Werner
schreibt u. a . :
, „Die Sensation in dieser Aufstellung ist

der Versuch mit dem BSC .er Helbig als
Mittelstürmer . Die „Fußball -Woche" hatte sich vor
Mngen Wochen erlaubt , das allgemeine Interesse auf diesen
Spieler zu richten, auf den die verantwortlichen Herren aber
lseWverständlich schon früher aufmerksam geworden waren.
Mn glücklicher Zufall ließ uns gestern auf dem Wedding¬
platz zusammen mit 200 Zuschauern Augenzeugen des 6 :2
/vom BSC . gewonnenen Spieles BSC . gegen Wedding sein.
'Helbig schoß in diesem Spiel mehrere Tore , alle ersten drei
mmen auf sein Konto rund sielen schnell hintereinander im An -
gaiig deZ Spiels , als die Wedidinghintermannschaitnoch keine
Einstellung zu dem schnellen und kräftigen Durchbruchs -
spieler Helbig gefunden hatte ! Später wurde es Helbig,
der auch etwas zuviel mit dem Ball lief , schwerer, sich zur
Geltung zu bringen , aber allezeit blieb er eine starke Be¬
drohung der Hintermannschaft des Gegners, und wie er das
vierte Tor für den BSC . schoß , das war wieder eine M e i -
ist erl ei st ring . Helbig ist kein Perfekter technischer Kön-
!Aer , es mangelt ihm noch an Cleverneß und größerer
Praxis , sein Zuspiel ist noch nicht so genau , wie man es
M wünscht, aber dieser junge Soldat ist prachtvolles Men-
Mmnaterial . Ein Kerl wie « in Baum , muskel -
bepackt , schnell , unternehmungslustig , geht ran wie
Blücher , risk'.erte selbst bei den gestrigen Bodenverhält¬
nissen viel, olles! So einen handfesten Mittelstürmer hatten
Nur uns in einem Angriff von Technikern schon lange ein -
nral gewünscht ! Wir wiederholen: HeMg ist noch kein
fertiger Spieler , aber er ist berrlich unver¬
braucht und von einem Ungestüm , von einer
Entschlossenheit , wie es bei uns in Berlin
i ^ !,t e n geworden ist . Wenn dieser Stürmer , der
willig und noch kein Crack ist , richtig geführt wird, wenn lhu
das Lampenfieber nicht allzu sehr Plagt , was wir nicht
Mwben, dann werden die Berliner Zuschauer ihre Freude
Hn diesem einfach , aber erfolgreich ' spielenden Mittelstürmer
haben . Daß Helbig die ihm zuteil gewordene Ehre nickst
ku Kopf steigt , dafür wird schon seine militärische Erziehung
wrgen. Es gibt gegen Bayern nur einen Feind für ihn:
Arvosität , und diesen Feind braucht er nicht zu scheuen,
«elbig darf überzeugt davon sein , daß sein Ungestüm den
Verteidigern des 1 . FC . Nürnberg genau so unbequem wie
An Wedding-Verteidigern ist. Natürlich sind Billmann /
bunkert und Nürnbergs Mittelläufer Carolin die größeren
kgahrenen Könner, aber dafür sind um Helbig herum dies-
n>g! ausnahmslos Spieler , die ihn zu führen verstehen und
Mae größte Stärke , die explosive Durchschlagskraft , so etn-
Mheri wissen, daß allzu große Schwierigkeiten mit Mann -
Uwstielen HeMg erspart bleiben . Schnell ist er, schießen
Mw er und er umspielt auch selbst das letzte Hindernis,'venn es nottzut.

"
. E-onutag ist das Spi«l . Da sind wir riesig gespannt, wie
ver frühere VsL .er Werner Helbig sich machen wird.
^rste Zwischenrundeum den DFV-Vereins-Pokal am 1 . Marz

' . Der Deutsche FnßbaWund hat die erste Zwischenrunde um
An Vereins -Pokal aas den 1 . März festgesetzt . Im Gau Rie-
AMchsen finden 63 Spiele statt. U . a. spielen Germania
^ gegen SuS . Delmenhorst in Leer (Schiedsrichter Uöben-
fNMw) und Stern Emden gegen Siportferunde Oldenburg in
Mdenburg (Schiedsrichter Lehrfeld BV . Delmenhorst) .

vorgesehen« Punktspiel Germania -Stern Mt sonnt
diesem Tage auL.

Weener , de« 26. Februar 1936 .

atz. Vom Verein ehemaliger WinterschUer Weener. Am
kommenden Sonnabend , dem 22 . d- M . , veranstaltet der Ver¬
ein ehemaliger Winterschüler Weener im Saale des Hotels
„Zum Weinberg" sein Wintervergnügen . Es gelangt u . a.
ein geschichtlich wertvolles Theaterstück „Der Bauernsüyrer "

zur Aufführung . Der weitere Abend wird auMfüllt mit hu¬
moristischen Einlagen , Verlosung und Tanz . Die Mitglieder,
Freunde und Bekannten des Vereins werden sich zu dieser
Veranstaltung sicher rocht zahlreich eiNfind-en .

otz . Die KriegerkameradschaftWeener Mrt am kommen¬
den Sonnabend im Saale von Plaatje einen Kamerad¬
schaft sabend durch . Für ansprechende Unterhaltung ist
durch Konzertdavbistu-ngen, TheaterauMhrun -g , Saalpreis¬
schiegen und deutschen Tanz gesorgt Die Kameraden mit
ihren Angehörigen, sowie Freunden und Bekannten sind zu
dem Abend willkommen . — Am Sonntagvvrmittag um U M
Uhr findet di« Einweihung der neuen Kyfs Häu¬
ser b und es sah ne im ganzen Reich durch den Bundes-
führer SS -Oberführer Oberst a. D . Reinhardt statt. Der Ge-,
meinschaftsempfang der -durch Radio übertragenen Einwei-
hungsfeier findet für die KriegeÄameradschast Weener beim
Kameraden Plaatje statt. — Am Sonnabend dem 29 . Fe¬
bruar abends 8.30 Uhr wird im .Hotel „Zum Weinberg" in
Weener der Kyffhäuserionfilm „Im gleichen Schritt und
Tritt " ausgesührt.

otz . Die Ortsgruppe Weener des Neichsbundes Deutscher
Beamten hielt im Hotel Alflen ihre Zusammenkunft ab, die
vom Ortswalter Pg . Lehmann eröffnet wurde. Nach der Be¬
kanntgabe einiger organisatorischer Anweisungen hielt der
Schulnngswart des RDB , Pg . Stöbener , einen Vortrag über
den Bcrlailler Vertrag als Fluch Europas . Der Vortragende
fand mit seinen tiefschürfenden Ausführungen starken Ver¬

fall . Für die Zukunft find regMnätzig Mtslndende Pflicht»
zusammenkünfte der Beamten vorgHchen .

otz . Verleihung des silberne » Turn - urch SporKGzeicheuSk
Dem Mitglied der Franenabteilung des hiesigen Turnvereins ,
Fräulein Regine Hülsebus, wurde für die Erfüllung der Be»,
dingungen zur Erlangung des Turn - und Spovtabzeichens
das silberne Turn - und Sportabzeichen verliehen.

otz . Durchgehendes Gespann rast von Weener nach Holt¬
huserheide . In den Vormittagsstunden des Mittwoch wurde
das Pferd eines Landwirts G . aus Stapelmoorerheide ans
dem Lagerplatz einer Baumaieriakienhandlnng in der Bahn¬
hofstraße Plötzlich scheu und raste mit einem mit Steinen be¬
ladenen Wagen über den Bahnübergang davon. Me Benu¬
tzungen , das Gespann, das bei der rasenden Fahrt di« Stein¬
ladung verlor und auch einen Teil des Aufbaues aus dev
Strecke ließ , auszuhalten, scheiterten Die scharfe Straßsn -
kurve in Holthusen wurde von dem schnell fahrenden Gespann,
glücklicherweise ohne Schaden genommen und erst in HoM/

Huferheide gelang es, den Ausreißer zum StMstand zu brin -̂

gen- Bei der rasenden Fahrt des Gespannes kam erfreulicher/?
s?weise auf der ganzen Strecke niemand zu Schaden.

: otz . Ditznnnr -Brrlaat . Vom Luftschutz . Inder Un¬
tergruppe Ditzumer-Verlaat fand eine Schulung der Lust--
schutz-Blockwarie , der Stellvertreter und der Hänsseuerweyr
statt . Auch nahmen Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr ,
an dein Schulungsabend des RLB teil . Untergrupipeikfü -Hrer
Sie mering ging in seinem Vortrag namentlich auf Ms
Brandbekämpfung ein . Fm März wird eine Luftschutz »bungtz
unter Mitwirkung der Freiwilligen Feuerwehr stattsmden. — '
Von der Freiwilligen Feuerwehr . Die Freiwil - '
lig« Feuerwehr bildet Wehrkameraden in der Bedienung der i
neuen Motorspritze aus - Jeden Abend wird geübt Die Le:- '

tung hat Motorspritzenführer M . Ianfs en .

MAß
Die Falschmünzer in den Jadeftädten .

Zu der Festnahme der Fa -lschmüuzevbaüde wird noch er¬
gänzend gemeldet : Der Anstifter und HaNMreiber tiefer
Falsch münzevbande ist ein Wilhelm NyeNhuis, g-öboren in
der Grafschaft Bentheim . Er ist etwa 30 Jahre alt und
hatte in Bremen im dortigen Gefängnis den Hersteller des
Falschgeldes , den ehemaligen Seemann Paul Tönnissen,
ksnnengelernt. Bei NyeNhuis handelt es sich um «inen Be¬
rufsverbrecher, der Tdnnissen lediglich in sein« Pläne ein -
aeweiht hat , um einen sachverständigen Hersteller des Falsch¬
geldes zu bekommen . Tönnissen stammt aus Wssermüude
und ist seit über 20 Jahren in den Jadestädten ansässig . Als
früherer Kommunist hat auch er schon mit dem Gefängnis
Bekanntschaft gemacht . Der dritte Mann der Falschmünzer-
bande ist ein Gerhard Mksn , ein ehemaliger Zuchthäusler,
der sich an der Herstellung des Falschgeldesselbst nicht direkt
beteiligt«, sondern vor allem für den Vertrieb zu sorgen
hatte . In der Hauptsache sorgten für die Verbreitung des
Geldes aber zwei Frauen . Es war einmal die Hertha Jose¬
fine Rädger . die mit ihren 24 Jahren schon allerhand auf
dem Kerbholz zu haben scheint und in Krefeld geboren ist .
Die zweit« Frau ist die Tochter von Tönnissen, Hcnny, die

DeuLMiMÄ kZs Vorbild
Vor einigen Tagen ging durch die Zeitungen die Nahricht ,

daß in der außerdeutschen Welt sieben Millionen
Jugendliche ohne Arbeit sind. Sieben Millionen
Hoffnungsloser, sieben Millionen Jungmenschen, die von der
Schulbank oder von der Lehre weg um den Sinn chres Le¬
bens gebracht werden. Sie sind zu zermürbender Nichts¬
tuerei verurteilt und damit allen moralischen , sozialen und
staatspolitischen Gefahren ausgösetzt, dre Äeses Leben mit sich
bringt . Im Gegensatz dazu haben drei Jahre national¬
sozialistischer Staatsführung die beispiellose Leistung voll¬
bracht und zwei Drittel der in Deutschland Vorgefundenen
Arbeitslosigkeit beseitigt . Hoffnung und neuer Glaube er¬
wachten wieder, da, wo Verzweiflung und Elend herrschte .
Der Generalangriff auf die Erwerbslosigkeit in Deutschland
wurde mit Erfolg durchgeführt, der aus nachfolgender : Zah¬
len klar ersichtlich ist. Betrug im Jahr 1932 der Produk-
tionsrvert unserer Industrie 36 Milliarden RM , so waren
es 1935 57 Milliarden RM ! Allein hieran sehen wir ein¬
deutig den gewaltigen Aufschwung . Diese Produkt»« lvar cs
aber huch allein, die es uns ermöglicht« , uns aus dem Welt¬
markt zu behaupten. Mit allen zu Gebote sichenden Mitteln
müssen wir daher die Qualität der Erzeugnisse stets weiter
entwickeln , nm wettbowevbsfähig zu bleiben.

Jeder junge Deutsche muß deshalb zum Facharbeiter her -
anachildet werden. Me Frage des Facharbeiter¬
nachwuchses ist zu einer Lebensfrage Kr das ganze Volk
geworden. Die berufliche Aufrüstung der Jugend ist die
dringendste Forderung der Zeit. Die Jahre der Unzufrieden¬
heit und der Hoffnungslosigkeit liegen hinter uns . Das Er¬
gebnis des politischen Umbruchs war für die Jugend der
Wille zur beruflichen Leistung . Der Begriff vom Sinn der
Arbeit hatte nach den Jahren der Zerrissenheit und der
Ziellosigkeit wieder seinen Wert erhalten rmd der Beruf er¬
hielt wieder eine untrennbare Beziehung zum Menschen .
Mt Begeistcruna nahm die Jugend die Idee des Reichs -
berufsweMamPses aus und bewies durch die Teilnahme den
starken Willen zum Wiederaufbau des Reiches .

Der R ei ch sberufswettkam Pf wurde nicht nur
geschaffen, nur den jungen schaffenden Deutschen beruflich
höherzuführen, sondern um ihm durch seine Leistung die An -
erkermuna im

'
Wirtschaftsleben zu geben , um sie er ringt .

Nur eine
'

gesunde , berufstüchtige Jugend kann Qualitäts¬
arbeit schaffe ': . Me Regierung Mols Hitler hat Maßnah¬
men getroffen, daß dieser Weg Sefchritten werden kann. Nur
wenn wir uns alle im Beruf MW einsetzen, können wir die
Lebensrechte des deutschen Volkes sichern Die Jugend weiß ,
daß die Leistung der Persönlichkeit der stärkste Träger in:
wirtschaftlichen Fortschritt ist und handelt danach . Nm
wettbewerbsWia zn bleiben, muß der deutsche Arbeiter der
Stirn und dex FarO der höchstleistende Arbeiter sein. Das
deutsche Volk schaut auf die Jugend , -ob sie einmal das er¬
füllen wird , was es von ihr erwartet und die Jugend ihrer¬
seits will vor aller Welt beweisen , daß sie gewillt und be¬
strebt ist, diese Hoffnung zu erfüllen. KunoNath .

25 Jahre alt ist und anscheinend unter Zwang ihres Vaters ,
an der Vertreibung des Falschgeldes beteiligt war ; sie ist :
nach der Festnahme völlig zulsammengsbrochen .

Durch die enge ZNsammenarbeit der Rüstringer G«Ä>ar-
merie mit den ausnsirrtigen Polizeiorganen , hat man nun '

endlich, nachdem die Bande unter -Beobachtung gestellt wor¬
den war , ihren Unterschlupf ausfindig machen können . /
Sittlichkeitsverbrechen.

In AnneNheide bei Delmenhorst wurde an einem 8jähri-
gen Mädchen ein Sittltchkeflsverbrechenverübt. Der Täter
hat das Mädchen vor dem Haus eines Kaufmanns angehal¬
ten . Er nahm das Mädchen mit aufs Fahrrad und fuhr nach,
An-nenheide, wo er das Sittlichkeitsverbrechen verübte. Der
Täter konnte bisher nicht ermittelt werden.

'

Vagabund mit dem Hoheitsabzeichen .
Das Auto eines Bremer Angestellten wurde auf dev Fahri -
von Wilhelmshaven nach Bremen von einem jungen Mann ,
angehalten, der zu Unrecht das HJ -Abzei-chen und das Ho--. ,
heits-abzeichen der Offiziere trug . Der mn Mitnahme Bit¬
tende erzählte, er sei der jüngste Leutnant ' der Megerwaffe, -;
sein Vater sei Regimentskommandeur und ein Freund des-
Feldmarschalles Hindenburg, an dessen Beerdigmwsfeier ev
selbst teilgenommen habe. Er sei das Opfer eines Auto» )
Unfalles geworden, sein Bremer Wagen habe ihn angefaH-
ren , man habe ihn 1000 RM . Entschädigung auszahlen
wollen , er >hccke aber dieses Anerbieten abgelehnt und seinem ,
eigenen Vermöge.nsvrwalter telegraphisch aNfgssordert, chm-'
400 RM . nach Bremen zu schicken Der Bremer Angestellte ^
nahm den „Baron Endemann von Gieske "

, wie er sich.
'

nannte , mit nach Bremen und bewirtete ihn in fernem Haus «»,
Hier lernte er einen Bekannten des Angestellten kennen ,
dem er soviel vorgaukelte, daß dieser ihm 30 RM . lieh. Dev,
falsche Baron wurde sestgcnommen und vor das Sonder --
gericht in Bremen gestellt. Nach dem Gutachten des Sach- ,
verständigen, das dein Angeklagten die verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit zusprach , wurde der Angeklagte wegen Be¬
truges und wegen -rmerlaubten- Tragens von Abzeichen zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt .
Radfahrer überfahren und getötet.

In der Nacht stießen in der Schwachhanser Heerstraße in
Bremen ein Personenkraftwagen und ein Radfahrer zu¬
sammen . Der Radfahrer wurde vom Kotflügel des Wagens
erfaßt und erlitt so schwere Verletz-umgen, daß er kurze Zeit
später starb.

EmSer Hase,«Verkehr.
Angekonnnen-e Seeschiffe: Fritz Schooy , Kapi . Köhler, Makler-

Midgard , Zmigenkai; Widkr, Kayt . Ho-llcrn , Makler Haeg-er L
Schm-dt, Neuer Hake»; Ostara, Makler Lchnkertng L Eie ., Außen¬
hafen; Hetmdal, Kapt. Weber, Makler Haeger L Schmidt, Neuer
Hafen. — Abgegangene Seeschiffe: MS Paul, Kapt. Rahmarm, Mak¬
ler H. Behrercks ; August Thvssen, Kapt. Schnriedeverg, Maklers
Frachtkontor; Gratia , Myt . Malkowsky, Makler Schutt« L BrunsH
Margari -tis, Kvtzt . Pstlos , Makler Frachtkonto « ; VoLrath Thaur,
Kapt. Hansson, Makler Hasger L Schmidt; Sir Erlrest Cassel, Kapt.-
Obevg, Makler Frachdko-ntor : Glatteste, Kapt. Steptzntat, Matter
Frachtkontor : Sebastian , Kapt. Lla-nta-do, Makler Hkeger L SÄv -dt^
Efchenburg , Kapt, Schütze , Makler Frachttontor; SL Kitte, Mäkler .
Lehnkering L Eie,

Aktien -Gesellschaft für Handel und Verkehr , Eins«« . D Emsstrom
18 2. von Oxeloesund nach Rotterdam abgegangen. D Erika Fritzen
15 ) 2. von Narvik nach Emden abgegangen. D Jacobns Fritzen 14. 2.
von Narvik nach Emden abgogangen, D Stadt Em-den 18 . 2. von
Narv -k nach Emden abgegangen, D Emsland 16 .2 . Kap Tenes Pasta
D Monsun 19 . 2. in Emden fällig . D Toifun 11 . 2. von Buenos
Aires «rach Antwerpen abgegangen. D Passat 18. 2 . von Rotterdam»
nach Narvik abgegangen.

Baromsievstanck am 20. 2„ morgens 8 Uhr: . 2SS,S
Höchster Thermometsrstnnä äer letzten 24 Ltunäen : <D -s- 12*°
Niedrigster „ „ „ 24 » E -st 4"
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 2,8

Mikgeteilt von B . Fokubl , Optiker, Leer.

Zweiggefchiittssielle der Oltfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnrustraße 28 . Fernruf 2802 .

D . A . I . 1986 : Hauptausgabe 22 806, davon mir Heimat-Beilage
„Leer und Reiderland" 9359 . Zur Zeit ist Anzeigeripreisliste Nr. 12
für die Hauptausgabe , sowie Preisliste Nr. 2 für die Heimatbeilage
„ Leer u , Reiderland" gültig . Nachlaßstaffel B.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilag« kür
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzcigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo . Seide in Leer. Lohndruckr D . H. Zopfs
L Sohn , G. m . b. H ., Leer.



Achtung! Uplengener !
Wkk Gülllkilkk U KM Mkl

spricht am Freitag , äen 21 . äs . Mts ., S Uhr abenäs , in ein

UkEAll MWM ill RkMklS
ASDAP .» Ortsgruppe Remels .

Kraft Auftrags habe ich von
Mm früher Weelborgschen Grunä-
ftück in Heisfelä«, Ringstraße,
feinen schön gelegenen

Bauplatz
-f— cs . 10 s — unter günstigen
Deäingungeu zu verkaufen.

Leer. Wilhelm Hegl ,
Auktionator.

Geräumiges

WmiliMm
smWasssr gelegen, zuverkaufen.

Anfragen unter »l. 153 " an äie
»OTZ * in Leer .

Gesucht zum 1 . April oäsr spater
von ruhig. Mietern (2 alt . Psrs .)

4 - liimigk Wims
mitLagerraum. Miste im Voraus

Schrift !. Ang . u . 1. 151 a . ä . OTZ Leer

Herfenigs , äsr äss Fshrraä beim
Viehhof vertauscht hat, wirä

gebeten , es innerhalb 24 Stunden
äort wieäer sdzugeben. Marke
Wsnäerer 551752 . Täter erkannt.

LL Fuchs -Stute
unä - ein 3>ähriger schwerer
Fucks zu verkaufen.

HssrsFranzsn,Bühren b .Remels
Fast neuer Ieäsrwagsn zu ver¬

kaufen. D . O

Hochtrag . Ruh
zu verkaufen.

Weert Pleis , Norägeorgsfehn.

Kuhkalb
Hst zu verkaufen.

Groeuevelä, Heisfelä«, Dorfstr.

Schönes Ruhkalb
zu verkaufen.

H. Meinäers , Logaerfelä .

Stammfärse
zu verkaufen.

/A . Wallrlcha . Großoläenäorf
b. Remels.

Lormbulle Herbert '
äeckt für Minäestsatz . Selbiger
ist such verkäuflich . 3,65 °/» Jett
(Färseuleistuugj

W. Dünger Nortmoor, am Deich .

verkauft
Fohann Grünsfslä,
Nortmoor.

Lerkel zu verkaufen
- Fr. Meesk «, Völlenerfehn.

WmWkl MV
1 zu verkaufen

Mett Wes. Südgeorgsfehn.

8 Mne LUersWellle
Hst zu verkaufen

Foh .Dieksn , Iübbsräs b. Remels.

Zu verkaufen

kl« « llgkS SAklll.
Anton Dokslmanu,
Busboomsfehn .

prima Heu
zu verkaufen .

G. Plagge , Driever .

Torf
im Theäingaermoor zu ver¬
kaufen. Zecht, Brunn

Verkaufe einen gut erhaltenen

Brotwagen ,
1 Ackerwagen »
2 Fuäsr bestes Heu»
1 Pferäsgefchirr .

L. Mrls. StWailsen .

Gin Auto,
in tsäellosemZustauäs, 6-Sihsr ,
preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer.

MM » MM .
belegen Aäolf - Hitlerstrsßs 46
(Lsnäwirtsmühle ) zu vermieten.
Nähere Auskunft erteilt

Leer» Kuno äs Briss ,
Notar.

rilliiMÜMlW
«leiSN

bsi

l,ssr >sKb4si5fe >ciLr >sftillt-iü

Annahmestelle lür Lkestsnäs-
äarleben u . Rinäerreickenbeidille

unerreick » in Qualität
Is kiekerenren

Mstösdülg L V8N ÜWMgg
blerä - unä Okenksus
^ ser .

W

Von ksuts fvonnerrtaos
dir « inrchlishl . käontsg

8onotsg Ankang 4.30 Ilkr.

mit Ssnjamino Vigil .
IVisgäs 8cbneiäer , Lurt
Vespermann. Peter Lasse
US« .
Lin Liim mit Bsnjsmino
Qigli keiüt ein Lreignis
in äer Welt äes Lilms.
Qesangskunst unä 8cksu -
spielkunst in höchster
Vollenäung sinä äss
Xenneeicken äiesss un¬
gewöhnlichen Tilms,

»
klsrkotls

«
vsr ^ er6snks >rsr
Lsuernksur
» Ss .^ ocke

ZüNiMillümmtküliW
Vergift mein nickt

i. icn vrpiki . k
Nur lrreitag

NsS Iiiiüi B «
Lin lila - rilm mit LIss
Klister , Ursula Orsble^,
sulia 8eräs , Aäele 8snä -
rook us« . Ls ist eine
Hsnäluug, äie vom Lke-
ring rur Rette tollster
Irrungen , Wirrungen , Ver¬
wechslungen unä L« i-
svkenlälle iükrt.

Vis MüerzMetzdüils
vsr 8SW ÜK8 Vs!i!88

«
VkocksnLLksu

Hut vieissstigsn Wunickl
Nur Lonntag . Anlsng 5 llkr
pollLSlSUto 99

»
Dorgsksimnirvolis ksilsr
Wlläwestlilmmit Ren Ts/lor

micti glücklick
Isult SM vienrtag unä
klittseock im palart -
Tkeatsr

8sü»tshWServ«r8tk!!imS
vor gsbsimnirvoils ksltsr
vsr Riinig äer Wsiäer us« .

„ Orpkeur " 8. SS5
blitgiieä äer RL-Rulturgsmsinäv

maokt nochmals sui äen ksuls um 8.15
Llkr bei fonss ststtiinäenäen

«MMilcde » ilsWMMsdeiili
aufmerksam .

Lüni auswärtige 8olisten bringen Werke von Telemann , Oalli
Riber , Ilsnäel , Lorelli, tzuantr, Norsrt , stamitr

Rsrten im Vorverksui 0.60 KlVl bei Lnno läinricks unä in äen
Ruckksnälunsen von Leenäertr unä Lckuster. An äer Abenä-
kssss 1 .— RlVl. — Lckülerksrten eu Ü.30 RlVi an äer Abenäkssse

Reichskriegerbund RMHäuser
Am

Sonntag , - sm 23 Sevvuav 1V3H,
nachmittags 2 /̂- Uhr, unä am

Montag, dem 24 . Ssbvnav 4V3H,
abenäs SV» Uhr,
wirä äer im Auftrags äes Bunäessmtes Heeg«»
stellte Tonfilm

.3« tlkltzt» SW Ü«d M"
in Leer im van Mark scheu Laale vorgeführt.
Eintritt : Erwachsene SO Pfg -, Ninäer 20 Pfg .

«tlh BMkllfährt
Lonntsg
Fischers

Gesellfchaftswageu
zu einer Tsgesiour .

Abfahrt: 7 Uhr Zrifia -Hotsl .
Rückfahrt : 10 Uhr abenäs .
Fahrpreis : 4.00 Mk.
Sofortige Anmeläung erbittet
Auto - Fischer , Leer. Großstr .
Telef . 2410 .

5>n6 5>s

korpulsnt !
Auck iür 8ie kalte ick
ävn psuvnäsn käsntvl»
ävn parronäsn Ztnrug,
äi« pssivnä « storo
vorrätig.

vsckksur , I.esr

SSmeeeve»
für Ähren Garten kaufen Sie
zuverlässig bei

3 . G . Renken. Novell
HI6 . Bestellungen für Uplengen
nimmt Joh . Mahlsteät-Nemsls
entgegen. D . V.

Trotz bMiger Presse
«ne gute Qualität!
Braune Seife . Pfä . — .20 l Stärke . Pfä . - ,U
Soäa . . — .OS I Seifenflocken . . , - A>
Salmiak -Terpsntiu-Seifeupuiver . Pfä . - .iz
Kernseife, Doppelriegel . . . . —LS, — .14, —.12, - M !
Aufnehmer . . . . —L0 , — .40, — :3S, — .2S, —.20, - .W
Abfeiftücher . — .SS, — .22. — .15, - .W
Lsäertüchsr . . 1 .S0, 1 . — , — .75, - ,SS
Lsäsrtücher , ganze Felle . nur 175
Leäertuchbürstsn m . l. Stiel . - . — .80, —.U
Kokosbessu . — .65 , — .60 , — .45, - N
Piassavabssen . . — .65. —,zz
Abselfbürsten . . —>35, — .30, — .25, — .18, —.ly !
Feusterwsscher . I .SO , I . — , — .85. - Zy
Bohnerwachs iu Dosen, gelb unä braun, von — .25 au
Bohnerwachs, lose, gelb, braun, weiß, Pfä . — .60 u . —.45
Lieferung frei Haus ! 3 '/» Rabatt in Markers!

AM « „Wv
"

Leer, Hinöenburgstraße 24!

Sruckbsnrlsr
mit unä ohne Leäer

Qummirlrömpte
i.e >bb,n«ton

Sennsnia-Vrotzene, I.eer
lok. I-orensen

^ ur grahsn Tukukren
klumenkohl, Rosenkohl, Tomaten,
Aplolsinen, WeiL- u. Rotkohl us« .

t.os » kilisls
Aäoll - Hitler- LtrsLe I3>

EmsEnur
^

DAWM ,
blutfrischer Ware 2 —4pfä. silber »
blanke Kochschellfifchs , Pfä . nur
25 Pfg . , feinstes Fischfilet u . Golä»
barschfilet, lebfr . gr. Heilbuttznug.
Ab heute nachmittag 4 Uhr lebst ,
Brach, , 5 Pfä . nur 40 Pfg ., ff. fr. s,
ä . R. pr. fett. Aal, Fsttbück ., Schellst

Empfehle iu blutfr . . .
Ware 2 -4pfä . Koch-
schellfifchs, Pfä .25Pfg ., o.K. 30Pfg ..
Brstfchellfische 20 Pfg . , Brsther .
10 Pfg ., Fischfilet 30 u . 35 Pfg ., Is
Doläbsrschfilet, 1 —2pfä . Schollen,
Heilbutt , fr. ger. Fettbückinge ,
Schellst , Mskr . , Goläbarsch , Fleck-
Hering. KielerSprott. , Marinaäen .
Fr. Grase» RMnsstr. N^

Empfehle äas bewährte

GeslügelkörnerWer
in allen gängigen Original¬
packungen .

Miez . 8 . Me «.
SlerveW LWblrm .

Nevfammlnns
Montag » äen 10 Uhr. im Kon-
24. Februar » tv firmsnäensaal.
Vortrag : 2st Umstellungäer Kasse

nötig unä möglich ? — Zahl¬
reiches Erscheinen erforäsrlich

Pspisr -Suh . i - eor kernrui 2781

Guter Anzeigensatz
erforäert seine Zeit. Um 3hre
Wünsche berücksichtigen zu
können, bitten wir , Ihre

Anzeigen rechtzeitig aufzusseben
Osifriesische Tageszeitung

Verde Mitglied der MV.
Ameisen

bitte bis y Llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher.
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf gutenSatz verweuäst weräeu .
Sie haben ässhalb mehr Freuäs unä
Erfolg äurch 3hre Anzeigen.

äruckt sauber unä preiswertropk- r 8ucm>irvLXLirkl
Leer , Arunrienstr ., Lernr. 2lA '

s. Mrde . Tel. !
Empfehle

pr. sg. Roßfleifch
I . Dualität,

Bsefst., Gehacktes .
Martin Losrs ,

Leer, Nenestr. 46 . Telefon 25S7

Lmpf. prima lbäst,
- - 2—4pfä.Kochschelk!

fische, Pfä . 20 u. 2SPfg ^ DratschA
fische, 20 Pf ., Seelachs o. K. 20 P
Vrsth ., 10 Pf ., ff. Fischfilet, 35 ^
la lebfr. Heilbuttu. ff. Goläbsrf .,
filet, tägl. fr. Räucherfische in gr,
Ausw ., ff. Her.» u . Fleischsalat, pr,
gef . Heringe. la Spsifemufchela,

Bk«va»di^ " iS -Ä
Freiw .Feuerwehr

Bingum , e. B.
Sonnabonä , 22 . Februar , feiert
äie Feuerwehr Bingum >>"
Schröäerschen Saals ihren

Maier. BerlasM. M
Beginn 7 Uhr .

Es laäet herzlich äazu ein

FreiMigeFeuerwehrBinD
e. B .

Der Branämsistsc .

1 t

Oie Qeburt eines prsektiZen ^ sricksns
Leihen in äsnkbarer kreuäe sn

kl . t.oling ums klSU
Zeb . poelmsnn

Onekemoor , äen 20 . kebrusr 1936

Linhartes Ossckick löschte
nach langjähriger Rrsnk-
keit äss Leben unseres
lieben Parteigenossen unä
Rsmersäen aus.

!L .-Oborkruppkükror

ging ein eur Ltsnäsrte Horst Wessel.
8oit Anlsng 1931 stsnä er in äen Koiksn äer Rämpkr

Aäolk Hitlers unä « sr Tag unä blsckt rum Dienste äos
Lübrers bereit . — An seinem 8srge geloben äie Rsmersäen
in äer Partei unä äer 8A .» seiner Treue unä seinem
Römpksrtum immer nsckrueiksrn.

V» DLP., Ortrgr . Wsskrkauäorlekn
! L.-!kurmbsnn M/1

rlsr R5VLP., Llurm 52/1
Lum letzten Lkrsnäienst treten äie Parteigenossen

unä äie Angehörigen vom 8turm 52/l am 8onosbeo ,
äem 22 . Lebrusr , mittags 12 11kr, pünktlich sui new
8ckulko! I in Weslrbsuäerkekn an .
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